
rſeburger Korreſpor

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,30 L. Wochenbezugspreis 55 H frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 1, Poſtbezug 2.
monatlich und 50 K Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 M. Sonnabends 20 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik. Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Bereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingekragener Berein)

Ar. 182.

Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Amksblakt des Skadtkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierte

Beilage“, dem „Untkerhaltungsblatt“, „Die Heimak“, „Saat und Ernie“, Aus
der Welt der Frau“, „Rechis und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Haufe“,

„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk „Wandern

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Hpf; im
Keklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre

und Nachweiſung 20 Aufſchlag. Portoauslagen extra.
Rabatt nach Tarif, Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags

Hauptgeſchäftsſftelle Merſeburg Kl. Rilterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 20.

Ferneuf: Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.
Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor 1.

Mittwoch, den 6. Auguſt 1930 57. Jahrgang

Hfe Stunce ist ernst

in Appell Höphker-Ascho
Schafft cem Volke wieder eine Stätte politischen Wirkens!

De Poſemik Volfesparfeſ Staatfspartei„Meoch ist es nicht zu spät“
Köln, 6. Aug. (Eig. Meldung.) Die „Kölniſche

Zeitung“ veröffentlicht einen „Appell“ des preußiſchen
Finanzminiſters Dr. HöpkerAſchoff, in dem es u. a.
heißt:

Es gilt, die ſtaatsbürgerliche Mitte aus der De
kratiſchen Partei, der Deutſchen Volkspartei, der
Wirtſchaftspartei und der Volksnationalen Be
wegung zu bilden. Es iſt ein Trugſchluß, auch die
anderen Elemente der neuen Rechten in die neue
Staatspartei eingliedern zu wollen. Wie ſollen wir
auf die Dauer mit Weſtarp und Schiele gemein
ſame Kulturpolitik, Wirtſchaftspolitik und Außen
politik machen können? Die neue Staatspartei,
unſere Hoffnung, kann nur dann groß und mächtig
ſein, kann nur dann die Sehnſucht von Millionen
von Staatsbürgern erfüllen, wenn ihr die ent
ſchloſſene Richtung politiſchen Handelns nicht durch
eine Verkoppelung mit weſensfremden Elementen
verdorben wird.

Dieſe Erkenntnis muß ſich durchſetzen, wenn unſere
weiteren Bemühungen einen Erfolg haben ſollen. Die
Stunde iſt ſo ernſt, daß unſere Bemühungen nicht an
Perſonen und an Empfindlichkeiten über das Vorgehen
von Perſonen ſcheitern dürfen. Jch ſpreche ganz offen:
Koch Weſer war davon durchdrungen, daß die neue
Staatspartei aus den oben bezeichneten Elementen der
ſtaatsbürgerlichen Mitte gebildet werden könnte. Er
hat, weil er glaubte, handeln zu müſſen, ſchnell gehandelt
und zunächſt einmal die Elemente der Demokratiſchen
Partei und der Volksnationalen Bewegung im weſent
lichen zuſammengeführt. Nun ſind die anderen, die
auch nach unſerer Überzeugung für eine Neubildung in
Frage kommen, verſtimmt. Jch

appelliere an die Verantwortlichen,
dieſe Verſtimmung zurückzuſtellen. KochWeſer hat ſich
bereit erklärt, zurückzuſtehen und anderen Männern
und Frauen die Führung zu überlaſſen, wenn nur das
große Werk gefördert werden kann. Jch appelliere an
die Verantwortlichen, jetzt keine Taktik zu treiben und
ihren Verſtand nicht daran zu verwenden, die anderen
ins Unrecht zu ſetzen, um etwa eine beſſere Poſition
im Wahlkampfe zu haben. Die beſten Wähler wollen
von Taktik nichts wiſſen: ſie wollen die Staatspartei,
der ſie mit gutem Gewiſſen ihre Stimme geben können.
Sie wollen, nachdem ſie in der Politik heimatlos ge
worden ſind, wieder eine Stätte politiſchen Wirkens
haben. Noch iſt es nicht zu ſpät.

Noch können geſchickte Verhandlungen zum vollen
Erfolg führen. Jch hoffe, daß die Männer und
Frauen gerade auch der Deutſchen Volkspartei bei
den Demokraten und in der Volksnationalen Be
wegung Männer und Frauen finden, mit denen ſie
vertrauensvoll die weiteren Verhandlungen führen
können.

Laßt die Stunde nicht ungenutzt
vorübergehen.

Es iſt eine geſchichtliche Stunde. Die Entwicklung, die
innerhalb der Parteien ſich jetzt vollziehen will, bedeutet
für die Entwicklung des Parlamentarismus in Deutſch
land alles. Von dem Ergebnis dieſer Enkwicklung wird
es abhängen, ob in Deutſchland von dem Parlament
verantwortungsvolle, ſtaatsbejahende Politik getrieben
werden kann. Es handelt ſich ſo um das Geſchick der
Deutſchen Republik.

Die Stellung der Stectspartei
zur So en krteDr. HöpkerAſchoff kommt dann weiter auf die

Stellung der neuen Staatspartei zur Sozialdemokratie
zu ſprechen und führt u. a. aus: Es wäre verderblich,
wenn verſucht werden ſollte, unter dem Namen
„Hindenburgblock“ alle die zuſammenzufaſſen, die bei
den letzten Auseinanderſetzungen hinter Brüning und
Dietrich geſtanden hätten, zum Kampf nicht nur gegen
die radikalen Elemente, ſondern auch zum Kampf gegen
die Sozialdemokratie. Bei den Befreiungsfeiern in
Koblenz hätten Hindenburg und Braun gemeinſam vor
den Koblenzer Bürgern geſtanden. Das ſei ein Sinn
bild dafür, daß Reichspolitik und preußiſche Politik
jahrelang um die Befreiung des Rheinlandes gerungen
hätten. HöpkerAſchoff führt dann den vor wenigen
Tagen von der Reichsregierung und der preußiſchen
Staatsregierung beſchloſſenen Ausbau der Schinkelwache
zu einer Gedächtnisſtätte für die Gefallenen, die letzte
Notverordnung gegen das unbefugte Waffentragen, die

Zuſtimmung der preußiſchen Regierung im Reichsrat
zu allen Geſetzentwürfen, die von der Reichsregierung
im Reichsrat vorgelegt worden waren, und die letzten
Endes den Ausgangspunkt der jetzigen Notverordnung
gebildet hätten, die Einigung in der Grenzhilfe und
andere Fälle an.

Er fragt, ob man angeſichts dieſer Tatſachen wagen
könne, eine bürgerliche Sammlung mit dem Ziele

herbeizuführen, die preußiſche Koalition zu
ſpreugen, der Sozialdemokratie den Namen einer
ſtaatsbejahenden Partei abzuſprechen und zum
Kampf gegen den Marxismus aufzurufen.

Wenn Reichskanzler Brüning und Miniſterpräſi
dent Braun ſich in ſo bedeutſamen Fragen in ver
antwortungsbewußter und gemeinſamer Arbeit zu
ſammenfinden, kann nicht der Zeitpunkt kommen, wo
die Stunde der Not alle Kräfte, die jetzt ſowohl hinter
der Regierung Brüning, wie hinter der Regierung
Braun ſtehen, zu e n Arbeit im Kampfe
gegen die radikale Flut zuſammenzwingt? Der Wahl
kampf, der jetzt geführt werden muß, wird von uns
auch gegen die Sozialdemokratie und für das Kabinett
Brüning Dietrich geführt werden.

Aber hierum handelt es ſich bei der augen
blicklichen Auseinanderſetzung nicht, ſondern
darum, ob ein Block errichtet werden ſoll mit
dem Gedanken, nach vergeblichen Wahlen auch mit

verfaſſungswidrigen Mikkeln zu regieren, und
darum, ob die Sozialdemokratie als ſtaatsbejahende
Parkei anerkannt werden ſoll oder nichk.

„Spitzelwirtſchaft
bei der Finanzverwaltung.“

Leipzig, 6. Aug. Das e e ehat erklärt, daß es bei dem heutigen vedauerlichen
Stande der Steuermoral noch nicht möglich wäre, auf
das Material zu verzichten, das aus Anzeigen privater
Perſonen über Zuwiderhandlungen gegen die Steuer
und Abgabengeſete herrührt.

Hierzu haben die ſächſiſchen Jnduſtrie und Handels
kammern ausgeführt, daß ſie die Steuerſpionage, die
zur Hebung der geſunkenen Steuermoral durchgeführt
werden ſoll, ſelbſt für unmoraliſch und daher für ein
überaus gefährliches Mittel halten. Zudem haben ſie
darauf hingewieſen, daß die Finanzverwaltung in dem
r eingearbeiteten Buch und Betriebsprüfungsdienſt
ereits ein hinreichendes Mittel beſitzt, um auf Spitzel

dienſte verzichten zu können.

Eine Absage der Volkespartfef
Keine poſiſtische Aussprache Koch Secholz

Die „Nakionalliberale Korreſpondenz“ wendet ſich
gegen die Auffaſſung, daß die zwiſchen Koch-Weſerund Scholz verabredete Aeſptace die am Donners

tag r ſoll, den Zweck habe, neue politiſche
Verhandlungen zwiſchen Deutſcher Volkspartei und
Skaakspa herbeizuführen.
„Es handelt ſich“, wird erklärt, „bei dieſer Unter

redung nicht um eine politiſche Aktion, ſondern um eine
einfache Ausſprache von Menſch zu Menſch, die auf
Grund des Briefes von Herrn Koch-Weſer an Scholz
erfolgt und die ſich auch ſchon daraus von ſelbſt ergibt,
daß Koch Weſer und Dr. Scholz ſich aus langen Jahren
gemeinſchaftlicher kommunaler Tätigkeit kennen.“

eiter wird betont, daß ſich an der Haltung der
Deutſchen Volkspartei nichts geändert hat. Sie ſei nach
wie vor beſtrebt, ohne Rückſicht auf die Begriffe
„rechts“ und „links“ alle diejenigen zuſammenzuführen,
die bereit ſind, „für die Rettung des Staates in letzter
Stunde über alles andere ſonſt Trennende zu ſtellen
An den „eingeleiteten erfolgverſprechenden Verhand
lüngen über die Bildung einer ſolch großen Front
könne die Staatspartei auch jetzt noch teilnehmen. Die
Deutſche Volkspartei würde ſogar, wie die Erklärung
ſagt, mit großer Befriedigung davon Kenntnis nehmen.

Das bedeutet, daß die Leitung der Deutſchen
Volksparkei weiter den Juſammenſchluß der Mitte
gblehnt und es vorzieht, eine konſervativ- liberale
P anzuſtreben. Daß dies Unkernehmen Er
olg verſpreche, klingt nach allem, was man bisher

gehört hat, wenig glaubhaft. Jedenfalls aber kann
es nicht auf eine Stufe geſtellt werden mit dem, was
die Maſſen der Anhänger der Deutſchen Volkspartei
wie der Demokraten im Land fordern: der Bildung
einer ſtoßkräftigen Mitte

Man kann nur bedauern, daß dieſer Wunſch bei der
ſie der Deutſchen Volkspartei keine Beachtung
indet.

Ein vffener Brief an Dr. Scholz.
Jm „Berliner Börſen-Courier“ veröffentlicht der

der Deutſchen Volkspartei angehörende Oberregierungs
rat in der Preſſeabteilung der Reichsregierüng, Dr.
Walther Heide, eine offenen Brief an den Parteiführer
Dr. Scholz, worin er ihn auffordert, auch alle die
Möglichkeiken zu einer Sammlung auf der urſprünglich
geplanten Baſis, alſo unter Einſchluß der Deutſchen
Skaatspartei, zu erſchöpfen „Hätkte Streſemann ge
lebt“, ſo heißt es in dem Brief, „wäre es ſicherlich nicht
zu dieſer Art der Gründung der Staatspartei ge
kommen, die wir bedauern. Niemals aber wäre auch

De Metaſincustrielien SuBern Sſch

Ber Angestelltenabbeau in Berlin
Her Gang der Verhandlungen

Berlin, 6. Aug. (ENB.) Jn einer der Preſſe
zugegangenen Mitteilung aus maßgebenden Kreiſen des
Verbandes Berliner Metallinduſtrieller wird zu den
Maſſenkündigungen in den großen Elektrizitätswerken
unter anderem ausgeführt. Die internationale Wirt
ſchaftskriſe, in Deutſchland verſchärft durch beſondere
wirtſchaftliche und politiſche Verhältniſſe, hat ſeit langen
Monaten auch in der Berliner Metallinduſtrie zu einem
ſcharfen Auftragsrückgang geführt. Infolgedeſſen ging
die Zahl der in ihr beſchäftigten gewerblichen Arbeiter
ſeit Jahresfriſt um mehr als zwanzig Prozent zurück,
während die Zahl der Angeſtellten in der gleichen Zeit
noch nicht um ſieben Prozent ſank. Dem Ziel der
Firmen, ſich bei rückgängiger Konjunktur von ihren An
anrn nicht ſo ſchnell zu trennen wie von den Ar

eitern, ſondern ihren Ängeſtelltenſtamm auch durch
ſchlechte Zeiten durchzuhalten, iſt ein Ziel geſetzt, wo die
vorausſchauende Kalkulation nach längerer Zeit keine
erheblichen Beſſerungsausſichten erblickt und dantit zu
weitgehendem Abbau der Unkoſten zwingt, um die Unter
nehmen auch bei längerer Depreſſion zu halten. Sozial
politiſches Verantwortungsbewußtſein und Abneigung
gegen ſcharfe Eingriffe in den Angeſtelltenſtamm ver
anlaßten einige Großfirmen zur Anregung beim Ver
band Berliner Metallinduſtrieller, die unbedingt not
wendige Reduzierung der Perſonalunkoſten nicht durch
Entlaſſungen, ſondern durch Verkürzung der Arbeitszeit
unter entſprechender Gehaltsreduktion herbeizuführen.

Unter Zurückſtellung prinzipieller Bedenken machte
der Verband der AngeſtelltenOrganiſationen dieſen
Vorſchlag in paritätiſcher Ausſprache, indem er betonte,
daß ſo die von der ſchweren Zeit geforderten Opfer auf
alle im Werk Tätigen, vom Generaldirektor bis zum
jüngſten Laufjungen, verteilt werden könnten. Eine

Einigung wurde in den Verhandlungen nicht erzielt.
Die Forderung der Gewerkſchaften, daß während der
Dauer des Abkommens und drei Monate über ſeinen
Ablauf hinaus überhaupt keine Kündigungen erfolgen
ſollten, ferner daß teilweiſe ſchon viele Monate laufende
Kündigungen zurückgenommen werden ſollten, ging weit
über das Ziel hinaus. Eine Einigung wäre möglich
geweſen, wenn man ſich auf einen ganz minimalen
Prozentſatz an Kündigungen, der ſich auch in normaler
Lage ſtändig ergibt, als Höchſtſatz geeinigt hätte. Die
weitere Forderung der Gewerkſchaften, daß Kurzarbeit
nur mit Zuſtimmung der Betriebsvertretung eingeführt
werden dürfe, mußte abgelehnt werden, da eine wirt
ſchaftlich nötige Maßnahme von der zufälligen politiſchen
Zuſammenſetzung des Betriebsrates abhängig geworden
wäre. Ein Mitwirkungsrecht der Betriebsräte hätte
en genügt. Die Forderung der Gewerkſchaften, daß
bei Einführung von Kurzarbeit überhaupt keine über
ſtunden angeordnet werden dürften, konnte nicht erfüllt
werden, da in jedem Betriebe gelegentlich und vereinzelt
Uberſtunden nötig werden.

Eine Verſtändigung wäre möglich geweſen, wenn
die Gewerkſchaften nicht kategoriſch ihre Forderungen
als Minimalbedingungen erklärt und auch in ſtunden
langen Verhandlungen nicht davon abgelaſſen hätten.
Die Möglichkeit, auf dem Wege über die Zuſtimmung
jedes einzelnen Angeſtellten das Ziel zu erreichen, war
für die meiſten Firmen dadurch erſchwert, daß auf
eine Zuſtimmung der einzelnen Angeſtellten, die der Ge
werkſchaftsparole nicht offen zuwider handeln wollten,
e u ne war. Daher blieb nur die Mög-
ichkeit, zu den bisher zurückgeſtellten Kündigungen zu

ſchreiten.

ein Bruderſtreit entbrannt, wie wir ihn jetzt ſchmerz
en erleben. Nicht Sie trifft die Schuld, daß es
o kam.

Aber Sie haben jetzt die heilige Pflicht,
noch einmal die ausgeſtreckte Hand zu ergreifen,

die Herr Koch in Selbſtentſagung für einen neuen
Mann Jhnen bot Zwei Männer mit ſolch vor
nehmer Geſinnung, die einander in alter Verehrung
begegnen, ſollten gemeinſam den Weg aus dieſem
Labyrinth des Haſſes und der Zwietracht finden. Herr
Miniſter, bringen Sie in die Verhandlungen den
friſchen Hauch einer neuen Geſinnung, ſprechen Sie von
Mann zu Mann, ohne ſich in Taktik zu verlieren. Denn
Einzelperſönlichkeit iſt immer noch das Primäre. Offen
heit und Tatwille bedingen den Erfolg. Der Staat iſt

in Gefahr, die Zeit drängt, und die Wählerſchaft will
klare Fronten.“

Dr. Gereke ber e Ziele der
Loconduokpere
Halle a. d. S., 6. Aug. (TU.) Auf der Haupt

vorſtandsſitzung der Chriſtlichnationalen Bauern und
Landvolkpartei der Provinz Sachſen in Halle ſprach Dr.
Gereke, Preſſel, der ſtellvertretende Vorſitzende der Land
volkpartei, der gleichzeitig Vorſitzender der Landvolk
partei der Provinz Sachſen iſt, über die letzten poli
tiſchen Ereigniſſe und den politiſchen Einſatz des Land
volks. Er führte u. a. aus: Die alten Parteien ſind
teilweiſe völlig auseinandergefallen, und für die Land
wirtſchaft ſähe nach der Spaltung der Deutſchnationalen
Volkspartei die politiſche Lage mehr als troſtlos aus,
wenn ſich nicht die Landvolkpartei rechtzeitig eingeſchaltet
hätte zur Sammlung des Landvolks, zum Wiederaufbau
einer innerlich ausgeglichenen konſervativen Rechten.
Aufgabe und Ziel der Landvolkpartei war von Anfang
an, einen bodenſtändigen chriſtlichnationalen Block zu
ſchaffen, der gleichgültig ob in der Regierung oder
Oppoſition infolge ſeiner inneren Geſchloſſenheit als
gleich ſtarker Faktor ſtets erhalten bleibt und dadurch
nachhaltigen Einfluß auf alle Parteien, auch das
Zentrum, ausübt. Das geeinigte Landvolk iſt der
ſicherſte Hort für die Vertretung konſervativer Welt
anſchauung. Daraus ergab ſich zwangsläufig eine enge
Fühlungnahme mit all jenen konſervativen Kräften in
den Städten, die nur in verſtändnisvoller Zuſammen
arbeit mit dem geeinigten Landvolk ihre ſtaatspolitiſchen
Ziele verfolgen können. Es ergab ſich weiter ein freund
ſchaftliches Zuſammenwirken mit dem ebenfalls ſchwer
bedrohten gewerblichen Mittelſtand, der in der Wirt
ſchaftspartei ſeine politiſche Vertretung ſieht. Wenn
darüber hinaus von verſchiedenen Seiten gefordert oder
erwartet wurde, daß auf breiteſter Grundlage eine große
bürgerliche Sammelpartei ins Leben gerufen werden
müſſe, ſo ſind zweifellos dabei die wahren Urſachen des
Verfalls der alten Parteien nicht genügend berückſichtigt
worden, und es wurden nicht die wirklich vorhandenen
Möglichkeiten für einen organiſchen Wiederaufbau neuer
politiſcher Fronten in Rechnung geſtellt. Die Landvolk
partei, einſt aus kleinen Anfängen entſtanden, konnte
ſich nur durchſetzen, weil ſie eine gerade Linie hielt und
auf die große Landvolkbewegung hinſteuerte, weil für
ſie nicht perſönliche Einzelintereſſen, ſondern nur die

große vaterländiſche Sache im Vordergrund ſtand. Halten
wir jetzt alle, die ſich zu dieſem großen Gedanken be
kennen, treu zuſammen, dann muß es uns gelingen, das
Landvolk zu einem Block mit eigener politiſcher Ver
tretung zuſammenzuſchließen, der ſo ſtark iſt, daß un
beſchadet aller radikalen, negativen Oppoſition, woher
ſie immer kommen möge, keine Regierung und kein
Parlament mehr an ihm vorübergehen kann.

Hoesch Be Bricene
Paris, 6. Aug. (TU.) Der deutſche Botſchafter

von Hoeſch hatte am Montagnachmittag mit dem fran
zöſiſchen Außenminiſter Briänd eine Unterredung, in
der ſchwebende politiſche Fragen zur Erörterung ſtanden.
Wie der Vertreter der TelgraphenUnion erfährt, iſt
die Anregung zu der Unterredung von Briand aus
gegangen. Die Ausſprache habe die verſchiedenen
ſchwebenden politiſchen Fragen geſtreift, ſei jedoch nicht
über den Rahmen der zwiſchen Botſchafter und Außen
miniſter üblichen Beſprechungen hinausgegangen.
Natürlich ſei bei dieſer Gelegenheit auch der Fall
Euvelier erörtert worden, jedoch nicht im Sinne
einer Demarche, dies um ſo weniger als das Gerichts
verfahren in letzter Jnſtanz noch ſchwebt. Ebenſo ſei
auch über die Genfer Tagung und die Paneuropa
Tagung geſprochen worden.
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Stfeger was ber die e n Führer der deutſchen WirtſchaftMirtschatespolttm Kommunistische eMünchen, 6. Aug. (TU.) Die Chriſtlichen Ge
werkſchaften Münchens hielten am Dienstagabend eine
große Vertrauensmännerverſammlung ab, in deren
Mittelpunkt eine Rede Dr. Stegerwalds ſtand. Der
Miniſter führte u. a. aus: Wirtſchafts Steuer Sozial
politik könnten nicht geſondert, ſondern müßten als eine

Einheit behandelt werden. Wir durchleben eine Welt
wirtſchaftskriſe von ungeheurem Ausmaß. Man
glaubte, die Weltwirtſchaftsläge ſtabiliſteren zu können.

Wenn Deutſchland ſich nicht baldig auf die inter
nationale Preislage umſtelle, dann werde die
Maſſenarbeitsloſigkeit zu einer Dauererſcheinung
werden.

In derſelben Stunde, in der ſich die privatkapitaliſtiſche
Ordnung in einer ſchweren Kriſe vbefinde, könne inner
halb dieſer Ordnung nicht ſoztaliſtiſche Steuer und
Wirtſchaftspolitik gemacht werden.

Keine Zeit ſei ungeeigneter für wirtſchaftliche
Experimente als die Gegenwart. Mit einer
Diktatur könnten dieſe Dinge nicht in Ordnung
gebracht werden. Das Bürgertum müſſe ſich klar
ſein, daß es für die deutſche Arbeiterſchaft ein
politiſches und wirtſchaftliches Zurück auf 1914
nicht mehr gebe.

Nur über das Tempo des Aufſtiegs könne man ſtreiten,
nicht aber über den Aufſſtieg an ſich. Schließlich müſſe
die Arbeiterſchaft ſich bewußt werden, daß ſie nur mit
dem deutſchen Volk im ganzen aufſteigen oder in eine
große Elendsperiode hineingeführt werden könne. Der
Wahlkampf gehe darum, die Staatsfinanzen auf eine
dauernd geſicherte Grundlage zu ſtellen, ein Steuer
ſyſtem zur Einführung zu bringen, bei dem die Körper
ſchaften, die die Steuern beſchließen, auch für die Auf
bringung der Mittel zu ſorgen haben.

Keſne Entſassungen bei der
Refchspeost
Berlin, 6. Aug. (Eig. Meldung.) Ein kommu

niſtiſches Berliner Blatt behauptete heute morgen, durch
die Rationaliſierungsmaßnahmen bei der Reichspoſt
ſeien 5000 Arbeitskräfte brotlos geworden. Wie wir
gus Kreiſen der Reichspoſtverwaltung R ſind
dieſe Zahlen nicht zutreffend. Durch die aßnahmen
der Reichspoſt in bezug auf den vermehrten Verkehr
wären in Jahre 1928 3640 Arbeitskräfte mehr nötig
geweſen. Durch Einſparungen, die auf Rationaliſterungs
maßnahmen zurückgingen, wurden 2840 Perſonen frei,die auf dieſen Mehrbedetf angerechnet werden können,

ſo daß tatſächlich im Jahre 1928 rund 800 Arbeits
kräfte neu eingeſtellt worden ſind. Vom April bis
zum Dezember 1929 weitere Zahlen liegen noch nicht
vor betrug der Mehrbedarf infolge der Verkehrs
ntaßnahmen 2960. Die Einſparungen durch Rationali
ſierungen beliefen ſich auf 2759, die tatſächlichen Neu
einſtellungen auf rund 200 Arbeitskräfte. Es iſt alſo
bei der Reichspoſt niemand infolge der Erſparnismaß
nahmen auf dem Wege der Rationaliſierung brotlos
geworden. Im ganzen ſind rund 1000 Ar eitskräfte
neu eingeſtellt worden.

Beiſetzung Siegfried Wagners
am Freitag.

Bayreuth, 6. Aug. (TU.) Nachdem am Dienstag
mittag die feierliche Ausſegnung der Leiche Siegfried
Pagners im engſten Familienkreiſe in der Kapelle des
ſtädtiſchen Krankenhauſes Bayreut ſtattgefunden hatte,
befaßte ſich der Stadtrat Bayreuth mit der Feſtlegung
der Trauerfeierlichkeiten. Die Beiſetzung wird am
Freitag um 10.30 Uhr mit einer großen ö entlichen
Ausſegnung ihren Anfang nehmen, bei der das Bay
reuther Orcheſter und die Feſtſpielchöre mitwirken
werden. Dann wird ſich der Trauerzug zum Grabe auf
dem ſtädtiſchen Friedhof formieren, wobei Poſaunen
chöre die Feier umrahmen werden. Außer Kranznieder
legungen ſind größere Trauerfeierlichkeiten am Grabe
nicht geplant.

Siegfried Wagners Teſtament.

Berlin, 6.

Dichtung und Geſchaf

Jn der ſehr zu empfehlenden Monatsſchrift „Die
ſchöne Literatur“ (Juliheft) äußert ſich der Dichter
Paul Ernſt zu dieſem Thema:

Genau wie mit den falſchen und e ten Edel
ſteinen, geht es auch mit den Büchern. Wir a
nun heute einmal im Zeitalter des Hochkapitalis-
mus, und da hat denn das Abdrucken der Bücher
von einem einzigen Satz einen Umfang angenommen,
von dem man ſich noch vor 10 Jahren nichts hätte
träumen laſſen. Ein Verleger, der etwas auf ſich
hält, fängt heute gar nicht erſt zu drucken an, wenn
er nicht gleich 40000 Stück abziehen kann; und
wenn die e ſo weitergeht, ſo wird eine
Auflage von einer Million in Zwei Jahren eine
Selbſtverſtändlichkeit ſein. Man kann ſie ohne
große Schwierigkeiten erreichen, indem man einfach
ein Buch eines durch die Zeitungen bekanntgemachten
Mannes zu 2,85 M. verkauft.

Es bezweifelt wohl heute niemand mehr, daß
unſer Theater zerſtört iſt. Nur die Staaten und
Gemeinden haben das noch nicht eingeſehen und be
zahlen den Bühnen immer noch ihre Zuſchüſſe, in
dem ſie ſich einbilden, daß ſie die moraliſchen
Bildungsanſtalten des Volkes unkerſtützen. Die
Urſache war ja wohl unmittelbar die Unfähigkeit
der Theaterdirektoren; mittelbar aber der Umſtand,
daß man, dem Trieb der Erwerbswirtſchaft folgend
auf möglichſt viele Aufführungen desſelben Stücks
hinarbeitet, wobei denn die Unkoſten für die einzelne
Aufführung niedriger wurden, alſo die allgemeinen
Ausgäben für ſie keine ſo große Rolle mehr ſpielten,
wie früher. Es kam die Jagd nach dem „Reißer“

Die Jagd nach dem „Reißer“ wird notwendig
nun auch bei den Verlegern eintreten. Es wird
ſich hevausſtellen, genau wie bei den Bühnen, daß
die Reißer ſelten ſind, ſo eiwa wie die Treffer in
einer Lotterie. Da bei den ungeheuren Auflagen,
die auf einmal hergeſtellt werden müſſen, ſehr hohe
Geldbeträge anzülegen ſind, ſo kann ein Mißgeſchick
vielleicht auch zwei oder drei, für den Verleger ver
hängnisvoll werden. Es ſteht ohnehin eine Kriſe
im Verlagsweſen bevor, welche nun nur noch be
ſchleunigt werden wird.

London, 6. Aug. (TU) Nach den in Tokio vor
liegenden amtlichen Berichten dehnt ſich die Schreckens
herrſchaft der Kommuniſten in China immer weiter
aus. Engliſche Privatmeldungen aus China verichten
über ſchwere Ubergriffe gegen drei engliſche Frauen.

Nach weiteren Meldungen wurden in Tſchangtſcha
drei Matroſen des engliſchen Kanonenbootes Teal“
bei einem Geplänkel mit chineſtſchen Kommuniſten ver
wundet. Das amerikaniſche Kanonenboot „Palos“
wurde in der Gegend von Tſchangtſcha zum zweiten
Male von Kommuniſten angegriffen, wobei ein amerika
niſcher Matroſe verletzt wurde. Auch italieniſche und
japaniſche Kanonenboote wurden in der Gegend von
Tſchangkſcha aus Maſchinengewehren beſchoſſen. Die
Beſetzung von Hankau durch die Kommuniſten wird nun
in aller Kürze erwartet. Die ausländiſchen Mächte
haben zum Schutze ihrer Staatsangehörigen und deren
Eigentum bisher 11 Kriegsſchiffe vor Hankau zuſammen
gezogen. Die ausländiſche Kolonie in Hankau zählt
3000 Köpfe.

Tſchangtſcha noch von den Kommuniſten
beſetzt.

London, 6. Aug. (TU.) Die von der Nanking
Regierung verbreiteten Berichte über eine Räumung
von Tſchangtſcha durch die Kommuniſten und die Wieder
beſetzung durch die Regierungstruppen ſind nach eng
liſchen Meldungen aus Schanghai unrichtig

Die Kommuniſten ſollen ſich nach wie vor in der
Stadt befinden. Regierungstruppen, die den Fluß Siang
unter dem Schutz des Feuers der vor Tſchangtſcha liegen
den Kanonenbodte überqueren wollten, ſeien durch die
Kommuniſten zurückgeworfen worden. Am 1. Auguſt
ſei von den Kommuniſten in Tſchangtſcha eine Sowjet
regierung für die Provinzen Hupei, Hunan und Kiangſi
gebildet worden. Die Zuſammenziehung von Flotten
ſtreitkräften vor Tſchangtſcha ſuchten die Kommuniſten
durch Verſenkung von Booten aller Art zu verhindern

Schreckensherrschaft in China
ehe Erfolge er Komnunisten

japaniſche Marineleitung die 24. Zerſtörerflottille dort
hin geſandt habe. Nantſchang ſei von ſämtlichen Aus
ländern geräumt worden. Die völlige Räumung von
Hankau durch die Ausländer habe die Nanking Regierung
von den ausländiſchen Konſülen verlangt.

freak unabhängeg
Der Jrak wird als unabhängiges Land dem Völker

bund beitreten. Die Regierung des Jrak hat mit Eng
land einen Vertrag abgeſchloſſen, der der engliſchen
Mandatsgewalt ein Ende macht. England hat ſich da
bei, was wunder, gewiſſe Vorteile zu wahren gewußt.
Die Unabhängigkeit des Jraks gilt zwar für die Jnnen
politik und auch für die Verteidigung des Landes, aber
ſobald der Jrak auf die Jdee kommt, Bündnispolitik
zu treiben, hat England ein Wort mitzureden. Weiter
ſollen die britiſchen Truppen innerhalb von 5 Jahren
zurückgezogen werden, allerdings ſind drei e
punkte für England geblieben, deren Schutz auf eng
liſche Koſten durch eine beſondere Truppe der Armee
des Jrak gewährleiſtet wird.

Der Vertrag ſelbſt iſt auf 25 Jahre abgeſchloſſen.
Wenn 20 Jahre verſtrichen ſind, ſo hat England das
Recht, über einen neuen Vertrag zu verhandeln, durch
den wichtige britiſche Verbindlichkeiten eröffnet und
ſichergeſtellt werden können. Prakitſch alſo hat ſich
England die Nutznießung des Jrak in jeder Weiſe vor
behälten. Daß es dafür auf die Mandatsgewalt, auf
die Unbequemlichkeiten innerpolitiſcher Handlungen ver
zichten und dem Jrak zur Befriedigung ſeines Selbſt
bewußtſeins eigene diplomatiſche Vertreter in London
zubilligen konnte, iſt nicht weiter erſtaunlich. Jmmer
hin, der Jrak hat es erreicht, daß er formell wenig
ſtens nicht eine engliſche Kolonie iſt und England hat
wieder einmal gegzeigt, daß es durch eine gewiſſe Be
weglichkeit durchaus bereit iſt, Zugeſtändniſſe zu
machen, wo ſie ungefährlich und mit Vorteilen ver

In Hankau ſei die Lage ſo ernſt geworden, daß die

Bayern
e

bunden ſind. Durch dieſe Elaſtizität ſeiner Politik
ſichert es ſich weiter die Macht des Empire.

n Trauer

Oben: Aus glücklichen Tagen. Siegfried Wagner
im Kreiſe ſeiner Familie.

Unten: Villa Wahnfried in Bayreuth, der Wohn
ſitz Siegfried Wagners.

Schmuck mit dem echten. Er könnte nur ſchlimmere
Folgen haben.

Diejenigen Menſchen, welche Dichtung von Er
werbsarbeit unterſcheiden können, werden ſich a
durch die billigen Preiſe der Erwerbsliteratur nicht
verführen laſſen, nun das Buch ihres Dichters nicht
zu kaufen, weil es zu teuer iſt, und lieber den
billigen Schmöker zu nehmen. Aber deren Zahl iſt
nicht ſo ſehr groß, d ſie allein die ganze Auflage
aufnehmen können. Man hat früher immer hoffen
müſſen, daß ein großer Teil argloſer Leute, die
eigentlich etwas Dümmes kaufen wollten, etwa dur
einen gebildeten Sortimenter, die ja nun freilich
guch immer ſeltener werden, ein gutes Buch in die
Hand gedrückt bekam. Das laſen ſie und merkten
nichts, aber ſie hatten doch dazu beigetragen, daß
der Verleger zu ſeinem Gelde kam und wieder ein
neues gutes Buch drucken konnte. Das kann nun
nicht e geſchehen. Der Preisunterſchied iſt
zu groß.

un hat es zu aller Zeit Dichter gegeben, auch
zu allen Zeiten Leute, welche Dichtung leſen wollen.
Die müſſen denn unter dieſen Umſtänden andere
Möglichkeiten finden. Wel he? Jch ſelber weiß
keine, aber ich habe die feſte Überzeugung, daß der
Geiſt unſterblich iſt und der Ungeiſt ſterblich; der
Ungeiſt ſtirbt an ſich ſelber

Die Handelshochſchule.

Jedem Kaufmann, das muß nun ſchon vor
ausgeſetzt werden, iſt das zum Selbſt ſt u di um be
ſtimmte und geeignete Werk Die Handelshvochſchule“
bekannt. Jnzwiſchen ſind wiederum weitere 4 hervor
ragende Lieferungen (78 bis 81) erſchienen. Jmmer
mehr bricht in der geſamten deutſchen Kaufimannſchaft
die Anſchauung durch, daß jeder, der ſich Kaufmann
nennen will, dieſes Werk ſtudiert haben muß, ſofern
er nicht dasſelbe Wiſſen auf einer Hochſchule erwarb!
Man mag vielleicht manches Mal noch den Einwand
hören, daß dieſes Studium ſehr umfangreich ſei und
man ſich auch mit einzelnen Abſchnitten begnügen
könne. Dieſe Meinung aber iſt ſchon allgemeinhin
ſehr irrig, erſt recht aber hinſichtlich der Handels
hochſchule“. Wer vor der Aufgabe ſteht, ſich in einen
Wirtſchaftszweig einzuarbeiten, wird dies vielMit der Dichtung hat

natürlich ebenſowenig zu
Betrieb

falſche
dieſer ganze

tun, wie der
ſchneller erreichen, wenn er über allgemeine Kentnk
niſſe aus der Wirtſchaftswiſſenſchaft verfügt. So

Die Stadt Bayreuth bereitet Siegfried Wagner ein Ehrenbegräbnis, das am. 8. Auguſt auf dem ſtädtiſchen
Friedhof ſtattfindet, auf dem auch Franz Liſzt zur letzten Ruhe beſtattet iſt.

Oben: Das Bayreuther Feſtſpielhaus. Von hier
aus konnte Siegfried Wagner allen
Stürmen der Zeit zum Trotz in mehr als
22jähriger Tätigkeit den Ruhm ſeines
Vaters erhalten ünd vergrößern.

Unten: Jugendbildnis Siegfrieds.

wertvoll eine gründliche kaufmänniſche Lehre auch
ſein kann, immer wird ſie doch veſtenfalls nur in die
Wirtſchaft einer Branche einführen ünd oft nicht
einmal darin Vollſtändigkeit erreichen. Die in dieſem
Studiengang behandelten Kapitel entſprechen den
jenigen Spezialgebieten, die T in der Wirtſchafts
wiſſenſchaft allmählich herauskriſtalliſtert haben. Sie
alle können dem Wirtſchafter wertvolle Kenntniſſe
und Grundſätze vermitteln. Auf dem Gebiet der
Wirtſchaftswiſſenſchaften iſt die gleiche Entwicklungs
richtung zu bepbachten wie auf dem der Naturwiſſen
ſchaft, die in ihrer Auswirkung auf die Technik auch
erſt von allen traditionellen Schranken der Univer
ſttät frei wurden, ſeitdem man den Ausbau der tech
niſch orientierten Naturwiſſenſchaften in erſter Linie
den techniſchen Hochſchulen anvertraute. Wie dieſe,
werden auch die Handelshochſchulen immer mehr das
Zentrum der Erziehung des Nachwuchſes für die
Praxis werden. Und da das vobrliegende Werk von
Fachleuten bewußt ſo aufgebaut iſt, wie die Er
fahrungen der Handelshochſchulen es bedingen, ſo
kann es nicht dringend genug empfohlen werden!Dieſes Studium dchehren aber koſtet nicht, wie
man es erwarten müßte und dürfte, Hunderke von
Mark, ſondern die Koſten betragen alles in allem
nicht mehr als 75 Pfennig pro Woche. Sie können
vom Jnduſtrieverlag Spaeth Linde, Berlin W 10,
Genthiner Straße A2, den Proſpekt „Or 8“ und eine
intereſſante Probelektion völlig umſonſt geliefert be
kommen, wenn Sie für Portokoſten 80 Pfennig ein
ſenden

Bücher und Zeitſchriften
H. „Kriegsgefangen!“ Von Max von Sicherer.

105 Seiten. 82. Preis 1,80 M. Verlagsanſtaltvorm. G. J. Mangz in Regensburg. Jn der
Reihe der Kriegsgefangenen-Erzä lungen nimmt
dieſes Büchlein eine Sonderſtellung ein. Der Ver
faſſer iſt ein guter Sprachenkenner und ſo war es
ihm möglich, Dinge zu hören und Beobachtungen
zu mäachen, die viele andere nicht macheit konnten.
Auch iſt er ein guter Erzähler. Er ſchildert das,
was er in den vier Jahren franzöſiſcher Kriege
gefangenſchaft Herbes und Bitteres, Freudvolles und

bverfahrene beſtätigt

h

Geheimrat Dr. Carl Duisberg,
der Aufſichtsratsvorſitzende der J. G. Farben, begab
ſich mit Vertretern der deutſchen ahnte zum Reichs
kanzler, um über ſchwebende Wirtſchafts ragen zu ver
handeln. Jm Mittelpunkt der Debatte ſtand die War
nung des Miniſters Stegerwald, daß in Zukunft nur
jene Firmen mit öffentlichen Auſträgen bedacht werden
ſollen, die ihren Arbeitnehmern gegenüber ſoziales

Verhalten zeigen.

Etwas spet wertNeues Ermittlungsverfahren im „Fall Cuvelier“.
Reichlich ſpät hat die Staatsanwaltſchaft gutf

die Pflicht beſonnen, die ſchon unmittelbar nach der
Beendigung der Berufungeverhandlung gegen den
franzöſiſchen Sportsmann Cuvelier hätte erfüllt

den müſſen. Gegen die an den Beſchimpfungen
der en en Sportsleute in Zeitz e oidesNationalſozaliſten Schulen burg und Duyſſenwll ein Verſfahren wegen Bedrohunmng,

en wnd groben Unfugs eingeleitet
werden.

Es wäre dringend zu wünſchen daß dieſes Ver
fahren nicht nur formgerecht, ſondern auch mit der
nötigen Strenge durchgeführt wird; mit der S e.
die notwendig iſt, um einmal gewiſſen Kreiſen in

eitz ein für allemal die Luſt und den traurigen
t zu nehmen, anderen Leuten Meineide zu er

preſſen, und um andererſeits zu verhindern, daß
etwas wie eine Vertrauenskriſe der deutſchen Juſtiz
im Auslande in Erſcheinung treke. Es darf ganz
einfach keinen verantwortungsbewußten und an
n e Deutſchen geben, der es billigt, geſchweige

wurde uns die Tatſache

Der Streik in Nordfrankreich.
Paris, 5. Aug. (WTB.) Havas berichtet aus

Lille: Infolge der gemeldeten geſtrigen Zwiſchenfälle
an der frängöſiſchbelgiſchen Grenze bei HalluinMenin
ſind die meiſten belgiſchen Arbeiter die ſich im Autobus
täglich an ihre Arbeitsſtätte nach Tourcoing (Frank
reich) begeben, heute nicht erſchienen. Die Zahl der
Ausſtändigen iſt dort heute um 10000 geſtiegen und
beträgt 22 150, verteilt auf 150 Fabriken, von denen
17 vollkommen ſtillgelegt ſind. In 36 Fabriken wird
gearbeitet, da die Lohnerhöhungen dort bewilligt
worden ſind.

An der franzöſiſchbelgiſchen Grenze kam es heute
früh übrigens wiederum zu Zwiſchenfällen bei
Mouſerin, wo Autobuſſe mit belgiſchen Arbeitern an
der Grenze umkehren mußten; da belgiſche Gendarmen
nicht zur Stelle waren, würden die Arbeiter mit Stein
würfen empfangn.

ihm durch Freud und Leid, und atmet mit ihm am
Schluſſe auf, wenn er wieder in ſeiner ſchönen
bayeriſchen Heimat in Regensburg angelangt iſt.
Dieſes Büchlein des bayeriſchen Jnfanteriſten Max
pon Sicherer iſt kein Roman, ſondern ein Tatſachen-
bericht, und doch iſt es ſpannender als ein Roman

H Philipp Halsmann: „Briefe aus der Haft an
eine Freundin.“ Herausgegeben von Karl Blanck
Mit einem Selbſtbildnis Halsmanns. Stuttgart
1980, J. Engelhorns Nachf. breee Billig-
buch (BBB. 290 RM. Leinen (holgfreies Papier
5,80 RM. Ver kennt nicht den „Fall Halsmann“,
dieſen rätſelhafteſten aller neueren Kriminalfalle
Seit dem September 1928, als der Dresdener
Student Philipp Halsmann aus Riga unter dem
furchtbaren Verdacht des Vatermordes im Zillertal
verhaftet wurde beſchäftigt ſich die Offentlichkeit
immer wieder mit dieſem ſeltſamen Prozeß Auch
die Verurteilung Halsmanns im Januar 1930 hat
die Diskuſſion über Schuld oder Unſchuld nicht zum
Stillſtand gebracht, denn der Schuldſpruch ſtützt ſich
ja nur auf einen lückenhaſten Jndigienbeweis, und
inzwiſchen hat ſich auch der eigenartige Fall er
eignet, daß ein Gnadengeſuch der Mutter Hals
manns von 10 der 12 Geſchworenen, die den Wahr
ſpruch gefällt hatten, befürwortet wurde. In dieſem
Für und Wider der Meinungen iſt die Bekannt
ſchaft mit der ungewöhnlich intereſſanten Perſon
lichkeit Philipp Halsmanns von beſonderem Wert
5 die Bildung eines eigenen Urteils e Eine ſolche

ekanntſchaft aus allernaächſter Nähe gewähren die
riefe, die Halsmann aus der Haſt an eineFreundin ſchrieb, ohne dabei im entfernteſten daran

zu denken, daß dieſe Brieſe jemals einem Dritten
zu Geſicht kommen könnten. Durch einen Zuſall
fielen ſie Dr. Karl Blanck in die Hand, und dieſer
erlangte die Erlaubnis zur Veröffentlichung nur
durch den Hinweis darauf, daß ſie einſtweilen wohl
das einzige Mittel moraliſcher Rehabilitierung ſind.
Doch die Bedeutung dieſer Briefe liegt nicht nur im
Aktuellen, Dokumentariſchen, ſie haben darüber hin
aus höchſten Eigenwert. Es offenbart ſich in ihnen
eine nicht alltägliche Seelenſtärke und Größe der
Empfindung, eine oft verblüffende Trefſſicherheit
und Schärfe der Gedanken, kurz, eine Perſönlichkeit
von ſo üngewöhnlichen Qualitäten, daß man menſch

Grauenhaftes erlebte, knapp und kurz, ehrlich und
ungeſchminkt. Ergriffen geht man den Weg mit lich wie künſtkeriſch aufs tiefſte gefeſſelt und er

griffen iſt.
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Merſeburg und Umgegend
6. Auguſt.

Zu früh verausgabt?
Gs ſcheint, dieſer Sommer hat ſich zu früh vergusgabt. r. wollte uns mit Geſühlsreichtum

ſtürmiſcherweiſe ſchon im Juni imponieren, hat uns
vor lauter Temperament ja auch gründlich ein
geheizt, dafür iſt ihm jetzt aber, wie man zu ſagen
pflegt, der Schnaufer ausgegangen

Hundstage haben ihre Verpſlichtungen. Da muß
die Luft flimmern und ſieden vor Hiße, in den
Städten muß die Teerdecke der Straßen zu Brei
werden, die Menſchen müſſen ſich in Amphibien
verwandeln. Es mnuß eine Heit ſein in der man
jeden Tag über die „Bullenhitze“ jammert und in
der man doch immer wieder froh und zufrieden iſt,
wenn erbarmungslos, aber gleißend und prunkend
h hemmerliche Sonne am tiefblauen Himmel

eht.
Jn dieſem Jahre hat's damit was. Na ja, die

onne ſcheint, wenn ſie grade will, da iſt kein
Zweifel. Auch den blauen Himmel kriegt man
tageszeitenweiſe zu ſehen, man kann als Sommer
friſchler dann und wann auch einmal einen Aus
flug machen, ohne daß man geduſcht und eingeweicht
wird, aber Hundstagsſtimmung, Hochſommermilien
iſt das nicht. Wo ſind ſie, die heißen Sommertage
mit ihrem Gewirr und Gewuzel von Schwimmenden
und Badenden Wo ſind ſie, die ſchönen, ſommer-
lichen, warmen Nächte, in deren blauem Zauber die
Menſchen geheimnisvolle Sommerſreuden fühlten

Hat er ſich wirklich zu früh verausgabt, dieſer
Sommer, daß er uns nun nur noch lauwarm und
mit feuchten Umſchlägen zu kommen wagt

Wilderer feſtgenommen.
Jm Jagdrevier der Gebr. Seibicke, Merſeburg, in

der Corbethaer Flur, unweit Rattmannsdorf, wurden
am Montag durch die Landjägerei zwei Wilderer
feſtgenommen, die anſcheinend auf Faſanen
jagten. Es handelt ſich um einen ſchon wegen Jagd
vergehens mehrfach ſchwer vorbeſtraften Arbeiter
Wagner aus Halle und einen Kollegen, deſſen Name
noch nicht feſtſteht. Die beiden wurden dem Amts
gerichtsgefängnis Merſeburg zugeführt.

„Hoch klingt das Lied Jn den Spät
nachmittagsſtunden des Montag verſuchte eine in den
70er Jahren ſtehende Frau L. von hier ſich unterhalb
der Bootshausbrücke in der Saale das Leben zu
nehmen. Der im Ruderboot zufällig vorbeifahrende
Bankbeamte Friedrich Haendel ſprang ſofort ins
Waſſer und es gelang ihm, die nur noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich gebende Greiſin an Land zu
bringen. Jm Bbootshaus fand ſie die erſte Hilfe und
das Sanitätsauto brachte dann die Lebensmüde nach
dem ſtädtiſchen Krankenhaus. Friedrich Haendel
hat nunmehr bereits fünf Menſchen vom Tode des
Ertrinkens gerettet.

Verbeſſerungsarbeiten werden gegenwärtig an
den Gleiſen der elektriſchen Uberlandbahn nach Halle
vorgenommen. Die Schienen ſind an ihren Verbin-
dungsſtellen freigelegt worden, die alten Laſchen be
ſeitigt und die Enden mit einem neuen Verfahren durch
Schweißung feſt verbunden. Man hofft, auf dieſe Weiſe
auch die unangenehmen Schienenſtöße zu vermeiden
und ein ruhigeres Fahren zu ermöglichen Beſchädigte
Schienenſtellen werden gleichzeitig ausgewechſelt und
Durch neue Teile erſetzt. Wegen des ſtarken Verkehrs
können die Arbeiten nur nacht s vorgenommen wer
den, da ein Befahren der Bauſtellen dann nicht möglich
iſt. Der Verkehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten.

Aus dem Geſchäftsleben. Wie aus dem Jnſe
ratenteil erſichtlich, wurde in dem Hauſe Neumarkt 64
eine Verkaufsſtelle von Backwaren der Firma Gebr.
Schubert, Halle, eröffnet.

Von der Brockenſammlung. Die Brocken
ſammlung hat nunmehr ihre Verkaufszeit geändert.
Die Sammlung iſt geöffnet am Donnerstag, dem
7. Auguſt 1930, von 10 12 Uhr Annahme, Freitag,
dem 8. Auguſt 1980, von 15-164 Uhr Verkauf.

Ein Zwiebelneſt fand eine Leſerin unſerer
Zeitung in einem Garten in der Saalſtraße. Das
ſonderbare Gebilde beſteht aus nicht weniger als
neun Zwiebeln, die feſt zuſammenhängen.

Der Verkehr auf dem

Merſeburger Bahnhofsvorplatz
Das Reichsbahnbetriebsamt Halle hat eine neue

Bahnpolizeivorſchrift über die Verkehrsregelung auf
unſerem Bahnhofsvorplatz erlaſſen. Dieſe Vorſchrift trägt

zunächſt den Verkehrshemmniſſen Rechnung, die durch
die Erklärung einzelner, zum Bahnhof führenden
Straßen als Einbahnſtraßen entſtanden, regelt dann
aber auch den Aufenthalt der vor dem Bahnhof
wartenden Droſchken. Dieſen wurde ein neuer Stand
platz, nicht mehr am Nordende des Bahnhofsplatzes,
ſondern gegenüber der Bahnhofſtraße, angewieſen. Von
beſonderer Bedeutung iſt, daß den Dienſtmännern und

Hotel und Hausdienern der Aufenthalt in der Vor
halle unterſagt iſt, falls ſie nicht Aufträge zu erledigen

haben.
Alle dieſe Maßnahmen können aber keinen grund

ſätzlichen Wandel ſchaffen. Auch die neuen Beſtimmun
gen ändern die miſerablen Merſeburger Bahnhofsver
hältniſſe ſo wenig, daß wir nach wie vor die Forderung
nach einem möglichſt raſch durchzuführenden groß
zügigen Umbau unſeres Bahnhofs erheben müſſen.
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Jnbetriebnahme des Verſtärkeramtes.
Das Verſtärkeramt des halliſchen Fernſprechamtes,

das im neuen Anbau an das Hauptpoſtgebäude unter
gebracht worden iſt, wurde am Mittwoch in Betrieb
genommen. Es handelt ſich um einen ſogenannten
Hauptverſtärker, der die durch Halle laufenden Fern
geſpräche ſowohl auf 0,9-MillimeterDrähten als auch
auf 1,MillimeterDrähten auffriſcht. Erſtere bedürfen
aller 75 Kilometer, letztere aller 150 Kilometer einer

Verſtärkung. e PerhetAuch für Merſeburg iſt dieſe Verſtärkeranlage voneder werden doch alle Merſeburger Ferngeſpräche

über Halle geleitet. Allerdings wird die Verſtärker
anlage nur für Geſpräche nach wejt entlegenen Orten
in Anwendung kommen.

2. ChorOrcheſterkonzert.
Der lauſchige „Caſino“ Garten wird am Freitag

abend widerhallen von den ſchwingenden, anmutigen
Weiſen des „Walzerkönigs“ Johann Strauß. Die ver
einigten Frauen und Männerchöre des Männer-
Turnvereins und des Dilettantenvereins Merſeburg
(etwa 150 Sänger und Sängerinnen) unter Mit
wirkung des GranzauOrcheſters haben ſich unter

Die Verfassungsfeſer in Merseburg

Beſeuchtung des Merseburger
Schloßhofes

Die diesjährige Verfaſſungsfeier in Merſeburg ſoll
einen weit größeren und feſtlicheren Rahmen erhalten,

als die Feiern der vergangenen Jahre. Es wurde be
reits ein umfangreiches Programm für dieſe Ver
anſtaltung aufgeſtellt. Danach ſoll die Verfaſſungs
feier nicht wie in den Vorjahren in einem Saale ab
gehalten werden, ſondern iſt als eine Feierſtunde im
abendlichen Schloßhof gedacht, bei der der Schloßhof
zum erſtenmal, ſolange der altersgraue Bau beſteht

feſtlich beleuchtet werden wird. Die am Dienstag
ſtattgefundene Probebeleuchtung läßt erhoffen, daß die
Beleuchtung einen gewaltgen Eindruck wecken wird.

Im Mittelpunkt der Feier ſteht eine kurze Anſprache
des Regierungspräſidenten v. Harnack. Der Volks
chor und das Granzau Orcheſter haben ſich zur Aus
geſtaltung des Programms zur Verfügung geſtellt.
Der Deutſche Sängerbund hat ſich in dieſem Jahre
an der Feier nicht beteiligt, weil Programmſchwierig
keiten auftauchten, die nicht in kurzem zu überwinden

waren. Für das kommende Jahr hat der Deutſche
Sängerbund indeſſen ſeine Mitwirkung bereits heute
zugeſagt

Ein beſonderes Charakteriſtikum wird die Aus
geſtaltung der Verfaſſungsfeier auch inſofern erfahren,
als die Orgel der Domkirche ebenfalls in den Dienſt der
Feier geſtellt wird. Kirchenmuſikdirektor Trenkner
wird ſie meiſtern.

Die Feier iſt auf 21 Uhr feſtgeſetzt, um die Schloß
beleuchtung voll zur Geltung bringen zu können. Die
Feier wird nur verhältnismäßig kurz ſein und nicht
länger als eine Dreiviertelſtunde dauern. Bei un
günſtiger Witterung wird die Feier in der Turnhalle
der Altenburger Schule abgehalten. Allerdings be
ginnt ſie dann erſt eine halbe Stunde ſpäter.

Am Verfaſſungstag ſelbſt, alſo am Montag, dem
11. Auguſt, findet im Schloßgarten eine von dem
Beamtenorcheſter veranſtaltete Abendmuſik ſtatt. Der
Beginn dieſes Konzertes iſt auf 17.30 Uhr feſtgeſetzt.

Die Verfaſſungsfeier in Leung.
Am Tage, nachdem die Einwohnerſchaft mit dem

Stiminzettel über das weitere Schickſal der neuen Groß

gemeinde Leuna entſchieden haben wird, findet auch in
Leung eine Verfaſſungsfeier ſtatt, in welcher insbe
ſondere auch der befreiten Lande am Rhein gedacht
werden ſoll. Jm Gegenſatz zu der impoſanten Feier
im Vorjahr wird die diesjährige Veranſtaltung nur in
einfachem Rahmen gehalten werden. Sie findet am
Montagabend auf dem Platz vor dem Zweckverbands
gebäude ſtatt, wobei der kommiſſariſche Gemeinde
vorſteher Cornely die Gedenkrede vom Balkon des
Hauſes aus ſprechen wird. Die Feier wird verſchönt
von Darbietungen des Männer-Geſangvereins Neu
Röſſen, des Geſangvereins „Harmonie“ Daspig und
des Volkschors Röſſen.

Eine Kirche wird Jugendheim

Die kalholiſche Kirche an der Röſſener Brücke
Wie bereits berichtet, hat die Gemeinde Leung die

durch den Neubau einer katholiſchen Kirche in Röſſen
freiwerdende bisherige Kapelle an der Röſſener Brücke
käuflich erworben. Die Gemeinde hat die Abſicht, das
traute Kirchlein als Jugendheim zu verwenden, nach
dem eine Reihe von anderen Plänen, die man verfolgte,
um das nun leerſtehende Gebäude wieder nutzbringend
zu verwerten, ſich als nicht zweckmäßig erwieſen haben.

Die Gemeinde Leunga benötigt dringend ein Jugend
heim. Bis jetzt haben die verſchiedenen in Frage kom
menden Vereine ihre liebe Not gehabt, unterzukommen.
Bald wurde ihnen vom Zweckverband dieſer, bald
jener Raum zugewieſen, wo ſie ihre Verſammlungen
uſw. abhalten konnten. Beſonders ſchwierig lagen die
Verhältniſſe für jene Vereine, welche ihren Mitgliedern
ſtrenge Enthaltſamkeit von Alkohol und Nikotin emp
fehlen, weil man dieſen Vereinen doch nicht einen Auf
enthalt in den öffentlichen Gaſtſtätten zumuten konnte.
Die ſonſtigen Räume waren aber durchweg zu klein.
Beſonders gilt das von dem gegenwärtigen „Jugend
heim“ in der Bauernſtraße, in dem kaum 30 Perſonen
Platz finden können.

Dieſe ſtändigen Raumſchwierigkeiten haben bereits
dazu geführt, daß die evangeliſchen Vereine ſich ſelb
ſtändig machten und vor etwa Jahresfriſt ein eigenes
Heim errichteten. Da indeſſen die anderen Vereine
nicht in gleich günſtigen Verhältniſſen leben, es dieſen
alſo nicht möglich iſt, dem Beiſpiel zu folgen, mußte
der Zweckverband bzw. die Großgemeinde für ein ent
ſprechendes Jugendheim Sorge kragen.

Die nun freiwerdende katholiſche Kirche, die erſt im
Jahre 1923 erbaut wurde, erſchien von vornherein als
das geeignete Gebäude. Sie verfügt vor allem über
die erforderliche Geräumigkeit. Hier beſtehen keine
Schwierigkeiten neben den üblichen Verſammlungen,
auch kleinere Veranſtaltungen abzuhalten. Und das
alles, ohne daß koſtſpielige Umbauten notwendig wür
den, wenn auch einige zweckentſprechende Renovierun
gen unerläßlich ſind. Das neue Jugendheim wird neben
einem größeren Verſammlungsraum 2 kleinere, für ſich
abgeſchloſſene Zimmer enthalten, die für kleinere Ver
anſtaltungen vorgeſehen ſind. Noch im Laufe des
Monats September, ſpäteſtens zu Beginn des Oktober,
hofft man, das neue Jugendheim ſeiner Beſtimmung

übergeben zu können. sh.
men

Leitung des Chordirigenten Walter Utecht zuſammen
gefunden und wollen dem Merſeburger Publikum
einige Koſtproben Straußſcher Weiſen darbieten. Wer
das 1. ChorOrcheſterkonzert dieſer Arbeitsgemeinſchaft
im vorigen Jahre miterlebt hat, der weiß, welche Kräfte
dieſe Chöre aufweiſen. Das Jntereſſe für dieſen Abend
ſcheint äußerſt ſtark zu ſein. Die Nachfrage nach Pro
grammen im Vorverkauf läßt dies jedenfalls erkennen.
Bei ſchlechter Witterung ſteht für das Konzert der
„Caſino“-Saal zur Verfügung. (Siehe Jnſerat.)
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Aus England zurück
kam am Montagabend die Merſeburger Schülergruppe,
die in Erwiderung des Beſuches der engliſchen Aus
tauſchſchüler im vergangenen Jahre vor vier Wochen
nach London reiſte. Über die gaſtfreundliche Auf
nahme in den Familien ihrer engliſchen Freunde haben
ſich die kleinen Auslandfahrer nicht beklagen können,
da alle wetteiferten, ihren Schützlingen alles zu
zeigen, was für ſie ſehens und wiſſenswert ſein könnte.
Durch den lang andauernden Zwang, engliſch n
ſprechen, iſt das Verſtändnis der fremden Sprache bei
allen Teilnehmern ganz erheblich gefördert worden, was
allein ſchon als micht zu unterſchätzender Vorteil die
Schüleraustauſchreiſen befürworten kann. Die Rück
reiſe wurde am Montag über Do ver und Oſtende
vorgenommen, und noch ein kurzer Aufenthalt zur Be
ſichtigung des alten Köln eingeſchoben, ehe die kleinen
Weltreiſenden am Dienstagabend glücklich über all das
Geſchaute in der Heimat eintrafen.

Das Brünnlein rinnt.
Die neue Faſſung der Huelle in „Arnimsruh“ iſt
jetzt vollſtändig in Ordnung. Jnfolge der Waſſer
anſammlungen innerhalb der Anlage, wo die Feuchtig
keit von den Bänken tropfte, hatte man Befürchtungen,
ob ſich dies als Dauerzuſtand herausbilden würde.
Zum Glück haben ſich dieſe Bedenken als grundlos er

wieſen, und die Anlage präſentiert ſich nun ſchmuck
und trocken auf dem grünen Hintergrund der ſteilen
Böſchung. Wahrſcheinlich war das damalige Regen
wetter ſchuld, daß die Feuchtigkeit infolge des bei den
Arbeiten aufgelockerten Bodens durch das noch friſche
Mauerwerk drang. Das Übel hat ſich jetzt behoben
und alles Waſſer läuft nun in ſtarkem Skrahl durch
das Kupferrohr, welches aus dem Luchskopf in der
Wand ragt. Die trockenen Bänke laden zum Sitzen
ein und auch das Mauerwerk zeigt kaum noch eine
Spur von Feuchtigkeit. Hell und klar plätſchert das
Waſſer in das halbrunde Becken und verführt zu
einem friſchen Trunk unter den rauſchenden Bäumen.

Auch die alte Stelle der Anlage, die früher ſtets
feucht und ſchmutzig war, iſt nun trockengelegt und
das Waſſer rinnt hier tief unter dem Wege aus
einem Drainagerohr in das Bett der Saale.
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24. bis 31. Auguſt
Auslegung der Stimmliſten.

Aus einem Runderlaß des preußiſchen Miniſters
des Innern in einer Sonderausgabe des „Miniſterial
blatts für die Preußiſche Innere Verwaltung“, das
der Vorbereitung der Reichstagswahl am 14. September
dieſes Jahres gewidmet iſt, teilt der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt folgendes mit:

Die Gemeindebehörden haben vor der Auslegung
die Stimmliſten und Stimmkarteien daraufhin zu über
prüfen, daß nur die am Abſtimmungstag tatſächlich
ſtimmberechtigten Perſonen eingetragen ſind. Bei den
letzten Abſtimmungen hat ſich gezeigt, daß in Stimm
liſten einzelner Orte noch immer Perſonen verzeichnet
ſind, die in der Zwiſchenzeit längſt verſtorben oder
aus dem Orte verzogen ſind oder ſonſt ihr Wahlrecht
verloren haben. Das Recht, zum Reichstag zu wählen,
W nicht ausdrücklich an das Vorhandenſein eines
Bohnorts in Deutſchland geknüpft. Gleichwohl ergibt

ſich die Notwendigkeit eines ſolchen für die Ausübung

des Stimmrechts im allgemeinen daraus, daß nur die
jenigen wählen können, die in eine Stimmliſte. oder
Stimmkartei eingetragen ſind oder einen Stimmſchein
haben, und daß ſowohl die Eintragung in eine Stimm
liſte als auch die Erlangung eines Stimmſcheins das
Vorhandenſein eines Wohnortes innerhalb des Deutſchen
Reiches vorausſetzen. Lediglich ſtimmberechtigte An
gehörige ihres Hausſtandes, die ihren Wohnfitz nahe der
Reichsgrenze haben, werden auf Antrag in das Stimm
verzeichnis einer benachbarten deutſchen Gemeinde ein
getragen. Perſonen, die in Deutſchland einen mehr
fachen Wohnort haben, dürfen ihr Stimmrecht ſelbſt
verſtändlich nur einmal ausüben; andernfalls ſetzen ſte
ſich ſtrafrechtlicher Verfolgung aus. Die Friſt für die
Auslegung der Stimmliſten und Stimmkarkeien iſt vom
Reichsminiſter des Jnnern auf die Zeit vom 24. bis
31. Auguſt d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Werden
die beim 2. Volksentſcheid gebrauchten Stimmliſten und
Stimmkarteien wieder verwendet, ſo iſt vor ihrer öffent
lichen Auslegung dafür zu ſorgen, daß aus ihnen die
Beteiligung am Volksentſcheid nicht mehr erſichtlich ift.
Liſten und Karteien, in denen die Beteiligung am
2. Volksentſcheid ſich nicht vollſtändig unkenntlich machen
läßt, dürfen bei der Reichstagswahl am 14. September
nicht verwendet werden.

Verbot von Hieb- und Stoßwaffen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

wird der preußiſche Miniſter des Jnnern zu der Ver
ordnung des Reichspräſidenten gegen Waffenmißbrauch
vom 25. Juli 1930 nach Anhörung des Staatsrats eine
Ausführungsvorſchrift erlaſſen. Da die Verordnung
bereits am 29. Juli in Kraft getreten iſt, weiſt der
Miniſter des Jnnern in einem Runderlaß ſchon jetzt
darauf hin, daß hinſichtlich der Zuſtändigkeit der zur
Erteilung der durch S 2 Ziffer 3 der Verordnung zu
gelaſſenen Ermächtigung zum Führen von Hiebe und
Stoßwaffen folgende Regelung beabſichtigt iſt: Die in
S 2 Ziffer 3 der Verordnung vorgeſehene behördliche
Ermächtigung zum Führen von Hieb- oder Stoßwaffenwird t ſehen Städten und in den nach der Kreis
ordnung für die Provinz Hannover ſelbſtändigen
Städten ſowie an Orken mit ſtaatlicher Polizeiverwal
tung von der Ortspolizeibehörde, im übrigen vom Land
rat erteilt.

o

Aus der Deutſchnationalen Volkspartei
ausgetreten ziſt der Landeshauptmann a. D. Frhr. v. Wil

mowsky, Marienthal, der Vater des Vorſitzenden
unſeres Provinzial Landbundes.

Gebührenfreiheit für polizeilich
Genehmigungen zum Verfaſſungstage.

Nach Mitteilung des Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſtes wird in einem Runderlaß des Miniſters des
Innern und des Finanzminiſters beſtimmt, daß für die
Genehmigung von Tanzveranſtaltungen und von
Polizeiſtundenverlängerungen aus Anlaß und zu Ehren
des Verfaſſungstags Verwaltungsgebühren künftig nicht

zu erheben ſind. e
Die Jagd im Auguſt.

Der Auguſt, der Ernting unſerer Vorfahren
ſteht ſeit alkers beim Hochwildjäger in beſonderem
Anſehen: der edle Hirſch tritt in die Feiſte und iſt
jagdbar geworden. Am Anfang des Monats fegen
einzelne Hirſche noch. Der Weidmann ſchenkt Fege
ſtellen ſeine Aufmerkſamkeit, ſind ſie doch geeignet,
ihm wertvolle Aufſchlüſſe zu geben. Den Vorgang
des Fegens zu beobachten, bietet ſich in gut beſeßten
Revieren, meiſt Gelegenheit. Aber es iſt auch die
letzte Gelegenheit, den Edlen in ſeinem Treiben z
bebauſchen. Denn ſobald er die Stangen vom Baſt
befreit, zeigt er andere Lebensgewohnheiten, als
wüßte er, daß er jetzt jagdbar iſt, daß er ſeine Decke
in Sicherheit zu bringen hätte. Starke Hirſche wer
den von Stund an heimlich. Darum iſt die Jagd
auf den Feiſthirſch auch ein beſonderer Genuß für
den weidgerechten Jäger, ein Weidwerk, das mancher
lei Tugenden und Fähigkeiten erfordert. Und ſo
galt denn unſern jagdfrohen Altvordern die Feiſteſtets als die gerechteſte Zeit zur Ausübung des Weid
werks auf den Edlen, der jetzt auf der Höhe der
körperlichen Entwicklung ſteht. Wohl werden noch
heute Hirſche auch in der Feiſtzeit beim Drücken und
in den Lappen geſchoſſen, aber wahren Genuß wird
dem Jäger nur Pirſch und Anſitz bereiten.

Auch dem Rehbock gelten zunächſt noch die Be
mühungen des Weidmanns. Bis gegen Mitte des
Monats hält ja die Brunft gewöhnlich an. Und
wer ſich bisher n beſcheiden wußte und durch
ſchlechte Nachbarſchaft in ſeinen Hegebeſtrebungen
nicht geſtört wurde, der kann den ſtarken Bock, dem
er aus Gründen der Vererbung bislang Schonung
angedeihen ließ, jetzt um ſo ruhiger auf die Decke
legen in dem Bewußtſein, alles getan zu haben,
was ſeinen Rehſtand zu fördern geeignet iſt. Ab
gebrunfteten Böcken dagegen wird jeder Weidmann

uhe gewährenDer Auguſt wird in vielen Gegenden den Höhe
punkt der Entenjagd bringen, zumal da das an
haltende Regenwetker in der zweiten Julihälfte
dieſem Weidwerk nicht günſtig war. Die Breit-
ſchnäbel ſind jetzt durchweg in einem Zuſtand, der
die Jagd auf ſie lohnend erſcheinen läßt. Anders
iſt es mit der Hühnerjagd, die in vielen Landes
teilen. Ende des Monats aufgeht. Beſchert der
Auguſt günſtige Witterung, ſo iſt damit zu rechnen,
daß bei Aufgang der Jagd der Entwicklungszuſtand
der Jungvögel weit genug vorgeſchritten iſt, um mit
dem Abſchuß der Völker zu beginnen. Bringt der
Monat dagegen weiterhin Regen und gar Witte
rungsunbilden, ſo iſt Vorſicht angezeigt. Jn jedem
Falle ſind die Elternvögel bei Auſgang der Jagd zu
ſchonen. Wahlloſe Schießerei in das aufſtehende
Volk ein Unfug, den man leider oft beobachtet
iſt allemal vom Übel!

Die Börſe der Hausfrau.
Ende der Beerenobſtzeit. Gute Birnenernte

in Ausſichk.
Zu Ende geht die ſchöne Beerenzeit, die in dieſem

Jahr ſo überaus reichlich ausgefallen iſt, und nur noch in
kleineren Mengen wurden Johannisbeeren das Pfund
zu 20 und Stachelbeeren zu 15 und 20 Pf. angeboten
Sehr hoffnungsvoll führt ſich auch die Kernobſtzeit ein,
denn das Angebot in Sommerbirnen iſt ein über Er
warten gutes, ſo daß der Preis ſich heute ſchon auf
15 bis 20 Pf. pro Pfd. ſtellte. Für Heidelbeeren
wurden 35, Aprikoſen 40, Pfirſiche 35—60, Reine
clauden 40--45, Sauerkirſchen 20—30 Pf. bezahlt.
Eier behaupteten ſich bei einem Preiſe von 12 Pf. pro
Stück und Butter mit 90 und 95 Pf. Jn Gemüſe be
ſtand kein Mangel, ſämtliche Krautarten waren zu
unveränderten Sonnabendpreiſen zu haben. Das
Gurkenangebot war außerordentlich groß; Einleger
wurden das Schock mit 150--200 Pf. verkauft. Radies
chen 2 Bund 15, Rhabarber 10, Bohnen 10——20, Wachs
bohnen 25, Pfifferlinge 80—100, Ehampignons 70 Pf.
Seefiſch, welcher überaus reichlich angeboten wurde,
koſtete: Schellfiſch 40——50, Kabeljau 35-40, Rotbarſch
40--45, Seelachs 30——35, Seegal 40-45, Flundern 50,
Filet 50——60, grüne Heringe 40, Bücklinge 60—70 Pf.
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Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Das große Tiefdruckgebiet über den Nordſee
ländern zieht nach Nordoſten hin ab und verflächt
dabei. Es führt an ſeiner Südſeite aber noch
immer einzelne Störungen über Kontinentaleuropa
hinweg, auf deren Vorderſeite ſüdliche Winde
herrſchen, während auf der Rückſeite weſtliche Luft
ſtrömungen eintreten. Das Zuſammentreffen dieſer
verſchiedenartigen Luftſtrömungen hält das Wetter
recht unbeſtändig und es kommt ſogar vereinzelt zu
Gewittererſcheinungen. Nach Mitte der Woche wird
mit Abzug des Tiefdruckgebietes aber eine all
mähliche Wetterberuhigung eintreten, zwar können
anfangs noch einzelne Regenſchauer vorüberziehen,
ſpäter aber wird das Wetter beſtändiger werden.
Da die Winde alsdann vorwiegend aus Weſten
wehen, wird eine allzu ſtarke Erwärmung nicht ein
treten.

Ausſichten: Anfänglich noch weiter unbe
ſtändig mit Neigung zu Regen- und Gewitter-
ſchauern, ſpäter fortſchreitende Wetterberuhigung bei
nur mäßig hohen Temperaturen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leunga.

Volksnativnale und Staatspartei.
X Leuna. Am Montagabend hielt die hieſige Orks

gruppe der Volksnationglen Reichsvereinigung eine
Mitgliederverſammlung im Gaſthaus Böhme in
Göhlitzſch ab. Es waren auch einige geladene Die
hierzu erſchienen; die Verſammlung P erfreute ſich
eines ſtarken Beſuches. Jn ſeinem Vortrage gedachte
1. Vorſitzender Schurig vor allem der Ereigniſſe der

letzten Tage, vornehmlich der Gründung der Deutſchen
Skagatsparkei. Die neue Partei zieht immer weitere
Kreiſe in ihren Bann, beſonders die jungen Mitglieder
der alten bürgerlichen Parteien zeigen ein beachtliches
Intereſſe für das neue Geſchehen. Die Deutſche Staats
partei glaubt an das deutſche Volk, und deshalb wird
ihr auch das deutſche Volk ſein Vertrauen entgegen
bringen. Der in den alten Parteien herrſchende Geiſt
kann dem deutſchen Volke keine Erlöſung bringen, weil
er nicht Jdeale verfolgt, ſondern nur die Verkörperung

kleinlicher Eigenintereſſen zeigt. Der Redner kam dann
auch auf die bevorſtehenden Gemeindewahlen am
10. Auguſt zu ſprechen und ſprach auch in dieſer Be
ziehung die frohe Zuverſicht aus, daß aus dem Zu
ſammenſchluß der bürgerlichen Gruppen eine frucht
bringende Zuſammenarbeit im neuen Gemeinde
parlament entſtehen wird. Eine lebhafte Ausſprache
ſchloß ſich an, wobei noch manche wertvolle Aufklärung
gegeben wurde.

Gemeindeverkrekerwahl der Großgemeinde.
X Leunga. Die in der bürgerlichen Einheitsliſte

vereinigten fünf politiſchen Parteien hatten am Montag
im Siedlungsgaſthaus eine gemeinſame Verſammlung
ihrer Parteimitglieder einberufen. Der Vorſitzende Bock
begrüßte den kommiſſariſchen Gemeindevorſteher
Cornely und gab hierauf die vorbereitenden Arbeiten
des Propagandgausſchuſſes bekannt. Die geleiſtete

Arbeit wurde einmütig anerkannt und die Koſten
verteilung auf die einzelnen Parteien feſtgelegt. Weiter
wurde einſtimmig beſchloſſen, noch in dieſer Woche in
Leung, Göhlitzſch, Daspig und Eröllwitz Wahlverſamm
lungen abzuhalten.

Obſtdiebſtahl.
X Leuna. Beim Landwirt Willy Kretzſchmar in

Leung wurde in der Nacht zum 3. Auguſt aus dem
Obſtgarten eine große Menge Obſt geſtohlen.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Kinderfeſt in Schkeuditz
8 Schkeuditz. „Jm Reich der Blumen“ war dies

mal das Motiv des ganzen Feſtzuges, der durch die
von einer großen Menſchenmenge beſetzten Straßen
zog. Ein gar farbenprächtiges Bild! Zwei Herolde,
hoch zu Roß, eröffneten ihn. Unſere Jüngſten, Mägd
lein und Knäblein, bevölkerken den erſten Feſtwagen,

inter dem die Fahnengruppe der Knäben ſtolz mar-Wirnie, angeführt von einem geſtiefelten Kater mit

langem Schleppſäbel. Allerliebſt ſah die Schirmgruppe
der Mädchen, in den Farben der Mohnblumen, Lilien
und Kornblumen, aus. Und ſo folgten Feſtwagen und
die Kindergruppen in bunter Reihenfolge. Drei
Kanonenſchläge durchdröhnten bei Ankunft des Zuges
auf der Feſtwieſe beim Waldkater die Luft und kündeten
den Beginn des Feſtes an. Dicht gedrängt umſtanden
die Erwachſenen den Spielplatz und nahmen Anteil an
der Freude der Jugend. Man drängte zu den
Karuſſells, zur Autobahn, zu den Schauſtellern. Man
löſchte ſeinen Durſt in den Feſtzelten oder kühlte ſich
bei den zahlreichen „Eismännern“. Auch am 2. Tag
des iKnderfeſtes herrſchte ſtärkſter Betrieb. Beim Tau
ziehen, Springen, Klektern, Sackhüpfen vergnügten ſich
die Jungens, Reigen, Tänzen die Mädels, es herrſchte
überall Frohſinn und Eintracht. Groß war bei an
brechender Dunkelheit das Gedränge zum Brillant
Feuerwerk. Und ſpät am Abend hielt mit klingendem
Spiel der Lampionzug ſeinen iEnzug auf dem Markt-
platz, wo er vor dem Denkmal im Kreiſe aufmarſchierte.
Hier ergriff der Vorſitzende, Emil Herrmann das Wort
zu einer kurzen Anſprache. Die Verſammelten ſangen
noch das Lied von der „Goldenen Abendſonne“, die
Muſikkapelle ſpielte den Zapfenſtreich und mit dem
Ruf „Auf frohes Wiederſehen im nächſten Jahre!
trennte man ſich.

Hartobſtverpachtung.
Kauern. Der Hartobſtbehang an der StraßeBald Se wurde für den Preis von 4550 RM. an

den Handelsmann Max Schmidt in Bad Dürrenberg
verpachtet. Der Preis iſt in Anbetracht des ſehr reich
lichen Behangs von Apfeln und Birnen ein an
gemeſſener.

Unfall.
g Stzſch. Auf dem Wege von Leipzig nach der

Heimat geriet geſtern abend der Fleiſcher Balthaſar
aus Teuditz mit ſeinem Fahrrad in ein nicht
abgeblendetes Auto zwiſchen Otzſch und dem Chauſſee
haus. Sein Rad wurde veſchädigt. Er ſelbſt kam mit
leichten Verlehungen an der rechten Hand davon, die
eine Behandlung durch einen Dürrenberger Arzt er
forderlich machten.

Zwangsetat.
S Ammendorf. Der Zwangsetat iſt nun endgültig

vom Landratsamt des Saalkreiſes feſtgelegt worden.
Er ſieht gegenüber dem urſprünglich von der Gemeinde
verwaltung vorgelegten Etat eine Erſparnis in Höhe
von 109 638 M. vor. Die Zuſchläge zu den Real
ſteuern der Gemeinde werden für das Rechnungsjahr
1930 wie folgt feſtgeſetzt: 200 v. H. zur ſtaatlichen
Grundvermögensſteuer für bebaute Grundſtücke,
280 v. H. zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer für
unbebaute Grundſtücke, 570 v. H. zur Gewerbeſteuer
nach dem Ertrag, 1800 v. H. zur Gewerbeſteuer nach
dem Kapital.

Aus dem Unſtruttal.
Geflügelſchau in Freyburg.

Freyburg. Eine außerordentliche Generalver
ſammlung hielt der Geflügelzüchterverein ab, Vor

Aus der Geschſchte der HeimatVerschwincdence Ortsnamen,
e dennoch weiter eben

Leung, Röſſen und Göhlitzſch im Lichte der Altertumsforſchung.
Bereits bei der erſten Mitteilung von der Bil

dung der Großgemeinden Leung und Dürrenberg
wurde in unſerer Zeitung angedeutet, daß damit
Ortsnamen verſchwinden die in der Kulturgeſchichte
von Bedeutung ſind, und die hier noch lange, wenn
r auch amtlich nicht mehr beſtehen, genannt wer

n. Wenn hier an dieſer Stelle der Einzelglieder
der neuen Einheitsgemeinde Leung gedacht werden
ſoll, ſo wird ſich ünſere nachſtehende Betrachtung
hauptſächlich auf die drei alten Dörfer Leung,
Röſſen ünd Göhlitzſch erſtrecken müſſen.

Es iſt verſtändlich, daß gerade die Zeit, in der
rings um das Leungawerk durch Siedlungs- und
Straßen und Bahnbauteen, durch Anlage von
Kiesgruben uſw. buchſtäblich das Unterſte zuoberſt
kam, der kulturhiſtoriſchen Forſchung insbeſondere
der Heimat günſtig war.

Leung der einzige von den fünf alten Namen
der zuſammengefaßten Gemeinden, der amtlich
weiterleben wird iſt nicht etwa erſt durch die
Gründung des „Leunawerkes“ weltbekannt geworden.
O nein, mancher würde ſtaunen, wenn er im

Britiſchen Muſeum in London Leunger Funde
entdecken müßte. Und es handelt ſich dabei tatſäch-
lich um unſer Leung. Jn den 9er Jahren des
vorigen Jahrhundert ſtieß man nämlich beim Grabe
nach Kies zum Skvaßenbau weſtlich des Dorfes
Leung in 8 Fuß r auf ein Skelett mit zahl
xeichen wertvollen Beigaben, außer ſilbernen
Sporen, Spangen, Ringen uſw. auch drei ſchöne
Tongefäße von ungemein zierlicher Arbeit, und vor
allem zwei verzierten Glasſchalen, die dann auf
Umwegen nach England verkauft wurden. Das
Wertvollſte iſt eine geſchmückte Glasſchale, auf der
eine Szene eingeſchnißt iſt, „wie Aktäon die Arte
mis im Bade überraſcht und zur Strafe dafür von
dieſer in einen Hirſch verwandelt, von ſeinen eigenen
Hunden angefallen wird. Die Namen Arkemis
und Aktäon aus der im Altertum ſo beliebten Aktäon
ſage ſind auf dem Bilde angebracht. Jm „Merſe
burger Kreiskalender“ von 1927 findet ſich in einem
Aufſatz von G. Pretzien „Beiträge zur Beſiedlung
unſerer Heimat“ eine ſchöne a davon. Eine
Originalphotographie der Schale befindet ſich im
Merſeburger eimatmuſeum, ebenſo in der Landes
anſtalt für h Halle. Die Glasſchalendürfte der vornehme Germane wohl aus Köln oder
Trier bezogen haben, in den erſten Jahr
hunderten nach Chriſti Geburt ſich eine lebhafte
römiſche Glasinduſtrie entwickelt hatte.

Dieſes Grab, deſſen Beigaben man allgemein als
„Leunger Grabfunde bezeichnet, iſt nicht das ein
zige geblieben. Während des Kriegs fand man an
derſelben Stelle zwei weitere, allerdings weniger
intereſſante Grabſtätten. Und als man 1926 anfing,
die alte Merſeburger Straße abzutragen (Bau der
jetzigen Ebertſtraße), da ſtieß man wiederum auf
drei reich gusgeſtaktete Gräber. Man ſtellte feſt,
daß man hier die Mitglieder eines Geſchlechts, das

ter im 3. und 4. Jahrhundert einen reichen Edel
of betrieben hatte, in ihrer Ruhe geſtört hatte.
Das beſte Grab davon iſt in einem beſonderen
Glasſchrank im halliſchen Provinzialmuſeum aus
Puthnn Ein ſehr gutes Modell befindet ſich im

athaus in Leung. U. a. fand man hier auch einen
wundervollen goldenen Ring mit großem kunſtvoll
alte e ellrotem Stein, der vollſtändig er

alten iſt.
Sind dieſe Grabfunde bei Leung noch ziemlich
jung wohl „nur“ rund 1600 Jahre haben die
Toten hier gelegen ſo ſind die Funde die man an
den Saaleabhängen bei Röſſen machte, weſentlich
älter. Als man im Gelände öſtlich der Siedlung
zwecks Schaffung von Parkanlagen weſentliche Ver
änderungen vornahm, ſind zahlreiche intereſſante
Gräber mit Beigaben aus vorgeſchichtlicher Zeit gefunden worden. Auch dieſe Funde haben Köſen

über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus be
kanntgemacht. Die Vorgeſchichtsforſchung kennt ge
radezu einen

„Röſſener Stil“,
der Mittelpunkt des „Röſſener Kulturkreiſes“ war.
Die Zahl der Funde beweiſt gleichzeitig, daß jederzeit

in dieſer Gegend von allen Seiten Völkerſtämme hier
zuſammengetroffen ſind und hier gewohnt haben.

Ein beſonders wertvolles Denkmal aus grauer
Vorzeit iſt der zwiſchen den beiden Kirchen oberhalbdes Dorfes hen gelegene

„Röſſener Hügel“,
der u. a. von Nils Niklaſſon ausführlich beſchrieben
wird in „Jahresſchrift für Vorgeſchichte Der
Röſſener Hügel.“ Er iſt von Sagen umwoben, ein
Kbnigsſohn ſolle hier im goldenen Sarge begraben
liegen, man hat ihn wohl auch den Hunenhügel ge
nannt. Tatſache iſt jedenfalls daß es ſich um eine
alte Grabſtätte handelt; aus der Erdſchichtung zu
ſchließen, daß die Beſtattungen nicht gleichzeitig ſtatt
gefunden haben, ſondern o über Jahrtauſende er
ſtrecken. Jnsgeſamt 6 Gräber hat man bei der
Durchforſchung im Jahre 1918 feſtgeſtellt. Das tiefſt
liegende iſt ein Grab, das ſicher vor Errichtung des
Hügels angelegt worden iſt; es iſt das älteſte. Das
nächſthöhere dürfte aus der jüngeren Steinzeit
ſhammen, die Hockerbeſtattung weiſt auf die Zeit von
etwa 2000 v. Chr. hin, ein anderes dürfte 1000 Jahre
jünger ſein und an die Bronzezeit erinnern, während
die jüngſten in das Mittelalter hineinreichen, wieauch die in der Umgebung des Hügels ſonſt noch ent
deckten Gräber. So iſt denn der Hügel immer höher
geworden, bis er ſein heutiges Ausſehen erhalten hat.
Bis zum Jahre 1922 Fierte eine ſtattliche Rüſter die
Kuppe, die leider infolge der vorgenommenen Gra
bungen eingegangen iſt.

Wie ſchon geſagt, hat man eine ganze Reihe ähn
licher Grabſtätten am Sagleabhang öſtlich der heutigen
Siedlung Röſſen feſtgeſtellt, u. a. auch im Jahre 1925
auf dem damaligen Gelände der Werksgärtnerei. Ein
recht gut erhaltenes

Hockergrab aus der Skeinzeit
wurde bloßgelegt. Das Skelett zeigte die typiſche
Stellung, die Hände unter den Kopf gelegt, die Beine
unter dem Leib angezogen. Nähere Unterſuchungen
zeigten, daß hier eine werdende Mutter mit einem
ungeborenen Kinde, infolge zu engen Beckens der Frau
geſtorben, begraben lag. Die „Hockerſtraße“ an
der Gärtnerei hält die Erinnerung an die Auffindung
dieſes Hockergrabes lebendig.

Und Göhlitzſch iſt das dritte im Bunde der alten
„Leunadörfer“, das auf dieſem Gebiete von ſich reden
machte, viel früher ſogar als Leung und Röſſen. Schon
1750 entdeckte man dadurch, daß der Hund eines Ritt
meiſters in das Loch eines Hügels, des ſog. Krähen
hügels zwiſchen Göhlitzſch und Daspig, kroch und nicht
wieder herauskam, ſechs gewaltige Steinplatten, die
von drei weiteren überdeckt waren. Dieſes

„Göhlitzſcher Stkeinkiſtengrab“

barg zwar das Skelett des Toten nicht mehr. Zerfreſſen,
von Tieren verſchleppt? Aber dafür waren die Stein
platten mit wunderbar erhaltenen eingeritzten Orna
menten verſehen, ein mächtiges, bauchiges Gefäß, ein
Steinhammer, ein Feuerſteinmeſſer uſw. wurden ge
funden, wertvolle Stücke für den Altertumsforſcher.
Die Platten wurden dann im Schloßgarten zu Merſe
bürg, überdacht van einem Holzhäuschen, aufgeſtellt,
wo ſie lange Zeit zu jedermanns Anſicht ſtanden, über
150 Jahre. Dann wanderten ſie ins Heimatmuſeum,
ſchließlich ins Provinzialmuſeum Halle. Das erſe
bürger Muſeum zeigt heute noch eine Nachbildung,
auch im Rathaus in Leuna befindet ſich ein kleines
Modell davon, und die Decke des r wurde
mit Motiven von den Verzierungen und Muſtern der
Steinplatten verſehen.

Nur von wenigen chargkteriſtiſchen Funden iſt ge
ſchrieben worden, die Beiſpiele könnten noch beliebig
vermehrt werden, um zu zeigen, daß gerade dieſe drei
Namen, Leung, Röſſen und Göhlitzſch, ſelbſt wenn die
beiden letzten nun endgültig als Hrtsbezeichnung ver
ſchwinden werden, troß allem Klang und Gültigkeit
behalten werden. Man wird in der Wiſſenſchaft mit
ihnen immer den Gedanken verbinden, daß es um
uralte Siedlungsſtätten der Menſchen handelt, vondenen die ne Grabſtätten noch heute
mancherlei Jntereſſantes zu erzählen wiſſen.

ſitzender Eiſold begrüßte beſonders die Vertreter des
Gauvorſtandes, Greiner und Straube aus Weißenfels.
Letztere gaben ihre Erfahrungen bekannt, die ſie bei
der letzten Gauſchau in Weißenfels geſammelt haben.
Da der Verein Freyburg die vom 7. bis 9. November
ſtattfindende Gauſchau übernommen hat, wurden die
gegebenen Anregungan mit Freude begrüßt. Der ver
diente langjährige Züchter Kellermeiſter Feldmann sen.
wurde einſtimmig zum Ehrenmitglied ernannt.

Eine verunglückte Probefahrt.
O Freyburg. Der Geſchäftsführer Erich Große kam

am Montagnachmittag mit einem Motorrad auf der
Straße Freybürg- Heuchfelder Linden ſchwer zum
Sturz. Der Verünglückte wurde von Paſſanten auf
gefunden. Große führ das Rad zur Probe, denn er
wollte es evtl. kaufen.

Abbruch der Unſtrutbrücke.
Laucha. Die im Jahre 1908 erbaute Beton

brücke über die Unſtrut in Laucha zeigte im ver
gangenen Jahre ſtarke Riſſe im Gewölbe. Ein
gehende Unterſuchungen und Meſſungen ergaben,
daß ſür die Brücke von keiner Seite aus Garantie
übernommen werden konnte. Die Stadt Laucha
mußte ſich deshalb entſchließen, die Brücke noch in
dieſem Jahre neu zu bauen. Die Vergebung der
Arbeit iſt bereits an die Firma Wayß Freitag
in Halle erfolgt. Dieſe hat auch bereits mit den
Abbruchsarbeiten begonnen. Die Wiederherſtellung
ſoll Mikte Oktober 1930 beendet ſein. Bis dahin
wird die Brücke für jeden Verkehr S ant, Da
die Bemühungen um eine Notbrücke erfolglos ge
blieben ſind, müſſen die Brücken in Freyburg und
Carsdorf als Umgehungsbrücken dienen. Für Juß-
gänger wird Uberfahrgelegenheit geſchaffen.

Weißenfels und Umgebung.
Die Spaltung der Deutſchnationalen

im Kreiſe Weißenfels.
Weißenfels. Der Kreisverein Weißenfels der

Deutſchnationalen Volkspartei hielt kürzlich in
Schumanns Garten eine von 40 Vertrauensmännern
beſuchte Sitzung ab, in der zu der Spaltung der Partei
Stellung genommen würde. Jm Namen einer Anzahlgrößerer Gulsveſher erklärte der bisherige Vorſitzende
des Kreisvereins, Rittergutsbeſitzer Reinhardt, Burg-
werben, daß er nicht länger in der Partei verweilen
könnte, da er die Politik Hugenbergs nicht billige. Der
Vorſihende der Ortsgruppe Weißenfels, Stüdienrat
Märker, ſowie Oberſt von Krogh und Major Saenger,

Wengelsdorf, traten dagegen energiſch für Hugenberg
ein. Schließlich wurden alle nicht auf der Seite Hugen-
bergs ſtehenden Vertrauensleute aufgefordert, den Saal
zu verlaſſen, worauf ſich Reinhardt mit 9 anderen
Gutsbeſitzern entfernte. Auch der bisherige Partei
ſekretär Thönes, Weißenfels, verließ den Säal, da er
bereits als Geſchäftsführer der Volkskonſervativen für
den Wahlkreis Halle Merſeburg verpflichtet worden
war. Zum neuen Vorſitzenden des deutſchnationalen
Kreisvereins wurde Major Saenger, Wengelsdorf,
gewählt.

Beim Spielen ertrunken.
A. Goſeck. Am Montagnachmittag gegen

17.30 Uhr war die Ehefrau des Geſchirrführers Karl
Hinke aus Eulau auf dem Wege, Butter zu holen. Da
bei waren die Kinder jedenfalls beim Spielen der
Saale ſo nahe gekommen, daß der kleine 3 jährige
Pflegeſohn Fritz Pullert ins Waſſer fiel und ertrank.
Da nun zufällig der Fiſchermeiſter Beyer aus Leiß
ling in der Nähe der Unfallſtelle war, konnte die
Leiche ſofort ans Ufer gezogen werden. Aber alle
Verſuche, das Kind ins Leben zurückzurufen, blieben

ohne Erfolg.
Jns Stocken geraten.

A Wengelsdorf. Die Arbeiten am Schulneubau
mußten vorläufig eingeſtellt werden, da die aus
führende Baufirma in Zahlungsſchwierigkeiten geraten
iſt. Es ſchweben aber Verhandlungen wegen Sanie
rung des Unternehmens, nach deren Abſchluß ſofort
weitergebaut wird.

Naumburg und Umgebung.

Obſtbautagung in Naumburg.
Naumburg. Der Fachausſchuß für Obſtbau beim

Reichsverband des Deutſchen Gartenbaues E. V. hält
ſeine diesjährige Herbſttagung in Naumburg vom
6. bis 9. September ab. Am Begrüßungsabend ſpricht
Oberlandwirtſchaſtsrat Pattloch, Halle, über die Ent
wicklung und den gegenwärtigen Stand des Provinzial
ſächſiſchen Obſtbaues. U. a. wird am Z. September die
Obſtbaulehrwirtſchaft der Landwirtſchaftskammer in
Raumburg und der Verſuchsgarten der Biologiſchen
Reichsanſtalt in Naumburg beſichtigt. Am gleichen
Tage nachmittags findet der Deutſche Obſtbautag ſtatt.
Dr. Wartenberg von der Bivlogiſchen Reichsanſtalt
Und vGBeerenobſtzüchter Macherauch in Legefeld bei
Weimar werden Vorträge halten. Am 8. und 9. Sep
tember finden Beſichtigungsfahrten ſtatt.

Aus der Stadt Halle.
170 Verkehrsunfälle im Juli 1930.
e. Jm Monat Juli haben ſich in Halle

170 Verkehrsunfälle ereignet, bei denen 1 Perſon ge
tötet und 72 Perſonen verletzt worden ſind. Die Un
älle verteilen ſich auf 111 Zuſammenſtöße und 59
erkehrsunfälle anderer Art. Aus verkehrspolizei

lichen Gründen wurden u. a. 208 Kraftwagenführer,
61 Motorradfahrer und 118 Radfahrer zur Anzeige
gebracht. Wegen Verbrechens wurden 5, wegen Ver
gehens 140 und wegen üUbertretungen 293 Perſonen
zur Anzeige gebracht. Das Überfallkommando wurde
26mal in Anſpruch genommen. Die Zahl der Frei
heitsentziehungen beträgt 524.

Ein ganz Rabiater.
Halle. Ein I6jähriger Hausdiener ſchleuderte am

Montag einen 10jährigen Schüler nach vorangegangenen
Streitigkeiten gegen die Mauer des Grundſtücks Gr.
Märkerſtraße 4. Der Schüler trug eine llaffende
Wunde an der rechten Se davon und wurde zum
Eliſabethkrankenhaus gebracht.

„Vier von der Jnfanterie.“
Halle. Wie aus dem heutigen Jnſerat zu erſehen

iſt, läuft ab Donnerstag in beiden CT.Lichtſpielen in
Halle der erſte hundertprozentige deutſche Ton Kriegs
ilm „Vier von der Infanterie Erſchütternd und ein
ringlich, packend in jeder Szene ſchildert dieſer Film

Ausſchnitte aus dem großen Völkerringen im Weſten.
Millionen von Menſchen in allen Kulturſtgaten haben
den Roman von Ernſt Johannſen, der in 17 Sprachen
überſetzt wurde, geleſen, Millionen werden den Film
ſehen und hören

Gerichtsverhandlungen
Schöffengericht Weißenfels.

Ein netter Schwiegerſohn.
Der Arbeiter Albert L. aus Bitterfeld, ein mehr

vorbeſtrafter Menſch, verheiratet und Vater von
Kindern, kam Ende September 1929 nach Weißenfels,

wo er Bekannten gegenüber erklärte, daß er auf der
Suche nach einer Frau ſei, da er in Tage werben
ein Radiogeſchäft eröffnen wolle. Es wurde ihm geſagt,
daß in Uiſchteritz ein Fräulein E. Sch. wohne, die
eine paſſende Partie für ihn ſei. Ohne weiteres ſtellte
ſich nun L. bei der Mutter des Mädchens vor, nannte
ſich Franz Stefan und hielt um die Hand der Tochter
an. Das Mädchen ſchien auch Gefallen an dem Burſchen
zu finden, der öfters auf Beſuch kam und als zukünftiger
Schwiegerſohn auch einmal 8 Tage Koſt und Wohnung
grätis erhielt. Das Aufgebot wurde auf dem Standes
amt beſtellt und hierbei auch eine Urkunde auf den
falſchen Namen Stefan lautend vorgelegt. Bevor es
aber zur Hochzeit kam, wurde der Schwindler entlarvt,
denn eine in Tagewerben auf Beſuch weilende Frau,
die aus Bitterfeld ſtammte, erkannte den Heirats
ſchwindler, und als ſie ihn bei ſeinem richtigen Namen
nännte, verſchwand der zukünftige Schwiegerſohn unter
Mitnahme einer goldenen Armbanduhr, die er ſeiner
Braut weggenommen hatte, um ſie angeblich zu repa
rieren. Jetzt des Betrugs und der Unterſchlagung an
geklagt, will der Angeklagte „reelle“ Abſichten gehabt
haben, da er e von ſeiner Frau ſcheiden laſſen wollte.
Er wurde aber für ſchuldig befunden und zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Amtsgericht Weißenfels.
Hausfriedensbruch eines kommuniſtiſchen Agitators.

Der arbeitsloſe Müller Alfred St. aus Großkayna, der als kommuniſtiſcher Agitator und
Zeitungsverkäufer bekannt iſt, trieb ſich des öfteren in
den Baracken der „Grube Michel“ herum, wo er unter
den Bewohnern für die KPD. agitierte. Trotzdem ihm
von der Grubenverwaltung das fernere Betreten der
Werkswohnungen verboten wurde, kehrte er ſich nicht
an das Verbot, ſo daß gegen ihn Anzeige wegen Haus
friedensbruchs erſtattet wurde. Er erhielt deswegen eine
Strafverfügung über 30 RM., gegen die er Einſpruch
erhob. Vor dem Amtsgericht erklärte der Angeklagte
nun, daß er die Bewohner der Baracken ſo oft beſuchen
könne als er wolle, denn die Grubenverwaltung habe
ihren Mietern e darein 8 reden, wer zu ihnen
komme. Da es ſich aber um Werkswohnungen handelt
und die Bewohner der Baracken die von der Gruben
verwaltung erlaſſene Hausordnung b anerkannt
und unterſchrieben haben, ſo konnte das Gericht dieſem
Standpunkt nicht beipflichten. Es ſtellte ſich vielmehr
auf den Standpunkt, daß die Grubenverwaltung das
Recht habe, in ihren Baracken ungewünſchten Beſuch
fernzuhalten, und da die verhängte Strafe von 30 RM.
durchaus angemeſſen erſchien, ſo wurde der Einſpruch
des Angeklagten auf ſeine Koſten verworfen.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowis80 h S Briefmarken beigefilgt werden. ne Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
9501. Sie haben ſich mit dem Beklagten dahin ver

glichen, daß er ſämtliche Koſten übernimmt und ſie in
monatlichen Raten von je 10 Mark an Sie entrichtet.
Der ganze bzw. der Reſtbetrag ſoll aber fällig werden,
wenn der Beklagte mit einer Rate 5 Tage lang im Rück
ſtande bleibt. Dagegen ſoll der Verfall der Raten nicht
eintreten, wenn der Beklagte unfreiwillig arbeitslos
wird. Der Beklagte ſoll alſo die einzelnen Monatsraten
zahlen, ſoll aber nicht auf den ganzen Betrag verpflichtet
werden, wenn er unfreiwillig arbeitslos wird. Die
einzelnen Raten ſind aber nun fällig geworden. Jhr
Verfall kann alſo nicht erſt infolge Verzugs zur Geltung
kommen. Sie können nunmehr den ganzen rückſtändigen
Betrag einklagen.

A. B. Jeder Miterbe kann jederzeit die Ausein
anderſetzung verlangen. S 2042 BGB. Das Nachlaß-
gericht hat auf Antrag eines Miterben die Ausein
aänderſetzung zu vermitteln. Nicht beizulegende Strei
tigkeiten entſcheidet der Prozeßrichter. Das Gericht
hat einen Auseinanderſetzungsplan anzufertigen.

Omnihus-Soncderfahrten
nach

Bad Rastenberg
veranstaltet

Merkehrshüro Mersehurg
Kleine Ritterstraße 3 Ielefon 3230
Geschaäftszeit: 8 bis 18 Uhr
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Aus Mitteldeutſchland
Werkvolles Hühnerfutter.

t Delitzſch. Ein Bäckermeiſter in Kleinwölkau, dem
aus der Polenkaſerne allerlei Abfälle al Hühnerfutter
gebracht werden, fand kürzlich in dieſem Futter einen
a fetten Happen, allerdings nicht für die Hühner,
denn es handelte ſich um einen Leinwandbeutel mit
120 RM. Papier und 10 RM. Hartgeld, die Er
ſparniſſe einer Polin, die ihren Geldſchatz mit ſo
wenig Liebe behütet hatte, daß er unter die als
Hühnerfutter beſtimmten Abfälle kommen konnte. Die
freudige Erregung über den wiedergefundenen Schatz
war ſo groß, daß der Finderlohn gang und gar ver
geſſen wurde.

Um eine Mark.
Delitzſch. Eine Gefälligkeit wollte ein Sattler aus

Leipgig Lindenau einer Einwohnerin in Kölſa dadurch
erweiſen, daß er ihr ein Kleid zur Reinigung mit
nach Leipzig nahm. Aus der Gefalligkeit würde aber
eine Ungefälligkeit, denn der Sattler fälſchte die
Quittung und forderte ſtatt 4.80 Mark eine Mark
mehr. Dieſe „Gefälligkeit“ brachte ihm vor dem
Bitterfelder Schöffengericht zwei Wochen Ge
fängnis wegen Urkundenfälſchung und Betrugs,
allerdings mit dreijähriger Bewährungsfriſt, ein. Zu
allem hat der „gefällige“ Mann noch eine Buße von
30 Mark zu zahlen

Fahrräder als Dreſchmaſchinen.
Landsberg. Gleich auf dem Felde ausgedroſchen

haben hier Getreidediebe mehrere Mandel Roggenund Weizen, die ſie nächtlicherweile entwendeten. Sie

verwendeten als Dreſchmaſchinen ihre Fahrräder,
die ſte mit dem Hinterrad hochſtellten. Während einer
dieſes durch kräftiges Treten in ſchnelle Bewegung
ſetzte hielk ein anderer die Garben gegen die
Speichen, welche die Körner reſtlos aus den Ahren
riſſen ſo daß ſie auf eine darunter ausgebreitete
Plane fielen.

Die Gasleikung ins Schlafzimmer.
f Roßlau. (Elbe.) In heller Aufregung erſchien

hier eine Ehefrau auf der Polizeiwache und erzählte,
daß ihr ihr Mann nach dem Leben trachte. Während
ſie ſchlafen ging, hatte er einen Gasſchlauch
nach dem Schlafzimmer gelegt und den
Hahn aufgedreht. Die Ehefrau bemerkte dies jedoch
und flüchtete dürch das Fenſter Die Polizei ordnete
eine Unkerſuchung der Angelegenheit an.

Beilegung des Bauhausſtreites
durch ein Schiedsgericht.

Deſſau. Jn dem Streit um die Bauhausleitung
haben nach einer Vermittlungsaktion der Architekten

„Der Ring“ ſowohl der Magiſtrat der
Stadt Deſſau wie der entlaſſene Bauhausdirektor
Hännes Meyer ſich bereit erklärt, das Ende des
Streites durch ein Schieds gericht herbeizu
führen. Unabhängig von dem Ausgang des Schieds
gerichtes hat Hannes Meyer mit Rückſicht auf die
eingetretenen Spannungen auf die Leitung des Bau
hauſes nunmehr auch von ſich aus verzichtet
Das Schiedsgericht ſoll ſchon in den nächſten Tagen
zuſammentreken. Nachdem Hannes Meyer ſeinen
Rücktritt ebenfalls ausgeſprochen hat, hat ſich der
Berliner Architekt Ludwig Mies van der Rohe bereit
erklärt, die vom Magiſtrat Deſſau auf Grund des
einmütigen Kuratoriumsbeſchlüſſes ihm angetragene
Leitung des Bauhauſes zu übernehmen. Die
Ubernahme wird ſofort erfolgen.

Ein Kind erſtickt
Der Brand durch eine elektr. Plätte.
F. Deſſfau. Das zweiſährige Kind des Arbeikers

Walter Sens in Deſſau Naundorf iſt einer Rauch
vergifkung zum Opfer gefallen. Die Mutter hafte
eine elektriſche Pläkke durch eine Steckdoſe an die
elektriſche Lampe angeſchloſſen. Die Plätte ſtand auf
dem Sofa. Die Elkern legken das Kind zum Schlafen
im Zimmer nieder und gingen dann aus. Als die
Großmukker nach einiger Zeit nachſchautke, ſchaltete ſie
das elektriſche Licht ein und damit auch die Plätte.
Die Großmukker vergaß dann das Licht wieder aus
züſchalken, ſo daß die elektriſche Plätte
glühen d rde und das Sofa in Brand ſetzte.
Durch den Rauch iſt das Kind erſtickt,

Eine böſe Gänſeſeuche.
30 Tiere verendet.

f Kelbra. Schweren Schaden erlitten hier mehrere
kleine Leute, die ihre Gänſe dem Hirten Schröter
übergeben hatten, der dann die ganze Herde, über
300 Stück, auf die Weide trieb. Seit einiger Zeit
bemerkte dieſer nun unter den Tieren eine eigen
tümliche Mattigkeit, die er ſich nicht erklären konnte.

Sangerhauſen. Auf die wiederholten Beſchwer
den der Kreisgemeinden und beſonders der Stadt
Artern hin hat der Kreis Sangerhauſen jetzt
in der Frage der Gasfernverſorgung einen energiſchen
Proteſt beim Verwaltungsausſchuß der Gasfernver
ſorgung Goldene Aue-Eichsfeld eingeleitet. Der Kreis
iſt mit 100 000 RM. an dieſer Geſellſchaft beteiligt,
hat aber trotz wiederholter Zuſicherungen noch keine
Gegenleiſtungen geſehen, ſo daß

noch nicht ein einziger Ort im Kreiſe an die Gas
fernverſorgung angeſchloſſen iſt.

Unter dem Vorſitz des Landeshauptmanns Dr.
Hübener trat daraufhin der Verwaltungsausſchuß
der Gasfernverſorgung zu einer Sitzung zuſammen,
in der die Einſprüche des Kreiſes Sangerhauſen
als zu Recht beſtehend anerkannt wurden. Da
man mit der Thüringer Gasfernverſorgung AG. in
Erfurt, die vertragsgemäß die Belieferung der Stadt
Artern (von Frankenhauſen-Sondershauſen aus) über
nehmen ſollte, infolge außerordentlich ungünſtiger Be
dingungen

zu keiner Einigung
gelangen konnte, wurde die Verhandlung mit dieſer
Geſellſchaft einſtweilen ausgeſetzt. Es wird nun zu
nächſt der Weſten des Kreiſes Sangerhauſen an die
Gasfernverſorgung angeſchloſſen werden, und zwarvon Wordyanſen aus. Die Vorarbeiten ſollen ſchon

in dieſer Woche aufgenommen werden.
Da das Land Thüringen hinter der Thüringer

Gasfernverſorgung AG. in Erfurt ſteht, begab ſich
Landeshauptmann Dr. Hübener zum Sachbearbeiker
nach Weimar, um mit ihm über

Gewährung günſtigerer Bedingungen

Binnen wenigen Tagen ſind 30 Tiere verendet.
Man hat einige davon zur kreistierärztlichen Unter
ſuchung eingeſandt.

Frankenhauſen iſt ſaniert.
Der Stkaatskommiſſar zahlt aus.

Bad Frankenhauſen. Eine lang gehegte Hoff
nung hat der Staatskommiſſar Lederer den Ein-
wohnern Bad Frankenhauſens erfüllt. Er machte be
kannt, daß alle Forderungen an die Stadt für Liefe
rungen bis zum 30. März an die Geſchäftsleute
be glichen werden und die Gelder bei der Stadt
kaſſe erhoben werden können. Auf dieſen Augenblick
hat nene Geſchäftsmann anderthalb Jahre ge
wartet.

Rodelbahnpläne in Bad Harzburg.
Bad Harzburg. Die ſeinerzeit ſchon im Winter

1929 viel erörterte Rodelbahn um den Burg-
berg wird nun gebaut. Die Bahn wird 1650 Meter
lang und bekommt fünf überhöhte Kurven,
von denen vier aus Erdwerk gebaut werden, während
die fünfte eine Holzkonſtruktion iſt, die in
wenigen Stunden abgebaut werden kann, um nach
Wintersende den Weg für die Wanderer wieder frei
zugeben

Seinen Kopf auseinandergeſprengt.
Förderſtedit. Der Jnpalide Chr. Friedrich

machte ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich
eine Sprengkapſel in den Mund ſteckke
und dieſe zur re brachte. Der Kopf des
Un glücklichen wurde vollſtändi entzwei-
geriſſen. Der Grund zur Tat iſt jedenfalls in
den ſchlechten wirtſchaftlichen Verhälkniſſen zu ſuchen.

Schwer gebüßter Leichtſinn.
Wanzleben. Ein im Schaeperſchen Ritterguts

betrieb beſchäftigtes Polenmädchen kroch unter dem
Riemen einer im Gang befindlichen Dreſchmaſchine
hindurch, obwohl das der Gefährlichkeit wegen ver
boten iſt. Dabei wurde es von dem „Verbinder“ (d. i.
das Metallſtück; das die beiden Enden des Riemens
verbindet), ſo unglücklich am Kopfe getroffen, daß es
ſchwer e mit einer blutenden Kopfwunde
zuſammenbrach. Der Arzt ſtellte einen Bruch der
Schädeldecke feſt und ordnete die ſofortige Über
führung ins Oſcherslebener Krankenhaus an.
Die Lichkleitung ſetzt einen Skrohwagen in Brand.

Neuhaldensleben. Jn der Langen Straße war
ein hochbeladener Strohwagen mit den Drähten
der elektriſchen Lichtlettung, die über die
Straße führen, in Berührung gekommen. Es ent
ſtand Kurzſchluß, und der agen geriet in
Brand. Die Pferde wurden gerettet; das Feuer
beſchädigte auch den Wagen ſowie die Straßenfront
der anliegenden Häuſer.

Um cie Gasversorgung
des Krefses Sangerhausen

zum Bezug des Ferngaſes für die Stadt Artern
zu verhandeln. Falls dieſe Verhandlungen, die noch
nicht abgeſchloſſen ſind, zu einer Einigung führen,
ſoll auch Artern, das überhaupt als erſte Stadt des
Kreiſes an die Gasfernverſorgung angegliedert wer
den ſollte, ſofort dem Erfurter Fernleitungsnetz an
geſchloſſen werden.

Steigendes Jntereſſe an einer Voll
ſpurbahn Blankenburg--Ellrich.
Nordhauſen. Die Nachricht von der Auffindung

einer ſtarken Kupferader in der Grube Gottes Walten“
bei Hohegeiß und die daran geknüpfte Abſicht einer
Jntereſſenkengruppe, den Jahrhünderte alten Bergbau
wieder lebensfähig zu machen, hat allenthalben größtes
Aufſehen erregt. Wenn es der Jntereſſentengrüppe
tatſächlich gelingen ſollte, die nötigen Mittel für eine
Jnangriffnahme des Abbaues, der ſich nach fachmänni
ſcher Anſicht zweifellos lohnen würde, aufzubringen,
ſo würde das vielleicht auch ein anderes wichtiges
Harzer Projekt in Gang bringen, die Schaffung einer
Vollbahnverbindung quer durch denHar z von Nordoſten nach dem Südweſten. Gegen
wärtig beſtehen zwei Sack-Bahnlinien, im Norden von
Blankenburg bis Tanne, im Süden von Ellrich bis
Zorge. Um eine Verbindung dieſer beiden Strecken
herbeizuführen, iſt lediglich ein Verbindungsſtück
von 14 Kilometer Länge notwendig. Obwohl führende
Kreiſe im Harz ſich ſchon ſeit langem für den Bau
dieſer Reſtſtrecke eingeſetzt haben, iſt das Projekt bis
lang immer wieder geſcheitert. Mit den Plänen des
Kupferbergbaues in Hohegeiß wird dieſes Verkehrs
problem in den Mittelpunkt des Intereſſes rücken.

„Todesfahrt im Höllenglobus.“
Magdeburg. Auf dem Schützenplatz Rotehorn

ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Bei der „Todes-
fahrt im Höllenglobus“ ſtürzte der Artiſt de Be
nardi mit dem Motorrad von der Kuppel des
Globus auf den Grund desſelben. Er trug ſtark
blutende Verletzungen am Kopf und eine Verſtauchung
des linken Armes davon.

Scharlach im Zeitzer Ferienheim.
Zeitz. Jm Kinderheim der Stadt Zeitz iſt

Scharlach ausgebrochen, ſo daß die Schließung
des Ferienheimes angeordnet würde. Die ſchwerer
krankten Kinder wurden dem Städtiſchen Kranken
haus zugeführt, während die übrigen Kinder der
Pflege der Eltern anvertraut wurden.

Nicht aus dem Abteilfenſter lehnen!
f. Apolda. Einen eigenartigen Unfall, der allen

Reiſenden zur Warnung dienen ſollte erlitt die 20
Jahre alte Chriſta Henkel aus Halle. Sie befand
ſich im Perſonenzug 841 auf der Heimkehr von
Jlmenau. Zwiſchen Weimar und Oßmannſtedt hielt
ſie den Arm aus dem Abteilfenſter. Jm
gleichen Augenblick erfaßte ein entgegenkom-
mender Zug den Arm und verletzte ihn erheblich.
Das Zugperſonal legte ſofort einen Notverband an.
In Apolda wurde das junge Mädchen ins Kranken
haus gebracht, in dem man unter anderem einen
komplizierten Unterarmbruch feſtſtellte.

Kindesmord.
Weimar. Eine polniſche Landarbeiterin, Viktoria

Szwed, die auf dem Staupendahlſchen Gute in Groß
kromsdorf beſchäftigt iſt, würde von dem Gendarmen
unter dem dringenden Verdacht des Kindesmordes
verhaftet. Die Szwed, die ſchon ein dreijähriges un
eheliches Kind in ihrer polniſchen Heimat hat, leugnet
zunächſt und behauptet dann, eine Frühgebürt
ehabt zu haben, welche ſie den Hunden vorgeworfen
abe, die dieſe gefreſſen hätten. Der Gendarm brachte

die Polin ins Weimarer ſtädtiſche Krankenhaus, wo
mit ziemlicher Sicherheit eine no rm ale Geburt
feſtgeſtellt werden konnte. Schließlich geſtand das
Mädchen, im Walde ihr mit Lumpen bedecktes Kind
niedergelegt zu haben. Tatſächlich wurde die kleine
Leiche, mit dem Kopf in einem Sack ſteckend, der
am Hals zugeſchnürt war, aufgefunden. Die Szwed
e in das Unterſuchungsgefängnis in Weimar ge
racht.

Für 700 Mark Strom geſtohlen.
P. Erfurt. Der noch nicht vorbeſtrafte Ingenieur

H. L. aus Erfurt hatte durch Herſtellung einer „Leiter“
an der elektriſchen Leitung durch unberechtigte Strom
entnahme die Stadtgemeinde Erfurt um 700 Mark
geſchädigt. Das Amtsgericht verurteilte ihn nun zu
600 Mark Geldſtrafe

3000 Mark Belohnung
für Namhaftmachung der Brandſtifter.

Eiſenach. Am 14. Juli wurden die Hörſel-
werke in Eiſenach von einem größeren Brandſchaden
betroffen. Die Entſtehungsurſache hat ſich bisher nicht
feſtſtellen laſſen. Die Unterſuchungskommiſſton ſetzte
deshalb eine Belohnung von 8000 Mark aus
für Perſonen, die den oder die Täter ſo zur Anzeige
bringen, daß die Beſtrafung rechtskräftig erfolgen kann.

Der Mockauer Meſſerſtecher geſtändig.
Leipzig. Die Bluttat in Leipzig Mockau, bei

der der Spinnereiwerkmeiſter Bley auf offener
Skraße von einem Betrunkenen niedergeſtochen
wurde, hat ihre volle Aufklärung gefunden. Die
Polizei hatte als mutmaßlichen Täter den 24 Jahre
alten Fellzurichter Jä ger feſtgenommen, der zwar
die Tat leugnete, aber als er von den Augenzeugen
der Tat auf das beſtimmteſte wiedererkannt wurde
ſich doch zu einem Ge ſtändnis beguemte. Er hat
an den Perſonen Rache nehmen wollen, die ihn an
demſelben Abend aus einem Lokal geworfen haben
und ſich in ſeiner Trunkenheit in der Perſon geirrt.
Der ſchwerverletzte Werkmeiſter iſt im Krankenhaus
ſeinen Verletzungen erlegen.

Verſuchter Ronb aber einem Zuckerwaren

geſchäft. SLeipzig. Jn einem Zucker warengeſchäft in Lin
denau iſt ein frecher Überfall verübt worden. Ein
junger Burſche war in Laden gekommen und
drang ſofort auf die Verkäuferin ein. Der Mann
würgte ſie am Halſe und warf ſie zu Boden
Der Verkäuferin gelang es aber, laut um Hilfe
zuruſfen, worauf der Burſche von der überfallenen
abließ und flüchtete

Ein erbitterter Feind der Freiheit.
Leipzig. Der nicht häufige Fall, daß ein An

geklagter um ſeine Beſtrafung bittet, ereignete ſich
vor dem Leipziger Schöffengericht. Der 46 Jahre
alte Maurer Richard Thieme der ſchon 19 mal
vorbeſtraft iſt und dabei zum Teil langjährige Zucht
hausſtrafen verbüßt hat, forderte die Verleſung ſämt
licher Vorſtrafen, auch der, die als verjährt anzuſehen
ſind und deshalb nicht in öffentlicher Verhandlung
verleſen werden dürfen. Er beſchwerte ſich auch dar
über, daß man ihm bei der letzten Anklage den S 51
zugebilligt habe und bat um Aufhebung dieſer
„Schikane“. Die Unterſuchungshaft habe er mit Ab
ſicht durch Eingaben und Geſuche hinausgezögert, um
länger in Unterſuchungshaft bleiben zu können. Trotz
aller Bitten erfolgte in der Angelegenheit, wegen der
er jetzt angeklagt war, die Freiſprechung.
Thieme mußte mit ſanfter Gewalt aus dem Ge
fängnis entlaſſen und der goldenen Freiheit, die er
gar nicht liebt, zurückgegeben werden.

Vom Leben zerbrochen
Drei Opfer einer Familientragödie.

Glauchg u. Jn St. Egidien wurden der 40-
jährige Chemiker Paul Harkig und ſeine beiden
Kinder, ein 10 jähriger Knabe und ein
jähriges Mädchen, kot auf gefunden. Die
Unterſuchung ergab, daß Hartig den Knaben ver
giftkef und das Mädchen dann erdroſſelt
hakte. Er hat darauf ſelbſt Gift genommen und ſich
am Fenſterkreuz erhängt Der Grund ſoll in wirk
ſchaftlichen Schwierigkeiten zu ſuchen ſein.

Vorverkauf und Uniausen der

Meßahbzelchen
III

für die Herbetmesge
III

im Verkehrsbüro Merseburg, Kl. Ritter-
strabe 3 u. Zweigstelle des Merseburger
Korrespondent, Leuna, Industrietor I.

g.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und nene Franz Rößneér für FeuilletonUnd Unterhaltung; i. V.: Geo Dorſch für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt ſür Mitteldeutſchland und Gerichtsſaal; O t o Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklanme

teil; ſämtlich in Merſebürg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

C Hier goMaVON M GABET LA R
Copyright 1029 by Koehler Amelang, G. m. b. H., Leipzig.

(Nachdruck verboten.
Wie iſt das nur möglich
Gretchen wird von allen Seiten geſchyben und

angeſtoßen, ohne es zu merken, ſo eifrig arbeitet ihr
erregtes Gehirn.
Durch das Menſchengewühl ſchieben ſich drei junge
Mädchen, ebenſo glühend in Erregung wie ſie in
Sie erwacht aus ihrer Grübelei und erkennt Gipſys

reundinnen.e ſuchen dich ſchon den ganzen Abend, Tante
Liſſiel Wie findeſt du ſie? Iſt ſie nicht himmliſch?
Hält man e für möglich, daß man die Roſalinde ſo

ielen kannv kleine Jrene Faber mit dem porzellanglatten
Chineſengeſicht und dein runden, winzigen Mund hat
Frau Liſſies Arm erobert und hält ihn feſt.

„Ja. Himmliſch. Ein kleiner, heiterer Engel.
Kaum ein Menſch. Das Wort paßt, Jrene! So
war ſie!“

Ach ja! Guten Tag, Fräulein Lemme!
Die drei Hamburgerinnen begrüßen Gretchen.

Sie wiſſen noch nicht viel mit ihr anzufangen, daher
ſind ſie nur ſehr höflich. Das Intereſſe rotiert um
Frau Liſſie, der ſie den Pelzmantel anziehen und mit
chal und Handtäſchchen um ſie r e

ie gehen doch nicht ſofort nach Hauſe, Fraun r doch jetzt nicht in der Bahn
ſihen und gleichgültige Geſichter anſehen Man muß
doch erſt ein wenig plaudern über das Schöne,
Wüundervolle! Aber bvitte, gehen Sie mit uns, ſo als

b Gipſy hier wäre!“St Seitz lächelt. Natürlich geht ſie mit
Gretchen ſoll dieſelben Rechte haben wie Gipſh.
Ubrigens ſehen ihre haſelbraunen Augen noch ein

mal ſo groß aus heute abend, und ſie iſt hübſch, viel
hübſcher als die drei zuſammen, die da drängen und
ſchwatzen. Sie kann es nur noch nicht zur Geltung
bringen. Kritiſch überfliegt Liſſte das blaßgrüne
Seidenkleid. gut in der Farbe, aber langweilig im
Schnitt. Wir werden es ändern, beſchließt ſie, es
muß einen ganz langen Rock haben, unten gelbe
Spihen, durch die die Beine hindurchſcheinen, und
W einen Schal, dünn und ſchräg über die Schulter
gelegt„Ja, ich gehe mit. Seid ruhig. Jn den Theater
keller vder in die Liſette?“

Der Theaterkeller wird überſtimmt, ſo wandern
ſie alle fünf in einer Reihe über den Glockengießer
wall zur „Liſette“. Die kleine Likörſtube iſt voll be
ſetzt von Theater und Konzertbeſuchern, aber ſie er
obern einen Tiſch, um den ſie, dicht aneinander
gerückt, Platz finden.

„Sie iſt bildſchön!“
Damit iſt die Debatte über die Bergner er
net.
„Sie iſt lieblich, Kinder. Aber nicht ſchön. An

ziehend, attractive, wie wir in Amerika ſagen.“
„Die Augen ſind ſchön, Tante Liſſie! Und

die Bewegungen! Ja, die Bewegungen!“
Sie reden alle auf einmal, ſo daß Gretchen dieſes

Maß von Ungezogenheit emphrend findet und Frau
Seit nun auch den Eifer dämpfen muß, denn die
Leute von den Nebentiſchen lächeln.

„Jch möchte auch Schauſpielerin werden!“ ſagt
Giſelg Martens.

„Das iſt ein ſchwerer Beruf, Giſela.“
„Ja. Aber ein wundervoller. Beinahe

Dichter
Giſela, weißt du auch, daß ganz beſondere Vor

bedingungen dazu gehören Sie ſieht das hagere,
unferkige Mädchen freundlich an. Giſela nickt und
ſchweigt

„Talent gehört zu jedem Bexruf, Tante Liſſie.
Denn das meinſt du doch?“

Zu manchen Berufen gehört nur Geduld, glaub
ich.Nun ſind ſie wieder bei den Berufen. Das
kennt Gretchen ſchon. Sie ſind keine halbe Stunde
beiſammen, ſo ſprechen ſie über Berufe.

„Jch werde zugelaſſen zum Abiturium,

öff

wie

Frau
Seit berichtet Hanna Walter.

„Famos, Hanna. Und für was haſt du dich ent
ſchieden
„Für Medizin.“ Sie wird langſam rot. Frau

Seitz ſieht ſie gerührt und ein wenig beſorgt an.
Steht das ſonſt ſo nüchterne und fleißige Mädchen
unter dem Eindruck, den Markus von jeher auf
Gipſys Freundinnen gemacht hat Spielt ein bißchen
Romantik mit? Das wäre ſehr gefährlich.

„Du neigteſt früher zum Lehrberuf, Hanna. Haſt
du es reiflich überlegt?“

„Ja, Frau Seitz. Jch ertrage die forſchen
den Augen von zwanzig oder dreißig Kindern nicht.
Jch fürchte mich vor der Verankwortung, die Forde-
vrungen, die ſie ſtellen, nicht erfüllen zu können.“

„Und dann willſt du verantworten, in kritiſchen
Minuten in ihr körperliches Leben einzugreifen

„Sie ſprechen es ſo richtig aus, wie ich es nicht
könnte, Frau Seitz. Körperliches Leben. Ja, das
will ich verantworten. Helfen, wo es ſchnell und
einfach praktiſch notwendig iſt. Aber vor dem See
liſchen ſchrecke ich zurück.

Frau Liſſie freut ſich über die jungen, hellen
Augen, die in ernſter Grübelei auf ſie gerichtet ſind.
Nein, Markus hat keine romantiſche Willensunter
jochung auf dem Gewiſſen. Hier iſt kein roſiger
Nebel, ſondern reifes Suchen.

„Aber du machſt doch eine kurze Grholungspauſe
vor der Univerſität, Hanna?“

Das ganze Mädchen verändert ſich während es
mit leuchtendem Geſicht antwortet. „Ja. Jch darf
vier Monate zu Onkel Hans nach Pommern. Er
hat geſchrieben, daß ich auf der kleinen Stute reiten
lernen ſoll.“

„Wie ſchön, Hanna!“
„Was macht Gipſy, Tante Liſſie? Hat ſie wieder

geſchrieben Wir hören gar nichts von ihr.“
„Ja, ſie hat geſchrieben. Mir ſcheint, ſie will

ein Tennisprofeſſional werden in Sandershauſen.
Jedenfalls ſteht von ihrem Tagesprogramm nichts
als Tennis im Brief.“

Jrgendwie fühlt ſich Gretchen durch dieſe Ant
wort erleichtert gegenüber den erdrückenden Zu
kunftsplänen der drei. Denn Jrene Faber geht zur
Kunſtgewerbeſchule, und Giſelg Martens, die ſo gern
Schauſpielerin werden möchte, beſucht einen Handels
kurſus.

„Jſt Sandershauſen ein ſolches Tennis-Dorado,
Fräulein Lemme fragt Jrene Faber, die am häu
figſten nach Blankeneſe kommt und Frau Seitz Tante
Liſſie nennt.

„Jch weiß nichts davon“, lächelt Gretchen, „viel
leicht macht Gipſy es dazu.“

Es iſt der erſte harmloſe kleine Witz, den Gret
chen Lemme macht, und eigentlich iſt es nicht einmal
einer, aber die jungen Mädchen lachen und ſehen
Gretchen nicht mehr ſo fremd an.

Nach einer halben Stunde bricht Frau Liſſie auf
und geht mit dem ganzen Schwarm zum Bahnhof.Morkus hat den Wagen, außerdem fährt ſie nicht
gern nachts, da ſie etwas kurzſichtig iſt.

Gretchen, die am Bahnhof mit Frau Liſſie allein
zurückbleibt, erſchrickt, als ſie von ihr angeredet
wird: ſie war im Wachtraum wieder im Thegter,
aber dieſes Mal jenſeits des Vorhangs, ihre Glieder
löſten ſich in ungewollten, harmoniſchen Bewegungen,
ſo wie ſie es in Wirklichkeit nie tun.

„Ja, gewiß, Frau Seitz, ich kann Obſtgelee ein
kochen und will es gern übernehmen. Ganz allein,
ja Sehr gern

Es muß unbeſchreiblich ſein, dort oben zu ſtehen,
wenn der Vorhang ſich hebt, der Magnet ſein, auf
den ſich Hunderte konzentrieren in dem gewaltigen
Theater, hundert Kritiſche, hundert Gelangweilte
und viele hundert Begeiſterte! Und dann ſie alle
hinzureißen, die Begeiſterten wie die Kritiſchen
Beſondere Vorbedingungen. Talent, Schönheit,

Klugheit
Ob es alle drei ſein müſſen
Sie ſchließt die Augen und Frau Seitz, die glaubt.

daß ſie ermüdet iſt, ſtört ſie nicht.

6. Kapitel.
Profeſſor Seitz läßt das Abendblatt ſinken.
„Kommt unſere Thüringer Beauty nicht

Eſſen„Es ſcheint nicht ſo, Markus.“
Frau Liſſie läutet und läßt den Tee bringen. Es

iſt bereits halb neun und Markus iſt an regelmäßige
Mahlzeiten gewöhnt.

Profeſſor Seit wirft einen nachdenklichen Blick
auf ſeine Frau, die eine mit Tomaten und Oliven
garnierte kalte Platte in die Mitte des Tiſches rückt.

„Du weißt nicht, wo ſie iſt, Liſſie?“

zum
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Aus aer Welt
Die modernſte Kirche Berlins

eingeweiht.

Die Einweihungsfeier
vor der neuen katholiſchen St.MartinsKirche

in BerlinKaulsdorf.
Die neu errichtete St. Martins-Kirche in Kaulsdorf bei
Berlin wurde durch Biſchof Dr. Schreiber feierlich ein
geweiht. Der einfache und gerade dadurch wuchtig
wirkende Bauſtil dieſer Kirche ift ein wirküngsvolles
Beiſpiel für das Streben moderner Kirchenarchitektur.

Hauseinſturz
durch Exploſionskataſtrophe.

Bisher zwei Toke.
Monkag gegen 22.30 Uhr wurde in Karls-

ruhe ein Haus, in dem ſich eine Fahrſchule und
Reparakurwerkſtäkken befanden, durch eine furchtbare
Exploſion, die vermuklich durch Enkzündung von
Benzingaſen hervorgerufen wurde, völlig in Schutt
und Aſche gelegt. Die Wirkung der Exploſion war ſo
ſtark, daß das Haus völlig auseinanderbarſt. Mehrere
Kraftwagen und ſonſtige Gegenſtände wurden in die
Höhe geworfen. Soweit bisher feſtſteht, kamen zwei
Menſchen ums Leben. Ein Ehepgaar, das von einer
Veranſkaltung zurückkehrke, wurde von der Vorderwand
des Hauſes erſchlagen. Zur Zeit läßt ſich noch nicht
feſtſtellen, ob noch mehrere Perſonen unker den
Trümmern begraben liegen. Die Entſtehungsurſache
der Kakaſtrophe iſt noch nicht geklärt.

Ein Nervenkranker
erſchießt ſeine Frau und ſich ſelbſt.

Jm Hauſe Friedrichsgracht 29 in Berlin wurde
eine Ehetragödie aufgedeckt, die ſich bereits in der
Nacht zum Sonntag abgeſpielt hatte. Jn dem Hauſe
wohnt ſchon ſeit langen Jahren der 42 Jahre alte
Zimmermann Philipp Bai mit ſeiner 41 Jahre alten
Frau Minna. Die beiden lebten in geordneten wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen, jedoch quälte den Mann ein
ſchweres Nervenleiden. Er war ſchon ſeit Monaten
in ärztlicher Behandlung bei einem Nervenſpezialiſten,
ohne daß eine Beſſerung in ſeinem Befinden eintrat.
Als den Sonntag über und auch den Montag die
Wohnung der Eheleute geſchloſſen blieb, fürchtete
man, daß den beiden etwas zugeſtoßen ſei. Man
rief Polizeibeamte herbei, die durch ein Fenſter in
die Wohnung kletterten. Man fand Bai und ſeine
Frau mit Schußwunden tot auf.

Wegen Leichenſchändung verurteilt.
Das Schöffengericht in Tilſit verurteilte den

Friedhoſfsverwalter und den Friedhofsarbeiter von
Ragnit wegen Grabſchändung zu ſechs Wochen bzw.
zehn Tagen Gefängnis. Als ſie beim Ausheben einer
Gruft auf einen Sarg ſtießen, der weit in die Gruft
hinetnragte, zerſchlugen die beiden Verurteilten nicht
nur den Sarg, ſondern hackten auch der erſt vor
wenigen Wochen beerdigten Leiche die Füße ab.

Kurſose Klage auf
Aberkennung der Vaterschaft

Zwei Väter: der gerichtliche und der wirkliche!
Der Anerkennung der Vaterſchaft an unehelichen

Kindern ſetzt der von der Kindesmutter als Vater be
zeichnete Mann in der Regel den heftigſten Widerſtand
entgegen. Der ſeltene Fall, daß ſich ein Mann, äller
dings aus eigenen Familienrückſichten, freiwillig zu
W Vaterſchaft an einem Kinde bekannte, hat nun in

ien
die ſonderbarſten Folgen gezeitigt.

Denn plötzlich tauchte der wirkliche Vater des
Kindes auf und der ſeinerzeit durch Gerichtsurteil als
Vater beſtimmte Mann iſt jetzt nicht mehr imſtande,
die unangenehmen Folgen ſeines damaligen Schrittes
gufzuheben. Dr. P. lernte, wie wir dem „Neuen
Wiener Journal“ entnehmen, im Jahre 1928 Fräulein
Maria Magdalena kennen und trat zu ihm, trotzdem
er verheiraket war, in nähere Beziehungen. Als der
kleine Hans zur Welt kam und Maria Magdalena ihrem
Geliebten mitteilte, er ſei der Vater des Jungen, be
ſtritt dies Dr. P. auf das entſchiedenſte, erklärte ſich
aber bereit, die Vaterſchaft anzuerkennen, um einenProzeß zu vermeiden, der die Dffentlichtelt und ſeine

Gattin auf die unerlaubten Beziehungen zu Maria
Magdalena aufmerkſam gemacht hätte. Die Vaterſchaft
des Mannes wurde gerichtlich beglaubigt, die Alimente
wurden feſtgeſetzt und da Dr. P. regelmäßig zahlte,
blieb die Affäre ohne Komplikationen. Da tauchte nun

plötzlich nach zwei Jahren ſchönſten Friedens der ehe
malige Bräutigam Magdalenas auf, der ſich, knapp be
vor das Mädchen Dr. P. kennengelernt hatte, mit ſeiner
Braut zerſtritten hatte und ins Ausland gefahren war.

Nun verſöhnte er ſich wieder mit dem Mädchen und
äußerte den Wunſch, es zu heiraten. Dr. P. erführ von
der Rückkehr des ehemaligen Bräutigams Maria
Magdalenas, und da ihm das Mädchen mitteilte, es
ſei überzeugt, der zurückgekehrte ehemalige Bräutigam
ſei der Vater ihres Kindes und er werde das auch
gar nicht beſtreiten, brachte Dr. P. nunmehr beim Be
zirksgericht Margareten

eine Klage auf Aberkennung der Vaterſchaft ein.

Oberlandesgerichtsrat Dr. Tinter wies jedoch die
Klage ohne Durchführung eines Beweisverſahrens ab
und gab in ſeinem ſchriftlichen Urteil folgende Be
gründung: Wenn der Kläger jetzt erklärt, daß er ausFurcht vor Familienzerwürfniſſen ſeinerzeit die Er

klärung abgegeben habe, er ſei der Vater des Kindes,
ſo iſt das noch kein Grund, die Anerkennung aus dem
Titel einer begründeten Furcht anzufechten. Dem
Kinde dürfen die einmal gewonnenen Rechte nicht mehr
geraubt werden. Würde der Standpunkt des Klägers
der richtige ſein, dann könnte dies in Vaterſchafts
prozeſſen höchſt groteske Folgen nach ſich ziehen.

e

23 Kinder bei einem Kinobrand ſchwer
verletzt.

Wie aus Sao Paulo (Braſilien) gemeldet wird,
brach dort während einer Kindervorſtellung in einem
Selegte Brand aus. 23 Kinder wurden ſchwer
verletzt.

Auch eine Folge des Atlantikfluges
des „R 100“.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat der
Marineſekretär Adams den der Goodyear Zeppelin
Comp. erteilten Auftrag zum Bau eines Zeppelins,
deſſen Koſten mit 16 Millionen Mark veranſchlagt
waren, zurückgezogen. Jn der Begründung heißt es,
daß das Marineamt „keinen Glauben in
Luftſchiffe“ habe. Dieſer zurückgezogene Bauauf
trag betrifft nur den zweiten Zeppelin, der der
größte der Welt werden ſollte. Der erſte beſtellte
Zeppelin wird gebaut.

Erfolgreicher Probeflug von „Do X.
Das DornierGroßflugzeug „Do iſt am Montag

mittag um 12.16 Uhr unter Führung von Chefpilot
Wagner nach längerer Pauſe wieder zu einem kurzen
Probeflug geſtartet, der der Erprobung der neu ein
gebauten 12 waſſergekühlten amerikaniſchen Motoren
galt. An Bord befanden ſich der Chefkonſtrukteur Dr.
Elaudius Dornier, 10 Mann Beſatzung, ſowie 22 Mann
Verſuchsperſonal von den Dornierwerken. Um 10.50 Uhr
wurde das Rieſenflügzeug auf dem Laufwagen auf das
Gelände herausgebracht. Um 11.35 Uhr begannen die
Probellerläufe der Motoren. Dr. Dornier beobachtete
auf dem Fluggelände noch die letzten Arbeiten und be
ſichtigte mit einigen Gäſten das Jnnere des Flug
zeüges. Von allen Seiten wurde „Do von Film
operateuren aus den verſchiedenſten Ländern gefilmt.
Nachdem „Do X fahrklar vor der Halle lag, vergingen
nur wenige Minüten, bis es auf dem elektriſchen Slip
wag zu Waſſer gebracht war. Die Bedienung der
großen Slip Anlage erledigte nur ein Mann. Es er
ſchollen hier keine Befehle. Man ſah keine Scharen
von Haltemannſchaften; man ſah nur ein fingerdickes
Gummitau, das, in einer Rinne am Boden liegend, ſich
plötzlich bewegte und den „Do X“ herauszog wie ein
Spielzeug

Um 13.20 Uhr war das Flugſchiff nach dem erſten
Flug wieder vor den Dornierwerken in Altenrhein
verankert. Wie Direktor Dornier dem Vertreter der
TelegraphenUnion erklärte, iſt dieſer Start des
„Do mit den neuen Motoren zur vollen Zu
friedenheit der Werksleitung ausgefallen.
Bei günſtigem Wetter ſollen die Probeflüge in der
nächſten Woche fortgeſetzt werden.

Eine Chineſenſtadt durch Feuer zerſtört
Nach Meldungen aus Band jermaſin (Nie

derl.-Borneo) iſt die geſamte Chineſenſtadt auf der
Jnſel Tarakan bei Borneo durch Feuer zer-ſt ör t worden. über 1500 Häuſer wurden ein Raub
der Flammen. Der Schaden wird auf mindeſtens
eine Million Gulden geſchätzt.

Schiffskolliſion im Skagerrak.
Ein ſchwediſcher Dampfer geſunken.

Der amerikaniſche Dampfer „Chickaſſaw“, der
ſich auf der Reiſe von Neuyork nach dem Baltikum
befand, überrannte in der Nacht zum Dienstag
auf der Höhe von Skagen den ſchwediſchen Dampfer
„Femern“ Die „Femern“ wurde in zwei Teile zer
ſchnitten. Der vordere Teil ſank, während der hinkere
Teil von einem Bergungsdampfer ins Schleppkau ge
nommen wurde, um nach Frederikshavn bugſiert zu
werden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind vier
Mann der Beſatzung der „Fermern“ ertrunken. Der
Reſt wurde an Bord der „Chickaſaw“, die nur leicht
beſchädigt wurde und des Bergungsdampfers ge
nommen.

Eine deutſche Verſuchs-Raumrakete
fertiggeſtellt.

Die neue Raumrakete.

Oben: Der Konſtrukteur Jngenieur Wilhelm Belz,
Grummersbach, der das Lebenswerk des auf ſo
twagiſche Weiſe ums Leben gekommenen deutſchen
Raketenpioniers Max Valier fortgeſetzt hat. Die
erſte Verſuchsraumrakete iſt nunmehr fertiggeſtellt.

VLeberraſchung im Polareis
Spuren der Expedition von 1901 entdeckt.

Mitglieder der ruſſiſchen Arktis-Expe-
dition, die vor einem Monat auf dem Eisbrecher
„Sedoff“ von Archangelſk abgefahren iſt, haben auf
der zur Nanſengruppe gehörigen Aldſir,
dem früheren Frang- Joſephs-Land, die Reſte des
Winterlagers der Baldwin-Polar-
ex pedition aus dem Jahre 1901 entdeckt. Die
Proviantborräte waren zum Teil noch genießbar.
Außerdem wurden noch friſche Spuren gefunden,
aus denen hervorzugehen ſcheint, daß dort in aller
letzter Zeit Menſchen geweſen ſein müſſen. Man
verſuchte, durch Signalſchüſſe Gewißheit darüber zu
erlangen, ob ſich noch jemand auf der Jnſel befände-
doch blieb dieſer Verſuch erfolglos Baldwins
Nordpolexpedition die im Jahre 1901 geſcheitert iſt,
ſtellte den erſten Verſuch dar, auf einem ſchwimmen
Eisblock zum Pol vorzudringen.

Ein Benzollager explodiert.
Einer

große Brennſtoffabrik in Bouscat bei Bordeaux
zum Opfer gefallen. Die Exploſion ereignete ſich im
Benzol- und Alkohollager, wo im Laufe weniger
Minuten 10 000 Liter Benzol in Flammen aufgingen.
Durch die Exploſion wurden drei Perſowen in
einem benachbarten Hauſe verwundet. Dur
Stichflammen erlitten zwei Feuerwehrleute ſchwere
Verbrennungen. Jm Laufe des Nachmittags folgten
ununterbrochen neue Exploſionen. Die Feuerwehr
e ſich darauf beſchränken, den Brand zu lokalj
ieren.

Amvokläufer tötet elf Menſchen.
Durch einen Amoklänſfer, und den bezwar

rüchtigten Sikh- Räuber Sin gh wurden in Hiſſar elf
Mohammedaner getötet und vier ſchwer verletzt. Der
Amokläufer rannte mit einer Schrotflinte durch die
mohammedaniſchen Schlächterviertel. Erſt nach einiger
Zeit gelang es der alarmierten Polizei, den Raſenden
zu überwältigen und feſtzunehmen.

RadioEcke
DHonnerstag, 7. Auguſt
Milteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter. S
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Baumwollpreiſe amertkantſche

Metallmeldungen des Vorabends.
10.05 Uhr Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
a Uhr Weg bie ge n Let ie Zeitung bringt.11.00 Uhr. Werbenachrichten e des Programmns der

e Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.S Marchenne e Dirigent: Hilmar

r

15 Hörberi Bad Berka ir ehe in Bad Berka e e mit St
ſanne 9

16.00 Uhr: Woldemar Sacks, Leipzig 150 Worte
16.30 Uhr: Aus neuzeitli Hpern. Echallplatten.)18.00 Uhr. Aus dem Deutſchen er eee Dresden: Dr.

Walter Kabus, Dresden: Vortrag
18.45 Steuerrundfunk.
e rich Gramm, Berlin: Die kulturelle Bedeutung

er ik.19.30 Uhr Zitherkonzert. Zitherverein „Fortſchritt“, Dresden.
Dirigent: Richard Zumpe.

20.00 Uhr. Wie die anderen uns ſehen Deutſchland im
Spiegel der Atslandliteratur) zuſammengeſtellt von
Hans Georg Brenner und Ernſt Bringolf.
Hans Freyberg, Curt Baumgarten und Helmut Helſig.
Leitung: Dr. E. Kurt Fiſcher

21.00 Uhr Von den Salzburger Feſtſpielen: Serenade.
e e an etter, Preſſe, Sport Sbb, Progr. o22.30 r: Zeit, etter, reſſe, ort, 5 rogr.h D. 2206 Uhr Ho. 22.20 Uhr Fr. 22.10 Uhr.
Nach den Abendmeldargen: Finkſtille.

e

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Ubertragung

Hambur06.30 Uhr: Funtohtnnoſtit (geleitet von Arthur Hols). Uber

eng von Berlin.06.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft Ubertragung
Hamburg.

07.00--07.30 Uhr: Frühkonzert. Aberkragung
10.30 Uhr: Neueſte ichten. Deutſche Welle.

r Mitterlungen des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinde

12.00 Uhr. Scha

28.00 r. D. ahnt Migted e etbiſchen
J r: ſſe 2Stagtswerſammlung: Die Kutlturautt

deutſchen Minderheitenbewegung.
18.30 Uhr Unterhaltende Stunde Rektor Otto Winter: Der

Brunnen rauſcht.
18.55 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfteri? Spantſch

ür Fortgeſchrittene.
19.25 S Stunde des Landwirts. Ober-Landw. Rat Dr. Taſch:

e Berliner Milchverſorgung unter dem neuen Milch
preisabkommen.

20.00 Uhr Sonaten,
20.30 Uhr. Von Stuttgart „Das Deutſchtum in Amerfka.“
21.00 Uhr. Von den Salzburger Feſtſpielen: Serenade.
Nach den Abendmeldungen bis 0030 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle

Egon Katſer).

„Mein Gott, Markus, iſt das nötig
Markus antwortet nicht. Die kleinen Fältchen

an ſeinen Augen, von denen Gipſy behauptet, daß ſie
von zu vielem guten Lächeln mit Kranken ſtammen,
ſtehen ſcharf und dunkel unter den Schläfen.

„Schließlich iſt ſie achtzehn Jahre alt, Markus!“
Der Profeſſor ſchiebt den Lederſeſſel zurück und

ſetzt ſich an den Tiſch. „Sie ſieht aus wie achtzehn
Jahre. Aber innerlich iſt ſie ein Kind. Gefährlich:
ein Kind mit der Natur eines Weibes. Jch
glaube, Liſſie, wir machen einen Fehler.“

Liſſie unterbricht ihre Tätigkeit bei den Tomaten.
„Welchen, Markus fragt ſie mit Beherrſchung. Er
ſagt „wir“, aber ſich meint er beſtimmt nicht. Jhm
bleibt gar keine Zeit, ſich um Gretchen Lemmes Ent
wicklung zu kümmern.

„Den Fehler, Liß, ſie unter denſelben Voraus
ſetzungen gewähren zu laſſen wie Gipſy. Bei Gipſy
iſt es umgekehrt ſie ſieht aus wie ein Kind, aber
innerlich iſt ſie alt.“

Frau Liſſie preßt den Mund zuſammen. „Jch
hoffe nicht, Markus. Das wäre ſehr traurig.“
„Tkaurig oder nicht, es iſt ſo. Gipſy iſt alt wie
jeder in der Großſtadt wiſſend gemachte junge
Menſch. Sie iſt erfahren, ohne Erfahrungen ge
macht zu haben. Desilluſioniert, wenn du willſt.
Das Mimikri, das die Natur auch hier ihren Ge
ſchöpfen nicht verſagt. Trotz Maſchinenzeitalter.“

Frau Seitz wirft den Kopf hoch. So richtet ſich
die Katzenmukter auf, wenn jemand den Korb mit
W Jungen berührt, denkt Markus Seitz und
ächelt.

„Jch habe nie den Eindruck gehabt, als ſei Gipſy
um Jugendfreuden betrogen worden. Aber wenn
man dich hört, müßte man es glauben.“

„Nicht um Jugendfreuden. Um Jugendilluſionen,
ſo wie wir ſie verſtanden und wie ſie uns um die
zwanzig herum als roſaroten Nebel begleitet haben.“

„Richtig. Und wir haben dieſen roſaroten,
wunderſchönen Unſinn von Gipſys Jugend verſcheucht
Soll das nun falſch ſein

„Nein, Liß. Werde nicht böſe. Es war richtig
und notwendig. Wenn ich daran denke, mit
welchen phantaſtiſchen Vorſtellungen ich als Fuchs
in Marburg herumlief! Das Leben ſtand nur bereit,
um darin den ſiegfriedähnlichen Helden zu ſpielen.
Die Liebe war irgend etwas aus dem Paradies Ge

holtes vor dem Sündenfall natürlich das
keinem ſcharfen Lüftchen ſtandhielt. Merkwürdig,
e wir die Entſchleierung überhaupt ſo überſtanden
aben

„Daß noch etwas Liebe nachgeblieben iſt, meinſt
du, nicht wahr

Markus nimmt die Hand ſeiner Frau und küßt
ſie. „Sehr wiſſende Liebe und Freundſchaft. Liebe
zu den Schwächen. Liebe en-toufscas. Jawohl, Liß.

Und gerade, weil ich mich erinnere, fürchte ich,
daß das Kind, das uns meine Jugendeſelei aus
Marburg nun ins Haus geliefert hat, noch durchaus
in dem roſaroten Nebel herumläuft. Sie iſt nun
acht Wochen hier, wie ſteht es denn in dem hübſchen
kleinen Weib aus.“

„Jch habe ihr Vertrauen nicht, Markus.“
„Hm. Auch keine Anſtalten zur Sezierung

getroffen, wie
„Bewahre“, ſagt Liſſie kühl. „Jch werde doch

nicht in das Seelenleben eines anderen Menſchen
eindringen, wenn er es nicht wünſcht.“

Markus ißt ſchweigend weiter. Sie iſt ſeine
Schülerin, und nun, wie ſo viele Frauen, die ihre
Männer lieben, päpſtlicher als der Papſt. Man darf
ihnen keine Urteilsloſigkeit vorwerfen. Malen doch
ſogar die Malerfrauen ebenſo wie ihr Mann, mit
derſelben Pinſeltechnik und demſelben Charakter.
Und ſind ſo große Könnerinnen. Natur Aber
er als Mann iſt nicht zum Mittler geſchaffen.

Es iſt heikel, ihr Vorwürfe zu machen, daß ſienicht genug in das fremde Kind eingedrungen iſt.
Was er ihr als haſſenswerteſte Eigenſchaft voreiliger
Mütter früherer Zeiten hingeſtellt hat, das Streben
nach der Herrſchaft über Leib und Seele des Kindes,
kann er ihr jetzt nicht empfehlen.

Das Telephon läutet im Nebenzimmer. Liſſie
will aufſpringen, aber er winkt ab. Es wird das
Krankenhaus ſein.Liſſie lauſcht: ſie wünſcht aus zwei Gründen, daß
es nicht das Krankenhaus iſt. Vielleicht iſt es doch
Gretchen

Nein. Er ſagt, daß er morgen früh um ſieben
die e e machen will. Dann muß er zeikig

lafen gehen.v S ſteht nun doch auf und geht ans Fenſter Es
iſt ſtockdunkel draußen. Drüben am anderen Ufer der
Elbe zittern weit in der Ferne ein paar Lichter.

Zwiſchen den Bäumen des Nachbargartens ſchwebt
ein goldgelber Stern, ein zweiter etwas höher
wandert mit: nun tauchen die Lichterreihen eines
großen Dampfers auf, der Smaragd der Steuerbord
laterne ſpiegelt ſich auf dem ſchwarzen Fluß.

Sie möchte reiſen! Mit Markus auf einem
ſolchen Schiff die Elbe abwärtsfahren, hinaus auf
den Atlantik, wie damals als ſie in Tunis waren!
Dieſe Sorgen um die Mädchen laſſen plötzlich den
Wunſch aufflackern.

Sie iſt noch nicht ſo alt, daß ſie nur an die Glück
ſeligkeit und das Wohlbefinden der jüngeren Gene
ration denken kann! Sie ſelbſt iſt noch nicht vierzig.
Markus ſoll Urlaub nehmen. Auf Sizilien oder in
Griechenland iſt es warm. Es wird genau ſo ſein
wie vor neunzehn Jahren in Palermo, ſie ſind beide
noch jung

Wie eine Antwort auf ihren Wunſchtraum legen
ſich Markus Hände warm um ihre Schultern. Sie
ſtehen einen Augenblick ſchweigend ſo, als teile ſich
ihre Sehnſucht ihm elektriſch mit. Dann bricht er
den Bann. „Jch muß morgen früh aus dem Haus,
Liſſie. Wieder ein Kaiſerſchnitt. Jm Laufe des
Vormittags dann noch zwei Operationen. Wo
nur das Mädel bleibt!“

Liſſie richtet ſich entſchloſſen auf. „Laß ſie, Mar
kus. Darum ſollſt du dich jetzt nicht ſorgen. Sie
wird tanzen. Sie iſt an Gipſhs Stelle ſchon zwei
mal in den Tanzklub im Aklantik- Hotel gegangen
und ſcheint ſich zu amüſieren. Sie iſt dork in an
ſtändiger Geſellſchaft. Felix Hooch iſt dabei. Und
Gipſys Tennispartner, lauter gut erzogene, ſaubere,

hanſegatiſche Jungen.“
„Gut. Aber vorgeſtern ſah ich Fe auf dem

Jungfernſtieg mit zwei dunklen, mäßig Raſierten,
einer davon hatte ein ſchlaffes Nerogeſicht, das mir
nicht gefiel.“

Liſſie zieht die Brauen zuſammen. Sollte dieſer
Schauſpieler. der im Theater mit Felix Hooch
war „Nerogeſicht, ſagſt du?“

Markus nickt, jetzt ſchon zerſtreut, und geht auf
und ab. Es iſt inzwiſchen zehn geworden. Er braucht
jetzt nichts als Ruhe, damit er morgen früh friſch
iſtiſt.

Er ſoll nicht vorzeitig altern wie ſo viele über
anſtrengte Arzte. Sein Privatleben ſoll keinerlei
Forderungen an ihn ſtellen.

„Jch werde mich darum kümmern, Markus.“ Er
nickt. Der Arzt in ihm hat zu arbeiten begonnen.
Ein komplizierter Fall, ſagt ſein Aſſiſtent, Frau S
vier Kindern, vernachläſſigt, arm natürlich.
muß nachher unbedingt Sangatorium erzwungen
werden. Die Krankenkaſſe wird ſich ſträuben. Die
e muß die Kinder nehmen für ſechs

ochen
Liſſie folgt ihm mit ernſten Blicken, wie er in

dem großen Elbzimmer hin und her wandert. Es
iſt noch immer, wie am erſten Tag ihrer Ehe, als
ob er in eine Art Tempel ſich zurückzieht, wenn er
an ſeine Arbeit denkt. Arzt ſein iſt kein Beruf,
empfindet Liſſie, es iſt Miſſion und Prieſterſchaft.

Sie ſetzt lautlos die Teller zuſammen, bis er hin
übergeht in ſein Arbeitszimmer. Da läuft ſie hin
aus. „Schnell, Geſa, abdecken! Jſt Fräulein Lemme
gekommen

„Nein, Frau Seitz. Das heißt, ich glaube nicht.“
Liſſte nickt und geht hinauf in Gipſys Zimmer.

Aber es iſt leer. Warum das Mädchen nur nicht
telephoniert? Das erfordert doch die geringſte Rück
ſichtnahme.

Sie kommt ärgerlich wieder herunter und nach
einer halben Stunde geht Markus ſchlafen.

Um drei in der Nacht wacht Liſſie auf. Ein
Dampfer hat unten auf der Elbe getutet. Aber ſie
muß halb wach geweſen ſein, daß ſie den Ton gehört
hat. Die „große Nachtmuſik“, wie ſie ihn nennt.
Warum ſitzt ſie aufgerichtet und horcht auf die Ge
räuſche der Stille? S

Auf einmal weiß ſie es. Sie ſieht nach der Uhr,
dann ſchlüpft ſie in ihre kleinen grauen Samtſchuhe.
Sie öffnet langſam die Tür, Markus darf nichts
davon hören. Aber ſein Zimmer liegt jenſeits des
Baderaumes und er ſchläft hoffentlich

Sie muß ſich überzeugen, daß Gretchen da iſt,
ſonſt kann ſie nicht wieder einſchlafen. Die Tür von
Gipſys Zimmer klinkt ſich lautlos auf, das Licht
bricht aus dem Dunkeln. Leer

Drei Uhr nachts! Und leer!
Hat Markus recht? Hat ſie ſich zuwenig um

das anvertraute Kind gekümmert
Sandershauſen iſt ja ein verträumtes Neſt, wo

her ſoll Gretchen die Urteilskraft nehmen, die ſie
Gipſy mitgegeben hat

(Fortſetzung folgt.)

ſchweren Exploſionskataſtrophe iſt eine

onomie als Ziel der
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Die Aufwertungsnovelle für 1932
Am 1. Januar 1932 endigt die durch S 25 des Auf

wertungsgeſetzes beſtimmte Friſt, bis zu deren Ablauf
der Gläubiger der aufgewerteten Hypothet die Zahlung
des Aufwertungsbetrages weder von dem Eigentümer
des belaſteten Grundſtücks noch von dem perſönlichen
Schuldner verlangen kann. Die große Bedeutung, die
der Ablauf der Friſt über die nächſtbeteiligten Kreiſe
hinaus für die geſamte Volkswirtſchaft hat, wird durch
den Geſamtbetrag der Fälligkeiten veranſchaulicht, die
ſich zu Beginn des Jahres 1932 zuſammendrängen
werden. Es iſt insgeſamt mit Fälligkeiten in einem

Ausmaße von mehreren Milliarden Goldmark beſtimmt
zu rechnen.

Jm Hinblick auf dem Wirtſchaftsleben drohende
Gefahren ſind ſofortige Schußmaßnahmen erforderlich.
Der Geſetzentwurf der Regierung über die Fälligkeit
und Verzinſung, der ſoeben dem Reichsrat und dem
Reichswirtſchaftsrat zur r bzw. Begut
achtüng zugegangen iſt, trägt ihnen echnung. Er
geht davon aus, daß das Recht des Gläubigers, vom
I. Januar 1932 an die Rückzahlung des Aufwertungs
betrags zu verlangen, grundſätzlich gewahrt werden
muß. Ein allgemeiner Zahlungsaufſchub,
durch den die Schwierigkeiten nur vertagt würden, iſt
nicht in Betracht gezogen worden. Der Entwurf er
ſtrebt vielmehr, die Fälligkeiten der Erſtſtelligen und
nachſtelligen Aufwertungshypotheken gegen Ge
währung eines angemeſſenen Zinsertrags auf einen
längeren Zeitraum zu verteilen Und im Einzelfalle dem
kapitalſchwachen Schuldner einen Schutz zu gewähren.
Eingriffe in die vertraglichen Beziehungen der Be
teiligten ſollen auf das Mindeſtmaß beſchränkt werden,
das im Geſamtintereſſe der Bevölkerung notwendig iſt.

Die Vorſchläge des Entwurfs befaſſen ſich in den
Hauptpunkten mit einer Regelung der Verzinſung ſo
wie einer Regelung der Fälligkeiten durch Ausgeſtal
tung des Kündigungsrechts und Einführung einer
richterlichen Jntereſſenabwägung im einzelnen Falle.

J. Die Regelung der Verzinſung.

1. Nach 8 28 AufwGeſ. iſt der Aufwertungsbetrag
ſeit 1. Januar 1928 mit 5 Prozent zu verzinſen. Es
iſt anzunehmen, daß ſich ein großer Teil der Gläubiger
bereit finden wird, die Rückzahlung des Aufwertungs
betrags im Jahre 1932 nicht zu verlangen, wenn kraft
Geſetzes vom J. Januar 1932 an der volle Zinsertrag
der aufgewerteten Hypothek und der durch ſie ge
ſicherten perſönlichen Forderung gewährleiſtet wird.
Deshalb ſchlägt der Entwurf vor, den geſetzlichen
Zinsfuß des Aufwertungsbekrags für die
Zeit vom 1. Januar 1932 an zu erhöhen.

2. Es iſt anzunehmen, daß im großen Umfang Ver
einbarungen des Jnhalts zuſtande kommen werden, daß

der Schuldner den Aufwerkungsbetrag alsbald zu einem
angemeſſenen Satze verzinſt und der Gläubiger dafür
die Hypothek über den 1. Januar 1932 verlängert.
Ohne Zuſtimmung der im Range gleichen oder nach
ſtehenden Berechtigten in Rangſtelle des Kapitals kann
aber der 5 Prozent überſteigende Zins näch 8 1119
BGB. nicht eingetragen werden. Um dieſe Schwierig-
keiten zu beſeikigen, ſchlägt der Entwurf vor, ab
weichend von S 1119 BGB. die Erweiterung des Zins
ſätzes der Aufwerkungshypothek ohne Zuſtimmung der
im Rang gleich oder nächſtehenden Berechtigten über
5 Prozent hinaus bis zu einer Höchſtgrenze zuzulaſſen.

3. Der Entwurf ſchlägt ferner vor, die Feſtſetzung
des geſetzlichen Zinsſatzes, der zugleich der Höchſtſatz
für die Erweiterung der Aufwertüngshypothek ſein ſoll,
der Reichsregierung zu übertragen und vorzuſchreiben,
daß der Hundertſatz beim Jnkrafttreten des Geſetzes
u beſtimmen iſt. Es empfiehlt ſich aber, die Entwick
ung der Zinsverhältniſſe noch während der Vorberei

tung des Geſetzes zu beobachten und den Zinsſatz erſt
beim Jnkrafttreten des Geſetzes im Verordnungswege
zu beſtimmen.

4. Von beſonderer Bedeutung iſt die Frage, ob die
Vorſchrift über die Erhöhung der geſetzlichen Zinſen
auf Tilgungshypotheken zu erſtrecken iſt. Der Entwurf
ſteht die Zinserhöhung ohne Unterſchied für Tilgungs
hypotheken und für Kündigungshypotheken vor. Eine
unterſchiedliche Behandlung wäre nicht gerechtfertigt.

II. Die Regelung der Fälligkeiten.
1. Für eine Übergangszeit von 3 Jahren (I. 1. 1932

bis 31. 12. 1934) wird die regelmäßige Fälligkeit von
einer beſonderen Kündigung äbhängig gemacht. Der
Gläubiger muß eine Kündigungsfriſt von einem Jahre
einhalten: er darf erſtmalig zum 31. Dezember 1931,
demnach für den Schluß eines Kalendervierteljahrs
kündigen Die Kündigung muß ſpäteſtens am 3. Werk
tage der Friſt erfolgen. Wer alſo eine am I. Januar
1952 fällig gewordene Hypothek an dieſem Tage zurück
gezahlt erhalten will, muß dem Schüuldner ſpäteſtens
am 3. Werktage 1931, d. h. am 5. Januar 1931
kündigen. Die Kündigungsfriſt für den Schuldner iſt
auf 3 Monate bemeſſen und nur für den Schluß eines
Kalendervierteljahrs zuläſſig und ſpäteſtens am 3. Werk
tage der Friſt erforderlich.

2. Eine weitere wichtige Maßnahme enthält der
Vorſchlag, für den Einzelfall eine Zählungsfriſt
nach richterlicher Jntereſſenabwägungvorzuſehen. Der einzelne Schuldner ſoll die Möglich-
keit haben, eine richterliche Entſcheidung darüber herbei
zuführen, ob es unker Berückſichtigung ſeiner Lage und
der Verhältniſſe des Gläubigers billig iſt, es bei der
Fälligkeit des Gläubigeranſpruchs bewenden zu laſſen,
oder eine Zahlungsfriſt zu gewähren. Die Voraus
ſetzungen ſind aber weſentlich eingeſchränkt. Durch die
Ausnahmevorſchrift, daß die Zahlungsfriſt nicht be
willigt werden ſoll, wenn die Bewilligung bei Berück
ſichtigung der beiderſeitigen Verhältniſſe für den
Gläubiger eine unbillige Härte bedeüten würde. Dieſe
Einſchränkung zugunſten des Gläubigers kann unter
Umſtänden gegeben ſein. Solche Umſtände können
beiſpielsweiſe ſein hohes Alter, Krankheit, Hilfsbedürf

tigkeit des Gläubigers uſw. e
uſtändig für den Antrag auf Bewilligung einerJa et in die Aufwertungsſtellen. Sie haben

über meiſt ihre Aufgabe zum weitaus größten Teil
erfüllt und ſind im Abbau begriffen. Außerdem darf
aber der Schuldner ſie erſt dann anrufen, wenn der
Glaubiger gekündigt hat; ferner darf der Zahlungs
aufſchub nur einmal und nicht über den 31. Dezember

1934 hinaus bewilligt werden. Es iſt nicht zu be
ürchten, daß ſich Zuſtände wiederholen, wie ſie bei
ufwertung von r vielfach zum Leidweſen

iligten ſich ergaben.der Beteiligten ſich erg r Suerſchaper

Man feh e heuen Steuern zahlen?
Was, wie und wieviel?

Nachdem der Reichstag der Regierung die Bewilligung
der zum Ausgleich des Reichshaushalts nötigen Mittel ver
ſagt hat und deshalb aufgelöſt worden iſt, hat der Reichs
präſident die erforderlichen Deckungsmaßnahmen auf Grund

et getroffen. Wen die neuen Steuerntreffen und wie ſie berechnet werden, dar
über gibt hier ein „Fachmann“ auf unſeren Wunſch er
ſchöpfend Aufſchluß

Die neuen Steuern ne in:
1. Die Reichshilfe der Perſonen des öffentlichen

Dienſtes;
2. den Einkommenſteuer zuſchlag;
3. den Zuſchlag zur Einkommenſteuer der

Ledigen.
Soweit ledige Perſonen in Betracht kommen, werden
dieſe Abgaben g. F. nebeneinander erhoben.

1. Die Reichshilfe der Beamten.
Wer iſt beitragspflichtig?

Beitragspflichtig ſind:

die Beamten und Angeſtellten des Reichs, der
Länder und Gemeinden, der Reichsbank, der ſonſtigen
Körperſchaften des öffentlichen Rechts (Handelskammern,
Handwerkskammern uſw.), der Reichsbahn und der
Wehrmacht, ſowie von Unternehmungen, an denen
öffentlichrechtliche Körperſchaften mit mehr als 50 v. H.
beteiligt ſind. Herangezogen werden nicht nur die
gktiven Beamten und Angeſtellten, ſondern auch die
Empfänger von Warte und Ruhegeld, nicht aber
Witwen und Waiſen

alle ſonſtigen Perſonen, die Einkünfte von mehr
als 8400 M. jährlich aus Mitteln einer unter a ge
nannten Körperſchaft und Unternehmung beziehen, ſo
fern ſie nicht für den Fall der Arbeitsloſigkeit pflicht
verſichert ſind;

c) die Mitglieder eines Aufſichtsrats.
Was iſt beitragspflichtig?

Die Reichshilfe wird vom Bruttogehalt, dem Brutto
ruhegehalt und der Bruttovergütung der Aufſichtsrats
mitglieder erhoben. Von den Gehältern und Penſionen
dürfen nur 240 M. jährlich für jedes minderjährige
Kind abgezogen werden. Gehälter und Ruhegehälter
unterliegen der Beitragspflicht mit den dem Empfänger
vom 1. September 1930 bis 31. März 1931 zufließen
den Beträgen, Aufſichtsratsvergütungen mit 60 v. H. des
für 1929 verſteuerten Betrags. Gehälter und Ruhe
gehälter bis 2000 M. (nach Abſetzung der Kinder
ermäßigung) ſind beitragsfrei, ebenſo Angeſtellte, die
für den Fall der Arbeitsloſigkeit pflichtverſtchert ſind.

Wie hoch iſt die Reichshilfe?
Die Reichshilfe beträgt 258 v. H. des Bruttogehaltsuſw. euentg Kinderermäßigung).

Wie wird ſie erhoben?
Die Reichshilfe wird bei Lohn und Gehalts

empfängern mit der Lohnſteuer vom Arbeitgeber ein
behalter und an das Finanzamt abgeſührt, und zwar
erſtmäls von den für September 1930 gezahlten Be
zügen, letztmals für März 1931. Aufſichtsrats mitglieder
haben die V enden Bezüge dem Finanzamt
änzumelden und den danach ſich ergebenden Betrag jezur Hälfte am 10. Oktober 1930 und 10. Januar ſog
zu entrichten

2. Der Einkommenſteuerzuſchlag.
Wer für 1929 mit mehr als 8000 M. Einkommen

veranlagt iſt, hat zur endgültig veranlagten Ein
kommenſteuer einen Zuſchlag von 5 v. H. zu zahlen
Vom veranlagten Betrag dürfen die auf dieſen ange
rechneten Abzüge an Lohn und Kapitalertragsſteuer
nicht abgezögen werden. Der Zuſchlag iſt in zwei

Raten am 10. Oktober 1930 und 10. Januar 1931 zu
zahlen; Landwirte entrichten ihn je zur Hälfte am
15. November 1930 und 15. Februar 1931.

3. Der Zuſchlag der Ledigen.
Ledige Perſonen haben einen weiteren Ein

kommenſteuerzuſchlag zu entrichten.

Wer gilt als ledig?
Als ledig gelten unverheiratete Perſonen, verwitwete

und geſchiedene Perſonen ohne Kinder. Unverheiratete
e die minderjährige Kinder zu unterhalten
aben, und Steuerpflichtige, die eine geſchiedene Frau

oder Eltern mit mindeſtens 10 v. H. ihres Einkommens
unterſtützen, bleiben vom Ledigenzuſchlag befreit.

Wie hoch iſt der Ledigenzuſchlag?
Der Ledigenzuſchlag ſetzt ſich zuſammen:

a) aus dem Fortfall des Lohn und Einkommenſteuerabſchlags von 25 v. H. (höchſtens 3 M. monatlich);
b) einem weiteren Lohnſteuerzuſchlag von 10 v. H.

für alle Gehälter und Löhne von mehr als 220 M.
monatlich

e) einem EinkommenſteuerZuſchlag von 10 v. H. zu
der für 1929 veranlagten Einkommenſteuer, ab
züglich Lohnſteuer, wenn das Einkommen in 1929
2160 M. überſtiegen hat. Dieſer Zuſchlag zur ver
anlagten Steuer (einſchl. des Abſchlags zu a) wird
nur mit 60 v. H. erhoben und iſt in zwei Raten am
10. Oktober 1930 und 10. Januar 1931, von Land
wirten am 15. November 1930 und 15. Februar 1931
zu entrichten.

Die Erhebung der Zuſchläge zu a und b erfolgt mit
der Lohnſteuer durch den Arbeitgeber, erſtmals für Sep
tember 1930, letztmals für März 1931.

Beiſpiele:
1. Gewerbetreibender, verheiratet, zwei minderjährige

Kinder. Veranlagtes Einkommen 1929 8940 M.,
Einkommenſteuer 1929 917,50 36 881,50 M.

a) Reichshilfe nicht beitragspflichtig.
b) Einkommenſteuerzuſchlag 5 v. H. von

881,50 M. 44 M., n mit je 22 M. am10. Oktober 1930 und 10. Januar 1931.
e) Ledigenzuſchlag kommt nicht in Frage.
2. Stagtsangeſtellter, verheiratet, zwei minderjährige

Kinder. Gehalt monatlich brutto 350 M.
a) Reichshilfe: Beitragspflichtig 350 2 X 20

S 310 M. mit 238 v. H. S 7,75 M. monatlich.
Einkommenſteuerzuſchlag kommt nicht

in Frage, da Jahreseinkommen unter 8000 M.
c) Ledigenzuſchlag kommt nicht in Frage
3. Lediger Beamter, Dienſteinkommen 1000 M. mo

natlich. Privateinkommen 2000 M. jährlich. Ein
e en 1929 S 1384 M. 1044. M., Lohnſteuer

a) Reichshilfe 233 v. H. von 1000 M.
25 M. monatlich.

Einkommenſteuerzuſchlag. I. Lohn
e ab 1. September 1930 T 1000 M., abeichshilfe 25 M. S 975. M., ab Freibetrag 100 M.
S 875 M., 10 25 (kein Abſchlag mehr!) 87,50 M. und
Zuſchlag 10 8,75 M. S monatlich 96,25 M. gegen
87. M. bisher; alſo mehr 9,25 M. monatlich.

II. Zuſchlag zur veranlagten Einkommenſteuer 1929:
10 v. H. von 340 M. S 34 M., hiervon 60 v. H.
20,40 M., zahlbar je zur Hälfte am 10. Oktober 1930
und 10. Januar 1931. Geſamtzahlung und Mehrleiſtung
an Lohnſteuer vom 1. e 1930 bis 31. März
1931 mithin: 7225 7 X 9,25 20,40 216,15 M.

Das Gastsfättengesetz
Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs. J Ausbau des Konzeſſionsweſens. Schutz der Jugendlichen.

Polizeiſtunde und ihre Uberſchreitung.

Von Dr. jur. Paul Mayer, Dresden.
Die Erfahrungen des Lebens und die wiſſenſchaft

liche Forſchüng haben im Laufe der lehten Jahrzehnte
immer deutlicher die verhängnisvollen Wirkungen ge
zeigt, die der Mißbrauch geiſtiger Getränke für den
einzelnen, ſeine Familie und Nachkommenſchaft haben.
Es liegt daher im Jntereſſe des eingelnen wie der
Volksgemeinſchaft, wenn den Folgen übermäßigen
Alkoholgenuſſes von Staats wegen nach Möglichkeit ge
ſteuert wird. Aus dieſem Beſtreben heraus iſt das
Gaſtſtättengeſetz entſtanden, das nach langen
und erbitterten Kämpfen vor einigen Wochen erlaſſen
iſt und am 1. Juli d. J. in Kraft getreten iſt.

Das Geſetz hat ſich von vornherein gewiſſe Be
ſchrän kungen auferlegen müſſen. Man hat von
der völligen Trockenlegung nach dem Muſter der Ver
einigten Staaten von Amerikaä, und auch von einer
teilweiſen Trockenlegung nach dem Muſter von
Schweden und Norwegen ab geſehen. Man hat
ferner davon abgeſehen, die Trockenlegung einzelner
Gemeindebezirke der Abſtimmung der Gemeinde
mitglieder zu überlaſſen. Die Erfahrungen, die man in
den Vereinigten Staaten mit dieſer „océal option“ ge
macht hat, lehren, daß ſie ſchließlich zu einer einheit
lichen und völligen Trockenlegung des geſamten Staats
gebietes, die man ja gerade vermeiden wollte, zwangs
läufig führen muß. Überdies iſt auch das Gemeinde
abſtimmungsrecht eine dem deutſchen Verwaltungs
ſyſtem fremde und bei der Bevölkerungsdichte Deutſch
lands wenig vollkommene Einrichtung, die zunächſt
eine kaum erträgliche Ungleichheit in den einzelnen
benachbarten Gemeindebezirken zur Folge haben muß.

Man hat weniger radikale Wege geſucht, um dem
Alkoholmißbrauch zu Leibe zu gehen. Zunächſt hat
man den Erlaubniszwang für den Betrieb von
Gaſt Schankwirtſchaften und für den Kleinhandel mit
Brannkwein beibehälten, aber die Vorbedingungen für
die Erlaubnis erſchwert. Die Erlaubnis darf nur
erteilt werden, wenn ein Bedürfnis nachgewieſen
iſt. Aber auch wenn dieſer Nachweis erbracht iſt, muß
die Erlaubnis noch verſagt werden, wenn die perſön
liche Zuverläſſigkeit des Antragſtellers den notwendigen
Erforderniſſen nicht entſpricht oder wenn ſachliche
Gründe im Einzelfalle entgegenſtehen. So iſt die Er
laubnis zu verſagen, wenn der Antragſteller ſelbſt dem
DTrunke ergeben iſt oder das Gewerbe zur Förderung
der Schlemmerei, des Glücksſpiels, der Hehlerei, un
lauterer Handelsgeſchäfte, der Unſitklichkeit, zur ſitt
lichen oder geſundheitlichen Schädigung Jugendlicher

oder zum Vertrieb geſundheitsſchädlicher, verfälſchter
oder verdorbener Nahrungsmittel mißbrauchen wird,
erner, wenn er annehmbar die Vorſchriften über
rbeitszeit, Arbeitsſchutz oder andere zugunſten der

Angeſtellten erlaſſene Beſtimmungen nicht einhalten
wird, wenn die Räume den polizeilichen Anforderungen
nicht genügen u. a. m.

Die Erlaubnis zum Betrieb einer n mr Haft
wird nur für eine beſtimmte Betriebsart (Wein,
Kaffeewirtſchaft, Likörſtube, Bar o. a.), nur für be
ſtimmte Gekränke und nur für beſtimmte Räume er
teilt. Sie kann auch juriſtiſchen Perſonen und nicht
rechtsfähigen Vereinen erteilt werden, erliſcht jedoch
ſolchenfälls von ſelbſt nach Ablauf von 30 Jahren nach
Erteilung, auch wenn die Erlaubnis der Vereinigung
bereits vor Jnkrafttreten des Geſetzes erteilt war.

Für Volksfeſte, Kirchweihfeſte, Truppenmanöver
oder bei einem ſonſtigen vor übergehenden Be
dürf nis kann der Schankbetrieb vorübergehend ge
ſtattet werden. Ein ſolches Bedürfnis iſt aber für
Schul und Sportfeſte, an denen vorwiegend Jugend
liche beteiligt ſind, nicht anzuerkennen.

Iſt der Ausſchank geiſtiger Getränke geſtattet, ſo
muß der Betriebsführer auch nicht geiſtige Ge
tränke bereit halten.

Gegenüber dem bisherigen Rechtszuſtand ſind die
Vorbedingungen für Erlöſchen und Verluſt der Er
laubnis er leichtert. Jede Erlaubnis muß zurück
genommen werden, wenn ſie durch unrichtige Angaben
erſchlichen war. Sie kann zurückgenommen werden,
wenn ſich nachträglich gegen die Zuverläſſigkeit des
Wirts erhebliche Bedenken herausſtellen, wenn die Be
triebsart, für die die Erlaubnis erteilt war, unbefugt
veränderk wird, wenn andere als die zugelaſſenen
Räume verwendet werden u. a.
Der Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs dient auch

die Beſtimmung, daß die Länder verpflichtet ſind, eine
Polizeiſtunde feſtzuſetzen, die als äußerſte Grenze

Uhr nachts allgemein nicht überſchreiten darf.
Die feſtgeſetzte Poligeiſtunde gilt auch für Vereine
und geſchloſſene Geſellſchaften, deren Zu
ſammenkünfte in Gaſt oder Schankwirtſchaften ſtatt
finden. Vor 7 Uhr vorm. darf der Kleinhandel mit
Branntwein in keinem Falle beginnen. Wichtig iſt
auch, daß die Länder den Ausſchank von Branntwein
und den Kleinhandel mit dieſem für beſtimmte Wochen
tage ſowie an beſtimmten Tagen der Woche, ins

beſondere an Lohn, Gehaltszahlungs-, Wahltagen be
ſchränken oder ſchlechthin verbieten können.

Beſonderen Raum nehmen die Beſtimmungen zum
Schutze Jugendlicher ein. An Perſonen von
noch nicht 16 Lebensjahren dürfen in Abwesenheit ihrer
Erziehungsberechtigten keinerlei geiſtige Getränke oder
Tabakwaren in Gaſt oder Schankwirtſchaften verab
reicht werden, während an Perſonen von noch nicht
18 Lebensjahren Branntwein oder überwiegend brannt
weinhaltige Genußmittel in Gaſt oder Schankwirt-
ſchaften oder im Kleinhandel nicht verabreicht werden
dürfen. Verboten iſt aber nur das Verabreichen zum
eigenen Genuſſe, ſo daß z. B. der Verkauf von
Bier in Krügen an der Bierausgabe an ſolche Jugend
liche, die den Kauf für andere vollziehen, zuläſſig iſt.
Ob der Jugendliche für ſich zum eignen Genuſſe oder
für andere kauft, iſt für den Wirt freilich nicht immer
einwandfrei feſtſtellbar. Es wird aber genügen, wenn
er ſich in Zweiſelsfällen durch Befragung des Jugend
lichen darüber Gewißheit zu ſchaffen verſucht. Eine
eingehende und peinliche, oft kaum mögliche Unter
ſuchung iſt ihm nicht zuzumuten.

Verboten iſt ferner das Verabfolgen geiſtiger Ge
tränke an Betrunkene, das Feilhalten von
Branntwein durch Automaten oder auf Turn, Spiel
und Sportplätzen. Auch darf die Verabreichung von
Speiſen in Gäſtwirtſchaften nicht eine Preiserhöhung
zur Folge haben, falls nicht außerdem Getränke beſtellt
werden.

Schließlich hat das Geſetz noch eine unbillige Härte
beſeitigt, indem es die Uberſchreitung der
Polizeiſtunde ſeitens ſeßhafter Gäſte oder die
Duldung der Uberſchreitung durch den Wirt nur noch
als Ubertretung behandelt ünd dafür nur Geld
ſtrafen bis 150 RM. oder Haft oder beides vorſieht,
Bisher mußten m der Regelung, die während der
Jnflationszeit auf Grund der beſonderen Verhältniſſe
dieſer Notzeit geſchaffen war, derartige harmloſe Zu
widerhandlungen als Vergehen gerichtlich beſtraft Und
als Vergehen auch in das Strafregiſter eingetragen
werden. Nunmehr kann die Polizeiſtundenüberſchrei-
tung als Übertretung durch die Poligei ohne Anruſfung
des Gerichts wieder in Form der früheren „Hocker
ſteuer“ geahndet werden.

Strenge Strafe hat der Wirt zu gewärtigen, der
in wiederholten Fällen die zum Schutze Jugendlicher
getroffenen Beſtimmungen mißachtet.

Das Geſetz will auch einem Ausbreiten der Borg
wirtſchaft vorbeugen. Es können nämlich Forde-
rungen aus Abgabe von Branntwein im Klein
handel in keiner Weiſe mehr geltend ge-
macht, alſo auch nicht eingeklagt werden. Dasſelbe
ilt für Forderungen, die der Gaſt wirt aus dem

Ausſchank von Branntwein über den Zeitpunkt
inaus ſtundet, in dem der Gaſt die Wirtſchaft verläßt,ans der Gaſt eine frühere Schuld der gleichen Art

noch nicht bezahlt hat. Davon werden natürlich die
Forderungen gegen den Zechpreller nicht berührt, da
dieſem keine Stundung bewilligt worden iſt.

Wollen Sie Prozeßkoſten ſparen?

Von Amtsgerichtsrat Dr. Karl Ludwig
Schimmelbuſch.

„Verſteht ſich, nur her alſo mit dieſer Wiſſenſchaft.
So antworten Sie mit Recht. Jm Zeitalter der allge
meinen Wirtſchaftsnot iſt denn auch das Sparen auf
kaum einem Gebiet ſo leicht und lohnend, wie in dem
ach ſo dicht bevölkerten Landſtrich, wo die Zivilprozeß
parteien wohnen

unächſt die Vorſchußpflicht: An ſich gibt es Zahlbeſch. e Termin zur Sicherung des Koſtenein

gangs erſt nach Zahlung der Gebühr. Das iſt um
ſo empfindlicher, als zugleich der Anwaltsvorſchuß not
wendig wird.

Die Vorſchußpflicht entfällt aber, wenn der Kläger
glaubhaft macht, daß ſie ihm Schwierigkeiten bereitet.
Ein Nachweis wird alſo nicht erforderk; eidesſtattliche
Verſicherung z. B., daß ſein Hausweſen oder Geſchäft
unter ſoforkiger Zahlung leiden würde, wird meiſt
genügen. Weiter entfällt die Vorſchußpflicht, wenn
der Kläger durch Verzögerung einen ſchwer erſetzbaren
Schaden erleiden würde. Da iſt z. B. eine en reen
friſt zu wahren, oder fortſchreitender Vermögensverſall
des Gegners, ſeine Abſicht, ins Ausland zu ziehen,
würde von beſonders nachteiliger Wirkung ſein. Wenig
bekannt iſt auch die Glaubhaftmachung durch bloße
Erklärung des prozeßbevollmächtigten Anwalts. Wohl
gemerkt handelt es ſich hierbei nur um die erſte Jn
ſtang und nur um den Gerichtskoſten, nicht den An
waltsvorſchuß. Jmmerhin hät dies den beſonderen
Wert ſofortiger Terminsbeſtimmung und meiſt eines
raſchen Verſaumnis- oder Anerkenntnisurteils.

Keine Vorſchußpflicht beſteht beim Arbeitsgericht
und bei Arreſten und einſtweiligen Verfügungen. Dieſe
Schnellmaßnahmen empfehlen ſich zudem bei Vorliegen
ihrer Vorausſetzungen (Dringlichkeit, Glaubhaft-
machung!) ſchon wegen ihrer ſichernden, oft eine Klage
entbehrlich machenden Wirkung.

Die Gebühren entfallen überhaupt bei Rücknahme
der Klage vor Terminsbeſtimmung, des Antrags auf
Zahlbefehl vor deſſen Erlaß. Bei Vergleich, Ver
ſäumnis und Anerkenntnisurteil entfällt die gericht
liche Urteilsgebühr. Die Prozeßgebühr ermäßigt ſich
auf ein Viertel bei Rücknahme der Klage nach Termins
beſtimmung, jedoch vor Stellung eines Sachantrags
in der Verhandlung.

Ein wichtiges, faſt nie angewandtes Mittel zur
Koſtenerſparung iſt die Beachtung der Stufen. Die
unterſte Grenze iſt 20 RM. Ein Pfennig mehr, und
die Gebühr ſpringt bis zur folgenden (10 RM) aufs
Doppelte: die einfache Gerichtsgebühr von 1 auf 2 RM.,
die einfache Anwaltsgebühr von 2 auf 4 RM. Be
ſonders bei höheren Streitwerten wirkt ſich die Über
ſchreitung dieſer Grenzen empfindlich aus. Wer z. B.
201 R einklagt, zahlt an Gerichtsgebühren vor
Terminsbeſtimmung eine halbe Gebühr mit 4,50 RM.,
vor Erteilung des Verſäumnisurteils nochmals den
ſelben Betrag. Hätte er die Klage auf den „Teil
betrag“ von 200 RM. beſchränkt, ſo hätten die beiden
Gebühren zuſammen nur 6 RM. ausgemacht. Die
Anwaltsgebühr, die bei glatteſtem Verlauf bei 200 RM.
Streitwert insgeſamt 15 RM. ausmacht, beträgt bei
einem Streitwert von 201 RM. ſchon 22,50 RM.

Nur wer des eigenen Sieges und der Zahlungs
fähigkeit des Gegners gewiß iſt, braucht ſich ſolcher
Sparſamkeit in bezug auf Kriegskoſten nicht zu be
fleißigen. Sonſt hüte man ſich, die Stufen um ein
geringes zu überſchreiten, zumal der Anſpruch auf den
Reſt ja nicht verlorengeht und meiſt vom Gegner
ohne neue Klage gezahlt wird
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Am Freitag: Fußballderby
in Merſeburg

Pokal-Endſpiel (Gr. IV) zwiſchen VfL.
und 99.

Am Freitagabend ſteigt in Merſeburg, auf dem
Vf L Platz (Krautſtraße), das traditionelle Merſeburger
Derby zwiſchen den beiden Ligamannſchaften VfL. und
SV. 99. Es iſt kein „offizielles“ Freundſchaftsſpiel,
denn es gilt als Gau-Pokal-Entſcheidungsſpiel der
Gruppe IV, wir möchten aber der Hoffnung Raum
geben, daß es beiderſeits in echt ſportskameradſchaft
lichem Geiſte durchgeführt wird.

Wir werden morgen Einzelheiten zu dieſem mit
großer Spannung erwarteten Treffen bringen.

Weitere Pokal-Endſpiele.
Jn Gruppe III ſtehen ſich am Freitagabend in

Halle Wacker und Neumark gegenüber, und am
kommenden Sonntag auf dem Sportplatz am Zoo die
Mannſchaften von Halle 96 und Großkayna.

e

VfL. (Sondermannſchaft) Pokalſieger beim
Sportfeſt in Glöthe.

Das 4. Se es des Glöther Gaſtgebers
brachte dem VfL. Merſeburg gute Erfolge. Bereits
vormittags begannen die Vorrundenſpiele, die als
Stundenſpiele ausgetragen wurden. Jm erſten
Kampfe ſtanden ſich VfL. Merſeburg (Sondermannſchaft) und der Gaſtgeber VfB. Glöthe gegei
über. Das Spiel wurde vom VfL. mit 5:0 ge
wonnen, der ſich damit für die Endrunde qualifi
zierte. Das Spiel wurde äußerſt fair durchgeführt.
Glöthe war aber gegen das Stürmer-Kombinations-
ſpiel und die ſtarke Hintermannſchaft des VfL.
machtlos.

Jm Endſpiel hatte unſer VfL. Komet Eicken
dorf als Gegner, eine Mannſchaft, welche zur 1
Klaſſe des Mittelelbe-Gaues gehört. Das Spiel
wurde vom VfL. nach ſehr erbittert durchgeführtem
Kampfe mit 10 gewonnen. Der Siegeskreffer fiel
erſt einige Minuten vor Schluß.
Damit wurde der VfL. Pokalſieger; er erhielt

einen wertvollen Silberpokal. Die in Glöthe ver
lebten ſchönen Stunden werden die VfL. Teilnehmer
nie vergeſſen. VfL. III--VfL. Bitterfeld (Re
ſerve) 4: 4.

t

Gründungsfeſt des VfB. Oberfarnſtedt.
Am Sonntag feierte der VfB. Oberfarnſtedt

ſein Gründungsfeſt, das von zahlreichen Fußballſpielen
umrahmt wurde. Die Ergebniſſe: Weißenſchirmbach II
gegen Obhauſen II 0 2; Oberfarnſtedt--Stedten II 2:3.
Stedten gewann erſt in den Schlußminuten. Ob
hauſen I Stedten J 4. Obwohl Obhauſen das erſte
Tor ſchoß, ſtegte Stedten verdient mit 4. Ab-
ſchließend ſpielte Oberfarnſtedt II und Weißenſchirm
bach II. Mit 3-1 für die Gäſte wurde gewechſelt.
Dann erzielte Oberfarnſtedts Mittelſtürmer durch zwei
Tore den verdienten Ausgleich.

TV. Frieſen Frankleben I gegen
Sportring Mücheln I.

Am heutigen Mittwoch ſtehen ſich beide vor
genannten Mannſchaften in Mücheln im Freund-
ſchaftsſpiel gegenüber. Da die Turnermannſchaft mit
mehrfachem Erſatz anzutreten gezwungen iſt, ſollte ſie
ſchwer um ein ehrenvolles Reſultat zu kämpfen haben.
Das Spiel beginnt 16.30 Uhr Sportringplatz.

Frankleben gegen Preußen und PSV.!
TV. Frieſen Frankleben ſpielt am Sonnkag, dem

10. Auguſt, gegen Preußen Merſeburg und am
13. Auguſt gegen P S V. Merſeburg. Beide Spiele
finden in Frankleben ſtakk. (Wir kommen auf die
Spiele noch zurück.)

Zwei Drittel aller Käufer von Autos
„unter 3000 Mark“ wählen Opel!

weil die Leistung, die sie för ſede Mark des Kauf
preises bekommen, bis zu 38 größer ist weil
sein 1,0] Liter 4 Zylinder 4 Takt-Motor bis zu
33 o Stärker weil seine Chossiskonstruktion
bis zu 90 robuster weil die amtlich zulässige
Belastung des fahrfertigen Wagens bis zu 20
höher und weil der 1,01 Liter 4 PS Opel mit
Aufomobi] Ballon Reifen (nicht mit Motorrod Reifen

Gute Leichtathletiſcklasse ber 99
Bisher meldeten 24 Vereine 204 Teilnehmer zum 5. Nationalen Sportfeſt des Sportv. von 1899.
Allein 37 Staffelmannſchaften mit 63 Herren, 40 Jugendlichen und 50 Frauen am Start!

FußballGroßkampf als ExtraEinlage!

Für das am kommenden Sonntag auf der 99e r
Kampfſtätte ſtattfindende 5. Nationale Sportfeſt des
Sportvereins von 1899 liegt bisher ein Meldeergebnis
vor, welches ſelbſt kühne Erwartungen übertrifft. Mit
einem weiteren Anwachſen der Teilnehmerzahl iſt zu
rechnen, da einige namhafte Vereine ihre Meldung erſt
aviſtert haben.

Feſt ſteht ſchon jetzt, daß die einzelnen Wettbewerbe
Felder aufweiſen werden, wie man ſie in Merſeburg
noch nicht ſah. Vor allem die Qualität der Wett-
kämpfer dürfte nichts zu wünſchen übrig laſſen, da ſich

unter den Gemeldeten ein großer Teil der Leipziger
Leichtathleten befindet, die vor drei Wochen mit der
Vertretung Leipzigs im Städtewettkampf Halle
gegen Leipzig betraut waren.

Aus Magdeburg kommt u. a. der Mitteldeutſche 800-
Meter Meiſter Zimmermann, der bei den dies
jährigen Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften eine gute
Rolle ſpielte. Die Verhandlungen wegen der Teilnahme
des bekannten Leipziger Sprinters Geerling halten
noch an und ſind erfolgverſprechend.

Für den Merſeburger Frauenſport
iſt es beſonders erfreulich, daß ſich in die Teilnehmer-
liſte bisher 48 Frauen und Mädchen eingetragen haben.
Jn dieſer Zahl iſt die Meldung des Magdeburger
Frauenſportklubs nicht enthalten.

Wir werden auf die Teilnehmerliſte nach Schluß der
Meldefriſt noch beſonders zu ſprechen kommen und
weiſen darauf hin, daß unſer Sportverein im Rahmen
ſeines Nationalen neben 23 leichtathletiſchen Wett
bewerben den

FußballGroßkampf der 99 er Ligaelf gegen den
I. FC. Plauen, den Vogtländiſchen Fußballmeiſter,

zum Austrag bringt, dem in der Mittagspauſe ein
reundſchaftsſpiel der 99 er Jugend gegen die gleiche

von TuR. Weißenfels vorausgeht.

Der Magdeburger Frauenſportklub
kommt beſtimmt!

Der Sportverein von 1899 teilt uns mit, daß die
Magdeburger Frauen entgegen allen Gerüchten am
5. Nationalen unſeres Sportvereins beſtimmt teil
nehmen. Die Magdeburger kommen zum
Rekordverſuch über 10100 Meter in
allerſtärkſter Beſetzung.

Auch die hervorragenden Leichtathletinnen Roſe
und Jlſe Drieling, Hellmann und Haaſewerden die Rekordſtaffel mit beſtreiten.

Vereinsmeiſterſchaften des SV. Marathon NeuRöſſen.
Die Ergebniſſe der Vereinsmeiſterſchaften, die am

Sonntag in NeuRöſſen ausgetragen wurden:
Herren. Dreikampf P. Mackwitz, 668 P. Weitſprung: 1. W.

Schmidt, 5,63 Meter; 2. P. Mackwitz, 5,07 Meter. Hochſprung:
F. Hammer, 1,53 Meter; 2. Schmidt, 1,48 Meter. 100-MeterLauf:
I. W. Schmidt, 12 Sek.; 2. Mantel, 12,2 Sek. 200-Meter-Lauf:
1. W. Schmidt, 26,2 Sek.; 2. P. Mäckwitz, 26,8 Sek. 400-Meter
Lauf: 1. Hammer, 59 Sek.; 2. W. Schmidt, 1,02 Min. Speer
werfen: 1. Peter, 37,30 Meter; 2. Mantel, 33,05 Meter. 1500-
Meter-Lauf: 1. Endres, 5,12 Min. 2. Karolewſky, 5,42 Min.
Alte Herren. Dreikampf: Heger, 547 P. Weitſprung: 1. Heger,
4,53 Meter 2. Heller, 4,02 Meter. Kugelſtoßen: 1. Heger, 6,42
Meter; 2. Heller, 6,20 Meter 100-Meter-Lauf: 1. Dahm, 13,4 Sek.;
2. Heger, 14 Sek. Jugend 12/13. Dreikampf 1. Hammer,
2424 P. Kugelſtoßen: 1. Hammer, 10,55 Meter; 2. Herrmann,
10,30 Meter. Hochſprung: 1. Hammer 1,58 Meter; 2. Herrmann,
1,53 Meter. 800-Meter-Lauf: J. Hammer, 2,21 Min. 2. Endres,
2. Buſch, 14,2 Sek. Weitſprung: 1. Schipper, 4,84 Meter; 2. Jakob,
4,49 Meter. Kugelſtoßen: 1. Buſch, 8,32 Meter; 2. A. Ereutzmann,
8,15 Meter. Knaben. 75-Meter-Lauf: A. Ereutzmann, 11,1 Sek.;

2,24 Min. Jugend 14/15. 100-Meter-Lauf: 1. Schipper, 13,8 Sek.;
2. Zimmer, 12,1 Sek. Weitſprung: 1. A. Ereutzmann, 8,90 Meter;
2. Stöhr, 3,81 Meter. Kuügelſtoßen: 1. Zimmer, 8,56 Meter
2. G. Schoof, 8,45 Meter.

Schülerwettbewerb des Allgemeinen Turnvereins.
Jm Rahmen des am Sonntag ſtattgefundenen

Sommerfeſtes veranſtaltete der Allgemeine Turnverein
Wettkämpfe für die Knaben und Mädchen. Der Drei-
kampf für Knaben beſtand aus 75-Meter-Lauf, Weit
ſprung und Kugelſtoßen, und für die Mädchen aus
50MeterLauf, Weitſprung und Schlagballweitwurf.
Nachſtehend geben wir die Siegerliſte bekannt.

KnabenJahrgang 1915/17: 1. Walter Bielig 48 P. 2. Ernſt Rützel
40 P. 3. Karl Pohl 36 P. 4. K. Brandt 35 P. 5, Morſinſki
30 P. 6. Markgraf 25 P.

Jahrgang 1918/19. 1. Franz Brandt 49 P. 2. Heinz
Schule 46 P. 3. Horſt Rühel 1 P. Kiet Wünſcher 29 P.
5. Gerhard Krumpe 19 P. 6. Paul Jünger 14 P.

Jahrgang 1920 und jünger: J. Heing Müller 59 P.2. Gerhard Pertus 50 P. 3. Gerhard Horn 47 P. 1. Heinz
Beyer 42 P. 5. Heinz Kohl 36 P. 6. Herbert Leidel 34 P.
7. Fritz Elsner 29 P. 8. Wolfgang Laxner 27 P. 9. Otto
Beyer 21 P. 10. Horſt Block 12 P.

Mädchen.
Jahrgang 1918/19: 1. Lotte Stepanſkit 57 P. 2. Hoffe z 3. Hommel 4 P. e men L

roth 29 P.Jchrgeng 1920 und jünger: 1. Grete Stepanſki 53 P.
2. Zacharias 45 P. 3. Hoffmann 41 P. 4. Laxner 19 P.
5. Kölbel 17 P. 6. Degenhardt.

Fausthall

Fauſtball für Altere.
Am Sonntag fand auf dem Platze der Turneriſchen

Vereinigung das Rückſpiel zwiſchen dem Platzbeſitzer
und TuSpV. NeuRöſſen ſtatt. Turneriſche Vereinigung
ſiegte mit 52 30, Halbzeit 23: 19. Die in dieſem Jahre
erſtmalig an der Spielreihe teilnehmenden Röſſener
zeigten eine beachtliche Formverbeſſerung.

Deutseherurnerseh.

Das Tannenbergtreffen der DT.
Am Sonnabend trafen die deutſchen Turner zum

Tannenbergtreffen in Königsberg ein. Schon am
erſten Tage der alle Gebiete umfaſſenden Wettbewerbe
gab es teilweiſe recht gute Leiſtungen zu ſehen. Lotte
Krahnert vom Königsberger Turnklub ſtellte eine neue
Höchſtleiſtung im Kugelſtoßen mit der Leiſtung von
11,5 Meter auf. Auch Stoſchek, der ſchon bei den
Deutſchen Kampfſpielen in Breslau zu den Beſten
zählte, hatte einen Höchſtleiſtungsverſuch angemeldet;
eine nicht ausgeheilte Handverletzung verhinderte ihn
aber an der Hergabe ſeines beſten Könnens. Er über
bot die 60-Meter-Marke, jedoch wollte ihm ein Wurf
über 63 Meter nicht mehr gelingen. Jn einem Hand
ballſpiel maßen ſich die ſächſiſche Verbandsmannſchaft
und die oſtdeutſche Kreismannſchaft. Die Sachſen
wußten durch bedeutend beſſeres Zuſammenſpiel und
ſchnell vorgetragene Angriffe in der zweiten Hälfte das
Spiel zu ihren Gunſten zu entſcheiden. Sie gewannen
mit 10 6 Toren, nachdem bis zur Halbzeit das Er
gebnis 3:3 gelautet hatte. Unter anderem gab es
folgende Ergebniſſe: 100 Meter Bruſt: 1. Heinz (Freyer
Königsberg) 1:24,2. 100 Meter Seite: 1. Heinz
(Freyer Königsberg) 1: 32,2. 100 Meter Hüh: 1. Rös
necke (Elbing) 1: 17,2. 100 Meter beliebig: 1. Georg
Zimmermann 1:39,3. Damen, 100 Meter Bruſt
I. Martha Neumann (Elbing) 1 59,4. Kunſtſpringen:
1. Helmuüt Winzel (Elbing) 60 P. Hauptſpringen für
Turnerinnen: 1. Martha Neumann 40 P. Zwölfkampf der

Turner: 1. Kurt Dörfer (Königsberg) 212 P. 2. Wilhelm

Friedrich (Königsberg) 204 P. Dreikampf für ältereTurner, Auge 9 Burnowſki (Danzig) 279 P.
Dreikampf für ältere Turner, 2. Klaſſe 1. Stölk
(Memel) 360 P. Dreikampf für ältere Turner, 3. Klaſſe:
1. Scharrfette (Memel) 326,5 P.

Earl Moshagen,
der Vorſitzende des Bundes Deutſcher Radfahrer.

Die HochſchulOlympia in Darmſtadt
brachte die Schwimmwettkämpfe, in denen Deutſchland
nicht gerade erfolgreich abſchnitt. Jm Waſſerball
ſpiel ſtegte Deutſchland gegen Belgien mit nicht
weniger als 14 1.

Wassersport

Jugend-Waſſerballſpiel.
SSVB. (Jugend) MSS. (Jugend) 5 2.

Die Jugendmannſchaften beider Vereine ſtanden
ſich am Dienstagabend im Parkbad erſtmalig gegen
über. Wenn ſich auch beide Mannſchaften im
ſchwimmeriſchen Können nichts nachgeben, ſo blieb
der SV. 28 durch beſſere Ballbehandlung der
Stürmerreihe, der ſich die Verteidigung der MSS.
nicht ausreichend gewachſen zeigte, verdienter Sieger.

c

Turn und Sporkabzeichen.
Am r Mittwoch, 19 Uhr, findet die Abnahmeprüfung

über 10 000 Meter ſowie ſonſtiger Laufſtrecken für das Turn
und Sportabzeichen auf dem Sportplatze des Turn und
e Neu Röſſen in Göhlitzſch ſtakt. Bücher ſind mit
zubringen.

(Tereinsnaehrienten

MännenTurnverein E. V., Schitlerinnenabteilung. DieUbungsſtunden für Schüler beginnen wieder Donnerstag, den
7. d. M., 18 Uhr für Schitlerinnen Montag, den 11. d. M.,
18 Uhr, auf dem Turnplatz am Stkadtpark.

Er ist genügend stark er ist genügend schwer (auch das ist wichtig
er ist genügend groß vnd hat das ausschlaggebende Plus an Krafft! 4 s VIERSITZER RM 2350 4PS LIMOUSINERM2700

4 PS Cabriolet

RM 2500
5 fach bereift

för Sie bereit.

4 PS ZWVEISITZER RM 1990

Das kann man zwar auch von anderen Wagen dieser
Klasse behaupten, aber nicht mit den gleichen Tatsachen
belegen. Daraus erklärt sich: I. die Oberlegenheit-
2. die Verbreitung des Opel 4 PS. Besochen Sie
unseren nächsten Händler er hält Vorföhrungswagen

ausgeröstfet ist. PREISE AB WERK ALLE WAGEN F“UNFFACH 8EREIFT-
4 PS CABRIOLET RM 2500

WILHELM ENMGEI, KRAFTFAHMHRZEUV GEx Merseburg, Weiſßenfelser Straße 77, Telephon 3090
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I7Milliarden deutsche Schulden
Bas Ergebnis der Enquete über die deutsche

Zahlungsbilanz
W. K. Der Enqueteausschuß hat seinen Bericht
über die deutsche Zahlungsbilanz für den Zeitraum
Von 1224 bis 1929 fertiggestellt und legt ihn jetzt
der Offentlichkeit vor. Er ist um so mehr geeignet,
allgemeines Interesse zu erwecſcen, als hier zum
ersten Male einigermaßen gültige Ziffern über die
deutsehe Auslandverschuldung gegeben werden, Zu
nebst mußten eine Reihe von Vorfragen gelclärt und
der Begriff der Zahlungsbilanz überhaupt eret einmal
definiert werden. Nach Auffassung des Enquete-
ausschusses gibt die Zahlungsbilanz nur Einblick in
einen Teilausschnitt der weltwirtschaftlichen Be-
ziehungen von Volkswirtschaften, und es sind nur
söleke Vorgänge aufzunehmen, die zu Ubertragungen
von Verfügungsmacht in geldmäbig bestimmten Be-
e zwischen Angehörigen der einen und einer
anderen Volkswirtschaft führen. Weiterhin mußte
die Aufstellung eines möglichst sorgfältig geglieder-
ten und in den einzelnen Positionen bestimmten
Sehemas, das sämtliche in die Zahlungsbilanz auf
zunehmenden Vorgänge vVerzeichnet, vorgenommen
Werden. Der Enqueteagusschuß ist bemüht gewesen,
seinem Sehema die internationale Vergleichbarkeit
zu sichern und hat sich deshalb nach Aufbau und
Gliederung den Arbeiten des Völkerbundes und der
internationalen Handelskammer angeschlossen,

Als positives Ergebnis der mannigfachen Sonder-
ethebungen, deren Zahlenmaterial veröffentlicht
Worden ist, ist ein Passivsaldo der Zins- und Repa-
rattönsbilanz sowie der erweiterten Handelsbilanz
einsehließlich Gold von 17 Milliarden Mark in der
untersuchten Gesamtperiode errechnet worden, Diese
Summe verteilt sich folgendermaßen Reparations-
und Zinszahlungen an das usland 10,4 Miliarden
eiehsmark, Defizit der Handels und Dienstebilanz
(einschl. Gold) 6,6 Milliarden RM. Vom Passivsaldo
sind 7 Milliarden RM. durch Aufnahme von Aus-
landanleihen bilanzmäbig abgedeckt worden. Die

5 sonstigen Kapitalbewegungen entziehen sich einer
exakten Feststellung, der Saldo der übrigen Posten
beläuft sich auf rund 10 Milliarden RM. Er setzt
sich. im Wesentlichen aus der Kapitaleinfuhr durch
Beteiligungen, aus der Kapitalrückkehr nach der
Inflation, aus der Kapitalausfuhr und der kurz
fristigen Kreclitbewegung zusammen Die Kapital-
einführ durch Beteiligungen einschl, Kapitalrückhkehr
nach der Inflation wird von 1924 bis 1929 auf rund
3 bis 4 Milliarclen RM. geschätzt, die Kapitalausfuhr
zum Wiecleraufbau der Han delsbeziehungen ein-
schließlich Kapitalabwanderungen auf 2 bis 3 Mil-
liarden RM. Für die gesamte Periode bleibt also
ein Betrag von rund 8 Milliarden RM., der wahr-
scheinlich durch Aufnahme Kkurzfristiger Kredite per
Saldo abgedeckt wurde

S

Entlassungen ohne Ende
S Der Antrag der Henschel Sohn AG. auf Ent-

5 Iassung von weiteren 800 Arbeitern ist von der Re-
gierung in Kassel genehmigt worden. Die Ent-
Iassungen sollen gruppenweise auf einen längeren
Zeitraum verteilt werden. Nach Durchführung dieser
Entlassungen wird die Belegschaft der Henschel
S Sohn AG. auf einen bisher überhaupt noch nicht
erreichten Tiefstand von 2500 Mann fallen

S 3 rDie zum Kolbermoor-Konzern gehörende Baum-
Wollspinnerei Unterhausen AG, hat bei dem Handels-
und Gewerbeaufsichtsamt Stuttgart den Antrag auf
Entlassung von 450 Arbeitern gestellt,

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
12 Prozent bei dem Elektrizitätswerk Bernburg

AG. Die Gesellschaft, die der Dessauer Gasgesell-
schaft nahesteht, weist für das Geschäftsſahr 1929
einen Reingewinn von 132 643 (123 139) RM. auf,
Woraus eine Dividende von 12 (15) Prozent verteilt

Förderung, Arbeitsmarkt und Neuanſagen
en RKuhrberg bau

seit Ende Januar bis Ende Juni 48 867 Köpfe, was
ungefähr 13 v. H. der gesamten Belegschaft ent-

pgz. Nachdem es im Monat Juni den Anschein
hatte, als ob der Tiefstand der Börderung im Ruhr-
bergbau erreicht wäre und eine Wendung zum
Besseren eingetreten sei, erfolgte im Monat Juli ein
neuer Rücksehlag, der die Abwärtsbewegung der
Förderung infolge vergröherter Absatzschwieriglceiten
von neuem einleitete In der Zeit vom 29, Juni bis
26, Juli 1930 wurden im Durchschnitt arbeitstäglich
323 385 Tonnen Steinkohle (352 819 i. V.), 72 342
Tonnen Koks (74563 i. V.) und 9542 Tonnen Brilcetts
(10014 i. V.) gefördert. Damit ist ein Tiefstand der
Förderung erreicht, der selbst im Jahre 1926 nicht
zu verzeichnen war. Infolge der zunehmenden Ver-
schlechterung des Absatzes mußte die Zahl der
Feierschichten stark erhöht werden, Während noch
in der ersten Juliwoche arbeitstäglich 34 804 Feier-
schichten eingelegt wurden, betrug ihre arbeitstäg-
liche Anzahl in der letzten Juliwoche bereits 51087.
Dabei ist noch nicht abzusehen, ob diese Entwick-
lung nicht noch weiter geht. Es liegen pisher
keinerlei Anzeichen für eine baldige Belebung des
Absatzes vor. Trotz dieser starken Arbeits-
einschränkung sind die Haldenbestände, die bereits
Ende Juni 858 Millionen Tonnen betrugen, weiter
angeschwollen,

Von dieser auberordentlichen Verschlechterung
der Wirtschaftslage des Ruhrbergbaues ist der
Arbeitsmarkt starke in Mitleidenschaft gezogen
worden. Bereits Mitte Juli, in einem Zeitpuntct,
in dem der westfälische Arbeitsmarlet sonst am
geringsten belastet ist, hat die Zahl der Haupt-
unterstützungsempfänger den letzten winterlichen
Höchststand überschritten, Die Zahl der arbeit-
suchenden Bergarbeiter im gesamten rheinisch-
westfälischen Steinkohlenbergbau wircl mit rund
36 000 angegeben. Der Belegschaftsabbau beträgt

spricht. Im Juli sind weitere Entlassungen erfolgt,
so daß rund 50 000 Bergarbeiter seit Januar
stellungslos geworden sind. Da auch am 31, Juli
wieder zahlreiche Entlassungen vorgenommen
wurden und neue Kündigungen beyorstehen, muß
leider noch mit einer fortschreitenden Zunahme der
Arbeitslosigkeit im Ruhbrbergbau gerechnet werden,
Am stärksten sind die Entlassungen in den Arbeits-
amtsbezirken Bochum, Essen, Dortmund, Herne,
Duisburg und Gelsenkirchen. Solange noch die
Depression in der Eisenindustrie anhalt, ist an eine
Belebung des Absatzes im Ruhrbergbau nicht zu
denken. Das Geschäft in Industriekohlen hängt
von der allgemeinen Wirtschaftsentwicklung ab,
Vorerst muß sogar mit einer weiteren Verschärfung
der Schwierigkeiten im Steinkohlenbergbau gerech-
net werden

In dem Felde der stillgelegten Zeche Charlotte
von der Gewerkschaft Heinrich, Essen-UÜberrubr,
soll in etwa 4 bis 6 Wochen mit dem Abteufen eines
neuen Schachtes begonnen werden. Der neue
Schacht soll bei 5,75 Meter Durchmesser eine Teufe
von 650 Meter und eine Doppelförderung erhalten.
Natürlich werden auch alle zu einem modernen
Bergbaubetriebe gehörigen Nebenanlagen, wie Luft-
Kompressor, Wäsche, Brikettfabrik u, a, m, gebaut
werden. Das nötige Anlagekapital gedenkt die Ge-
werkschaft Heinrich auf dem Anleihewege aufzu-
nehmen. Wie groß der Kapitalbedarf sein wird,
steht noch nicht fest, dürfte aber bei einer Doppel-
schachtanlage von 5,75 Meter Durchmesser und den
in dem in Frage Kommenden Gebirge auftretenden
Abteufschwierigkeiten (Starke Wasserzuflüsse usw.)
beträchtlich sein.

„”zoqKapital zurückbleibt. Dagegen zeigt das Bild der Amtliche Devisenkurse,
Stromabnahme eine erfreultche weitere Entwicklung Ohne Gewäbr. o Reichsmark) Ohne Gewähr.
Trotz der sehlechten Wirtschaftslage war das In- 5. 8. 4. 8. sstallationsgeschaäft zufriedenstellend.

Eilenburger Kattun macht neue Muster. Von zu Buenos 1 Peso 1.506 1.504 9ugosl. 100 D. 7.418 7.421
ständiger Seite erfahren wir, daß die Bilenburger, Japan t Jen 2.066 2.064 Kopenh, 100 K. 112.10 112. 10
Kattunmanufaktur AG. in Eilenburg i. Sa. zur Zeit en t a 70.50 20 r h 1231
mit den Abschlußarbeiten für das Ende Juni be- FJenyork Doil 4.179 4.1725 Paris 100 Frl. 16
endete Geschäftsjahr beschäftigt ist. Das endgültige hio 9Nilr Sehweizzoobri e. 2ss 51.28

n e en d e e eDruckgeschaft ist, wie in der Kattundruckbranche, Brüss, 100 Belg. 59.49 58.49 Stockh. 100 Kr. 112.43 112.43
nicht befriedigend gewesen. Das Werk ist damit be- Danz, 100 Guld, 81.43 61.40 Budapest 100 P. 73.30 73.29
gehättigt, die neuen Muſter tür das väebste Jahr alen o re h en t0s Seht s oas s ros
fertigzustellen. Größere Entlassungen haben bisher
nicht stattgefunden

Eine Neugründung der Allgemeinen Gas AG. in
Magdeburg Die Gesellschaft gründet gemeinsam mit
der Stadt Steinach i. Th. die gemischtwirtschaft-
liche Betriebsgesellschaft „Gasversorgung Steinach
G. m. b. H. in Steinach Th. mit eem Gesell-
schaftskapital von 60 000 RM., das von den Gesell-
sehaftern je zur Hälfte übernommen wird. Die neue
Gesellschaft führt den Betrieb des der Firma P. R.
Diez Co. in Steinach, die der Allgemeine Gas AG.
nahbesteht, gehörenden Gaswerkes Steinach weiter.

F. Dippe Maschinenfabrik AG. in Schladen (Harz).
In der in den Räumen der Darmstädter und Nationaf-
bank abgehaltenen ordentlichen Generalversammlung
vom 5. August wurde die Bilanz und Gewinn und
Verlustreechnung genehmigt, der Verwaltung Ent-
lastung erteilt und beschlossen, den Reingewinn von
2380 M. auf neue Rechnung vorzutragen. Wie die
Verwaltung mitteilte, ist im neuen Jahr die Ten-
denz weiter rückläufig. Zur Zeit schweben aussichts-
reiche Verhandlungen wegen einiger größerer Ob
jekte. Man hoffe, nach Zustandekommen dieser Ab-
schlüsse, auf eine zufriedenstellende Beschättigung.

Braunkohlen-Abbau-Gesellschaft Friedensgrube“,
Meuselwitz i. Th. Die Generalversammlung ge-
nehmigte die Anträge der Verwaltung, wonach der
per 31. 3. 1930 nach 77 224 RM. Abschreibungen aus-
gewiesene Verlust von 47 975 (i. V. 34 426 Verlust)

Berliner Börse vom 6. August
Tendenz: Uneinheitlich!

Die heutige Börse eröffnete mit Kursabschlägen,
die im allgemeinen I bis 3 Prozent betrugen und
bei Spezialpapieren bis zu 7 Prozent gingen. Die in
der Morgenpresse zu findenden Momente, wie die
anhaltend. unbefriedigende Lage des Rüuhbrkohlen-
marktes, weitere Betriebseinschränkungen in diesem
Revier, die Breslauer Eiseninsolvenz Otto Schwartz
und die Zahlungseinstellung bei Stöwer, waren vor-
wiegend ungünstiger Natur und Konnten der Speku-
lation Keinen Anreiz bieten. So hat sich die Situa-
tion für Effekten eher weiter verschlechtert, zumal
die Rxekutionen der letzten Tage heute an UVmfang
zugenommen hatten und man immer noch nicht fest
stellen Konnte, wober die Ware stammt. Da aber
auch die Differenzen zu den letzten Liquidations-
Kursen von Tag zu Tag gröber werden, schien auch
Kundenware stärker hberauszukommen, jedenfalls
waren bei den Banken Verkausfaufträge aus dem
In- und Ausland festzustellen. Selbst die nach einer
Verwaltungserklärung für 1930 gesicherte unyer-
änderte Dividende bei Deutsch- Winoleum Konnte
nieht Verhindern, daß auch dieses Papier um
124 Brozent nachgab. Rheinische Braunkoblen
notierten heute exklusive Dividende. Aschaffen-
burger Zellstoff und Berliner Maschinen erschienen
anfangs mit Minus Minus Zeichen. Papiere wie

laufe 724 Prozent und unterschritt somit seit langer
Zeit erstmalig die 300-Grenze. Auch an den übrigen
Märkten waren Rückgänge von 2 bis 5 Prozent keine
Seltenbeit. Gegen 13 Uhr ließ der Abgabedruek
etwas nach, die Banken begannen etwas 2u stützen,
so daß die rückläufge Kursbewegung zum Still
stand Kam. Teilweise setzten sich geringfügige Er-
holungen durch. Anleihen sehwaächer, Ausländer
etwa behauptet, Anatolier schwächer. Pfandbriefe
ruhig und Kaum Verändert, Reichsehuldbuchforde-
rungen schwächer. Devisen still, Pfund, Schweiz
Holland und Buenos leicht befestigt, nordische De-
visen etwas schwächer. Tagesgeld war vormittags
mit 324 bis 524 Prozent etwas leichter, später Heb
sich dieser Satz jedoch nicht mehr erzielen

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 5. 8. (Fär 100 Kg) 5. 8.
Weizen, märk. 244247 Kl. Speiseerbsen 24.00--27. 50
Roggen, märk, 158-160 Futtererbsen 19.00-20.00
Rauhgerste Peluschken 22.00-25. 00industrie and Ackerbohnen 17.00--18. 50Futtergerste 175--198 Wicken 21.00-23. 50
Neue Winterg. Blaue Lupinen eHafer, märk. 160168 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte SFür 100 kg SerradellaWeizenmehl 30.00-—37.50 Rapskuchen 10.69 60
Roggenmehl 22.50-25. 00 Leinkuchen 16.20—16.60
Weizenkleie 19.65-10. 00 Trockenschnitz. 8.50 30
Roggenkleie 9.75--10.25 Soja-Schrot 14.00-175. 00
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 g S Kartoffelllocken a
Viktoriaerbsen 27.00-82. 00 I Rüben

Berliner Produktenbericht vom 5. August.
Bereits im Vormittagsverkehr begegnete die

Hausse am Schluß der nordamerikanischen Termin-
märkte in Berlin einiger Skepsis, und zu Börsen-
beginn war eine nennenswerte Auswirkung am
hiesigen Markte nicht zu beobachten. Das Preis-
niveau für Inlandgetreide war lediglich als behauptet
zu bezeichnen, Inlandweizen zur Kurzfristigen Liefe-
rung ist, verschiedentlich auch in geringeren Quali-
täten, weiter reichlich offeriert, Die bisher gegen-
über späterer Ware erzielbaren Aufgelder sind
völlig verschwunden, Prompte Kahnware wird von
den Mühlen auf Basis der handelsrechtlichen
Lieferungspreise aufgenommen, Prompter Roggen
war ausreichend, wenn auch nicht dringlich, offeriert,
und fand zu etwa gestrigen Preisen Unterkunft. Am
Lieferungsmarkt setzte. Weizen bis eine Mark fester,
Roggen eine halbe Mark niedriger ein. Prompte
Weizenmehle mußten infolge der geringen Nachfrage
weiter im Preise nachgeben, Das Herbstgeschäft ist
bei stetigen Preisen wenig entwickelt, Der Absatz in
Roggenmehl wird durch die Unsicherheit bezüglich
der Auswirkungen des Brotgesetzes beeinträchtigt
Hafer und Gersten in feinen Qualitäten bleiben ge-
fragt und liegen stetig. Geringere Sorten sind reich-
lich offeriert und schwerer zu verkaufen,

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 Kg in Reichsmark.)

5. 8. 2. 8. 5. 89. 2.
Weizen, inl. 240-254 245-—260 Hafer neuer S
RKoggen, inl. 158--164 160-166 ais, amer, 265--270 265--270
Sommerg. 215--240 215--240 do. einquan. e
Winterg. 165--1680 165--180 Raps, ruhig 239--240 230--240
Hafer alter 180--190 1768-166 Erbs. inl, V. 270-300 270—300

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. August.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 332—34 do. 346-82do. 256—59 do. 428—31 do. 450do. 3 54——85 Färsen 1 55 56 do. 5 409 45

do. 4 49-—52 do. 251-53 do. 6 Sdo. 5 do. 344—48 Schweine I 64-—66do. 6 S Fresser 43——46 do. 266 70
Bullen 1 55 Kälber 1 S do. 369-70do. 2 54—66 do. 268--75 do. 467—69

do. 3 52-53 do. 363--72 do. 564-66do. 4 49--51 do. 4 52-82 do. 6 aKühe 143-47 Schafe 1 62-84 Sauen 62——63
do. 2 3741 do. 25660Marktverlauf bei Rindern: Gute Stallschsen ge-

sucht, sonst langsam bei Kälbern ziemlich glatt, aus-
gesuchte Kaälber über Notiz; bei Schaffen rubig, bei
Schweinen glatt.

Berliner Metallnotierungen.
werden soll. Wie es im Geschäftsbericht heißt, Vorgetragen wird. Johubert Salzer, Berger, Jalzdetfurth, Sehuckert (100 kg in RM. 5. 8. 4. 8.
ermöglichte es die Ungunst der allgemeinen vwärt- Danner Hütte nimmt größere Aufträge herein und Spritwerte elen durch 5- bis 8prozentige Ver-
schaftlichen Verhältnisse nicht, daß die in den letzten Den Bemühungen der Werksdirektion der Tanner Iuste auf. Ganz vereinzelt waren Besserungen bis e e t y5 los. oo los. oo
Jahren gemachten Kapitalaufwendungen für Er- Hütte ist es gelungen, wieder größere Aufträge zu 1 Prozent zu beobachten, so bei Junghans und r e eWeiterungen und den Ausbau der Anlagen sich in hereinzu bekommen. Dadurch ist es möglich ge- Kugsburg Nürnberg. Im Verlaufe setzten sich die Orig Hottenalumin,, 98—99 190.00 190.00
dem erwarteten Maße finanziell auswirkten. Die worden, die gesamte Belegschaft, die zum größten Rückgänge fort, die Banken intervenierten nur i ar Bee tbare 95 W

9 Folge wird sein, daß die Entwicklungszeit eine Teil wegen Arbeitsmangels hatte entlassen werden Fenis. Salzdetfurth, das letzte über 300 Prozent e gegen 49.00 49.00. 61. 009 längere sein Wird und die Rente für das investierte müssen, wieder einzustellen. bewertete Papier der Berliner Börse, verlor im Ver- Silb. 1 Barr. ca 900 fein 1g) 47.00 49.00 47.60 49.50

Reichsbankcliskont 4 Prozent. RurszettelW

s. 4. 9. s5. 8. 4. 8. s. 4. 8. 5. 8. 4. 8.9

en. 97. 97.50 Denn a ne 772 S tet 48.50 Freiverkehr-5 5 er. ahlw. ilenburg. Kattuo 8 J oc otor 66.B S I Am S r 8 r S S Berliner Börse öhn. Optionsschein 687.10 87.85 et n en r re e e 50. gale 5 S

9 ektr. Lieferungsg. anderer W 37. Kau Swon heute Jom Vortage m ehe i e ne reren en m Allg. Lokalbabo u Essen, Steinkohlen erschen-Weibent. 128. 128. c(Terminnotiz, erster Kurs.) e e en raftwagen 133.80 135.50 reeletor Fabrrag i so rege Nalere so i t r(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) rivatbank Merseburg.) n e 45 heis e a h e hein Merten z
rer S e S S Seheidemandel 46.751 47.75Hamburger Hochb. 73. 73. SGreppiner W. r dto. Genub 116. 116.50üembarheees 149. Grube terten so o Kieveck Monten o eHansa Dampkfsch. 123,50 124.50 Hall. Maschinen 85.25 685.28

Hamb. Pakett 86 89 Kaliwerke Aschersl. 178.25 184. Deutsche Anleihen Verein Elbeschift, le uedrerg u t eHamb. Fakett. Dtsch. Anl.-Ausl.- ildebran e86.12 89.12 Karstadi 9. 90.78 Bankaktien firseh Kopter 12u 106 76 107. Klsernerwerke s u e e Haſl. Bankverein 112.50 113 Hoeseh Stanw. s 40.26 Leipzi Bö 5. Augustdes e Ueipe. Ered. Anet, 10s.78 ob Hobenione s2 ziger Se Vom S. A4 Berl. Handelsgesell Ludwig Loewe e n 1 e 60.556) 59.80 n 73 Meshthoelet er e kenenthenh, hie derr argComm, u. Privatb. 128.50 130. Mannesmannröhten 81.583 683.75 u rn Industriealktien- Hambolat. Mänhle a bericht der Commerz- und Erivatbank,
Darmstadt a. Nat. 180. 162. Manset, Bergbau 52.75 lGsungsschein 8.20 8.96 Ammend. Papier Ia. I. Kahle Porzellan s. 8. 4. 8. 5. 3. 4. 8.8 9 Prov Sächs Anhalter Kohlen 655. 65.25 Kölpn-Neuessen 82. 62.60J DHedi Bank I24-0 es e er Weliea- Heer e Planabriete 37.50 97.50 Aschaffenb. Zellst. 99. 97. Gebr. Körting 45. 46.25
Dresdner Bank 125. Oberschl, Koks 82.25 686.75 5 Provy Sachs Id, 3 e eeeget Kyfkk. Hätte 56.25 55. Altenbg. Landkr, 115.50 115. Leipz,. Malzt. Schk.
Reichsbank 235.50 240.50 Orenstein Koppel 58.251 59.25 Koggenptandbr. 7.02 7.15 aschines ahmeyer e Co 182.60 Cassel Jutesp. 160. 160. Leipz. Hupt.- Zimm. 17. 1775

10 Berlin Hyp. Barop. Walzwerk 49. 49. Leonhard, Braun 157. 157. z SAkkumulatoren 116.50 Ostwerke 198. 205. Gold S 2 v öl 100. do Barale 32 32 Teopold Grube s2 s2160 Chem, Spinnerel Leipz. Spitzen 110. 110.AEG. 138.75 188. vo Bhänin Bergbas 78.25 75 e J. 5 a. 6 99.30 9. Bemberg 8725 90190 Torenz C. A. SChromo Naſork st. o. Lindner, G. S e
Jul. Berger 265. 278.50 Polyphon 172. 181. 415 At o. Liqu Berl. Holz- Kontor 38.50 36.75 Maschinent Buckau 101. 101. Conkord. Spinn, 47. A45. YaumannBr. 131.50 131.50

t Elext 172.60 Rheio, Stahlwerke 86.—91.50 Soldypt. Ser, 8 87.25 697.50 Berl. Karlsr. J- We 58. 5950 Mi Genest 128. 128. Cröllwite Pap. 135. 135. Paradiesbetten 48.50 46.50Bergmann Elektr. s H. Hyp. Bu Beton- u. Monierb. 100. 100. NMotoren Deutz 63.25 63.25 Dermatoid Wie e Peniger Masch, 38.50 33.50Gummi werbe Riebeck Montano 339.26 u R. Blumenfeld 26,50 28.50 Nationale Auto 10.50 11. i Pittler MaLont. Gold 2 99. 99. Dtsch. Eisenhd. 56. 56. ittler sch. 142. 142.Hannover 136.-141.25 Rütgerswerke 47. 48.25 459 Liqu. G.-Pt. 87100 87.60 Braun u Brikett 14 147. Norddeutsch. Kabel 140. 133. allen Gara ehe 190.

Weg S e e t e e n e e e ehe e e e et S ehe wenDessau 124.50 50 Sehubert Salzer 16350 171 25 e en Den ob a o h gerus Eiſen s 66. Pinsch 167. 166. Glauzig Zucker 66.50 656.50 Richter, J. S.
Dischk. Erdöl 70. 172.50 Sehuckert 142. 1650.50 itral Bodenlcredit Byk Guldenw, 50.25 42. Cont. Gummiwerkeſ 139. 141.50 Gnüchtel 24. Riquet Co. 111. 110.
Dtsch. Linoleum 175. 177. Schkultheis 249. 267. Eiqu. Goldpt. 85.751 686.25 See e z in r r Aer Groß -Kunst A. Rositzer Zucker 30. 30.v 5 in. arl. asse 3 hein raunk. S l 5 S S L 5Elektr. Licht u. Kr. 130. 134. Siemens Halske 181.50 187. 8 Bu Loiset r 99.50 99.50 Chem. Buckau 84. 64. Rhein Sprengstoft 56. 57. e 24. 2 S See Salzer un so
Farbeniaduetrie 144 Str. S Co 77.50 789.50 82 Nordd. Gr i 10080 100. 40 Se e r z er re z. beeneet c W z See Glas Ios. 169-

g 50 i Chem. Gelsenk. S S S D.Veldmükle Pa. 126. e e re e 4626 66.60 Chenn Spianere Sannerh Magen 108. 110.60 Kraft S. kuar. a. a Seenr Co 79. 31.25Gelsenkirchen 9 101.50 e Leonard Tietz 129.- 136. pk. ne 62.35 62. Sarotti Schok 107. Landkr Leipzig 82. 33. Thür. Gas 135.50 136.75
Ges, t. elektr. Unt, 130. Cröllw. Papier Schering chem. 310. 10. Langb. Ptannhbs 3. Thür. Woll 115.- h 116.Hischetet l e Stanluerre aneirie- Obügetto Oaimler Motores 20180 27160 Jene rer e en h u l eruer e vere m Zabereeb- Diese A. Tel 56. Jehneider. Hugo s RaunenHarpener Berybau 81.75] A. Westeregein Allkall 185.— 190. nung Hisch. Kabel 56 658 25 Schule un 4226 42725 Leipz. Baumwolle 106.50 106. 50 Wezel Naumann 59.50 61.50
Uese Bergbau Zelletott Waldkof 119.50 126.- 3 2 CLontä Cautek. 99.25 98.25 Hisch. Wolle so Sieg Solingen i2.60 13. Leipz. B. Riebeck 129.25 128.75 Zitt. Mech. Web, 2.-42.ato, Geduß h 3 I Klöckner 95.70 96. Dürrkop- Werke l l Stebtegter chem, 25.121 25.- Leipz, Feuer-V. 41.50

z t z



Seife 10. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 6. Auguſt 1930.

Statt Karten
Da es unmöglich ist, allen denen persönlich

zu danken, die beim Heimgange unserer lieben
Entschlafenen

Minna Wittenbecher, geb. Brauer
uns in so überaus wohltuender Weise aufrichtige
Anteilnahme bewiesen haben, sagen wir auf
diesem Wege unseren herzinnigsten Dank.

Otto Wittenbecher und Kinder
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 6. August 1930.

Anzeigen.
r die Aufnahme der

zeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

aehmen, fedoch werden die

gehe e Weiler na öglichkeiberückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Bermählt:
Herm. E. Winberg

mit Frau Jda geb.
Siſcher, Kriſtianſtad,
Kaſſel.

Geſtorben:
Werner Dober, 15

J Weißenfels Frau
verw. Helene Albrecht
geb. Marich, 70 J.
Weißenfels Frau Jda
Engelmann geb. Phi
lipp, 33 J., Leißling;
Frau Wilhelmine
Meißner geb. Kloß,
75 J., Weißenfels
Karl Friedr. Schmidt,
42 J., Weißenfels;
Guſt. Theile, Weißen
fels; Frau Johanna
Hoffmann, geb. Dauer,
64 J., Delitzſch; Karl
Peter, 67 J. Rackwitz;
Evchen Böhlmann,
Bad Dürrenberg
Großes vierfenſtriges
Parkettzimm.

möbliert oder leer, mit
ſeparatem Eingang, an
Hauptſtr. gelegen, ſof.
oder ſpäter zu vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Kinderwagen
faſt neu, in Nichelgeſt.
ruhend, iſt billig z. verk.
bei A. Hoffmann Ecke
hardtſtraße 16, J. Etg.
Umſtändeh. geſchloſſ.
Lieferwagen ſof.
z. verk. (400 Evtl. w.
Schwein i. Zahlung gen.

Illpemeine bahnpobdevonschnft

für die Verkehrsregelung auf dem
Bahnhofsvorplatz in Merſeburg.
Auf Grund der S8 77—82 der Eiſenbahn

Bau und Betriebsordnung vom 17. 7. 1928
(RGBl. 1928, Teil II, S. 541) wird beſtimmt

S 1.
Auf dem Bahnhofsvorplatz iſt der Rechts

verkehr vorgeſchrieben
Nachdem die Bahnhofſtraße und Straße

Am Bahnhof durch die Ortspolizei zu Einbahn
zraßen erklärt worden ſind, hat die Zufahrt
zum Bahnhof von der Halleſchen Straße nur
durch die Straße Am Bahnhof zu erfolgen,

Lauchſtädter Straße
Soweit Fahrzeuge von der Lauchſtädter

Straße aus nach dem Bahnhof fahren, haben
ſie von der Ecke Bahnhofsvorplatz Bahnhof
ſtraße ab den Rechtsverkehr einzuhalten.

S 2.
Die Kraftdroſchken erhalten von ſofort ab

einen neuen Standplatz gegenüber der Bahn
hofſtraße

Für Privatfahrzeuge wird ein Parkplatz am
Nordende des Bahnhofsvorplatzes eingerichtet

S

Dienſtmänner, ſowie Hotel und Haus
diener haben ihren Standort außerhalb der
Bahnhofsvorhalle an der Südſeite des Ein
gangs zum Bahnhof. Dieſen Platz dürfen ſie
nach der Vorhälle hin nur verlaſſen, wenn
es zur Erledigung von Aufträgen im Bahn
hofsgebäude oder auf den Bahnſteigen er
forderlich iſt. s

4.

vorplatz gelten im übrigen ſinngemäß die Be
ſtimmungen der Straßen Polizeiverordnung
für den Stadtkreis Merſeburg vom 31. Mai 1928,
ſowie die allgemeinen, den Verkehr auf öffent
lichen Wegen regelnden Vorſchriften

S 5.
Den Anordnungen der Bahn und Schutz

polizeibeamten iſt unbedingt Folge zu leiſten.
Verſtöße gegen dieſe Vorſchrift werden

Bau und Betriebsordnung vom 17. Juli 1928
geahndet.

r S
Die bahnpolizeiliche Anordnung vom

20. Juli 1929 tritt mit dem heutigen Tage
außer Kraft.

Halle (Saale), den 21. Juni 1930.
Ang. u. 821 a. Geſ. d. Bl.

Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

Baupolizer-
Verordnung
für die Städte und das platte Land mit

Ausnahme v. Halles
ist Im Broschifrenform her
gestellt und zum Preise von Mk. 1.50 v. der
Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg
(Inh. Helmut Schoepke), Merseburg, z. beziehen.

föß d ßEFREIE
ouRCH o

PFALZISCHE RVUNDSCHAO
LODWIGSFIAFEN A. R.

GR.6S STE UND BEDEUTENDSTE ZEITUN G OER FFALZ

die Abfahrt nur durch die Bahnhofſtraße und

Für den Verkehr auf dem Bahnhofs

auf Grund der S 77 82 der Eiſenbahn

ReichsbahnBetriebsamt Halle (S.) 1.

Erfahrene Kaufleute wiſſen,
daß jegliche Umſatzſteigerung von der richtigen Auswahl der Werbe
mittel abhängt. Sie wiſſen, daß die Werbekraft der Zeitungsanzeige
nicht zu übertreffen iſt. Stellen Sie den „Merſeburger Korre
ſpondent“ Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten ſtändig

in den Dienſt ihrer Werbung.

für Rolle zum

Katalog
kosfenſos

Haltbarkeit.

ist der zum EdelwelBbrad verwendete
Rah men aus erstklassigem Rohrmaterial S
und von erstklassiger Festigkeit.
allen Verbindungsstellen ist er reichlich
verstärkt und Belastungsproben Von 900 Kilo
(18 Zentner) haben an dem Rahmen sowie an

allen Verbindungsstellen nicht das geringste
zu verändern vermocht. Die Emaillierung
ist Von wundervoller Schönheit und gröbter

bgeblasen, also blank gemacht, 2. dann ge-
spachtelt, 3. die Spachtelung mit Sandpapier geschliffen, 4. dann Emaillelack aufge-
M brannt, 5. dieser geglättet u. 6. nochmals Emaftſelack aufgebrannt. Also die Emaillierung

findet durch eine sechsfache Bearbeitung statt.
somit wetterfest. Vorderrad und Hinterrad wird nicht, wie sonst üblich, mit der
Hand gespannt, sondern auf Spannmaschine mit elektrischer Kraft, mit Welcher die
Speſchen ganz fest angezogen und gespannt werden können. Die Speichen sind aus
allerbestem Stahl und nach einem neuen Vorfahren erst verzinkt und dann daraiſt
vernickelt. Da Zink ein Metall ist, welches nicht rostet, so ist ein Rosten dieser

Stahblspeichen bezw. Durchrosten der Vernickelung aus geschlossen. Der auf
des Edelweißrades jst spielend leicht. Die Torpedofreilaufnabe ist als das leicht- 2
laufendste Kugellager mit Freilauf und Innennaben-Rücktrittbremse bekannt. Es gibt in

Torpedonaben nur eine Quaſitat und nur eine Fabrik, Von der wir und Aſſe von der ganzen

Erde sle beziehen müssen. Das gute EdehweiGrad ist in Fahrradhandlungen nicht erhäſt-
leh, sondern nur von uns oder unser Vertretem.

Ecdelweiß-Decker, Deutsch- Wartenberg 5
Fahrradbau-Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 EdelweiG- Räder

Die Vernickelung ist prima und

Umsatz bisher über Million

fabelhaften Mu

An

w

Iissen Jie scſion?
daß wir ab morgen in unserem Schaufenster einen

Stiesenpostfem

Joapeten
e

ohne Unterschled auf Qualſtitst und Muster Rolle
Einheltsprelse von

r. 0. 50nur solange Vorrat vorhanden zum Verkauf berelt-
stellen. Ueberzeugen Se slch bitte selbst von den

stern und Qualitäten. Beachten Sle
in unseren Schaufenstern den Vorfühnungsapparat
dieser billigen Tapeten und genaue Adresse

Fteussimg
C C Sujetzt nur Preußenring 4(Poststo. l. Hause
Motorrad-Rensch gegr. 1900, Tel. 21346

Berangtenacheegeg
Der Wahlausſchuß hat auf Grund der

S 46 48 der Wahlordnung zum Gemeinde
wahlgeſetz für die am 10. Auguſt 1930 ſtatt
findende Neuwahl der Gemeindevertretung
Leunga folgende Wahlvorſchläge zugelaſſen
Wahlvorſchlag 1 mit dem Kennwort

r a Nnoreetſwe Purtei Hentſchtua
9

Haugg, Friedrich Kurz, Robert
Tenhagen, Wilhelm Kupper, Alois

Wahlvorſchlag 2 mit dem Kennwort
„Volksgemeinſchaft ſachlicher und ſpar

e e Heinpihvon DehnRotfelſer, Hans Heinrich
Schmidt, Michael
Hoffmann, Karl Burkhardt, Walter

Wahlvorſchlag 3 mit dem Kennwort
„Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands
Jährling, Karl Wagenbrenner Lorenz
Krüger, Arthur Jährling, Marie

Wahlvorſchlag 4 mit dem Kennwort
e brntyoztaktnſche Deutſche Arbeiter

artei“
Simon, Karl Klotzſch, Otto
Bergmann, Paul Kuhl, Oskar.

Leunga, den 5. Auguſt 1930
Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes.

Cornely.

„Jch litt ſeit 3 Jahren an gelblichem Ausſchlag mit
furchtharem

Hautjucken
Durch ein halbes Stück „Zucker?s Patent- Medizinal
Seife habe ich das Uebel völlig beſeitigt. H. S. Pol.Sergt.“ S Stck. 60 Pfg. (15 Mr. (26 i undMk. 1.50 (359ig, en Dazu ,„ZuckoohCreme“

35, 50, 75 u. 100 Pfg.) In allen Apotheken, Hrogerien
und Parfümerien erhältlich.

W. Kieslich, AdlerOrogerie; Fritz Leberl,
Drogerie; W. Mahlfeldt, Ritter Drogerie;
Herm. Weniger, Neumarkt Drogerie; Otto
Stiebritz, FloraParfümerie; K. Weibgen Wwe.
Parfümerie; Franz Wirth, Parfümerie; Wilhelm
Führmann, Markt 4.

I Sie kaufen Ihr

Schlaſzimmer
30 40 billiger. wenn
Sie direkt im Holzland
Kaufen. Ständiges Angebot
I Schrank, 160 cm, mit
Innenspgl. Glas u. Gardine

1 Waschkommode, mit
Spiegel u. Handtuchhalt.

2 Nachtschränke mit Glas-
platten

2 Bettstellen, 90/190
2 Stühle mit Polster

395.nur

Fordern Sie noch heute
Angebot Kostenfrei.
Ant Wunsch Zahlungs-

h erleichterung.

Hermsdorfer MäbelvertriebHermsdorf Thür. (Holzld.)

Aufpolstern
Moderniſieren aller
Polſtermöbel

ſchnell, billigſt. Be
züge in reicher

Auswahl.
Möbel Harniſch

Oelgrube 1.

illet Du Schadlonen

geliehen haben und
fachmänn. Berat.,
dann laufe u. kaufe
Deine Farben bei

H. H. Klingenberg
alermeiſter

Friedrichſtr. 16——18.

GSpesſe zienener
Eiche), (Büfett, Kre
denz, Zweizugtiſch, vier
Stühle, Soſa mit Um
bau), für 300
ſofort zu verkaufen.

Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl.
Gutes Arbeitspferd

(Oäne), S jähr., fromm
u. zugfeſt, zu verkaufen.

Zſcherneddel 15.

ſſoforrad (0 Rad
elektr. Licht und Hupe,
Sozius, preisw. z. verk.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Saure Kirchen
10 Pfund 1.30, zu
verkaufen. Freien
felde, Gckehardtſtr. I.

S

R. C.

Freitag, d. 8. d. M.,
abends 8 Uhr:

llonatsversammlung

im Bootshauſe.
Jeden Donnerstag

Schlachtefeſt
Klappacherieneurg s0

W
Donnerstag

Schlachtefegt
Tauchs Nachf.

O. Vollmann,
Preußerſtraße 4.

Blobels
Reſtaurant
Donnerstag

Schlachtefeſt
Fernruf 797.

Morgen Donnerstag

Schlachtefet

ITTIIMMEDE
Geſchäftmann

inſeriere!

auch größeren Poſten,
gibt ab

Buchdruckerel
Th. RöBßner

Kleine Ritterſtraße 3.

Vereinigte Fruuen- und Männerchöre
des Männer-Turnvereins u. des
Dilettantenvereins Merseburg
(ca. 150Sanger). Leitung: W. Utecht.

2. Chor-Orchester- Konzert

Johann Strauß
am Freitag, dem 8. August, abends
8 Uhr, im Casino“.
Eintrittspreise: Im Vorverkauf 0.75,
an der Kasse I. Mk.

Gegchäftseröffnune!
Der geehrten Einwohnerschaft von

Deutsche Demokratfgche Partel

Orts verein Merseburg
Donnerstag, den 7. Auguſt, 20 Uhr.

Htglredervergammlung
im „Ratskeller“.

Tagesordnung:
1. Unſere Stellung

nahmez., Deutſchen
Staatspartei
Wahlen z. Wahl

e ina e.
3. Verſchiedenes.
Um zahlreichen Beſuch
bittet Der Vorſtand.

Merseburg und Umgegend zur ge-
fälligen Kenntnis, daß ich mit dem
heutigen Tage Neumarkt Nr. 64

backwaren uller Art
von der Fa. Gebr. Schubert, Halle
zum Verkauf bringe und bitte um
gütigen Zuspruch. Bestellungen
werden jederzeit prompt erledigt.

Hochachtungsvoll Frau Frida Braune.
Merseburg, den 6. August 1930.

Wer will zum

FmSchreib. Sie a. F. R. A.
Hennig, Blnu. -Grune

wald 74.

Provisions-
Vertreter

branchekund. u. tüchtig,
für den Kreis Merſe
burg per ſofort geſucht.

Hanf Müller,Weißenfels a. S.
Kakao, Schokoladen
u. Zuckerwaren Groß

handlung.

Uhr gefunden
Abzuholen Leunga,

Uhlandſtraße 1.
Gefunden

ein Compretten Etui,
ſowie eine goldene
Armbanduhr. Abzu
holen beim Amtsvor

ſteher Frankleben.

Verloren
gold. Ring mit ſchwar
zem Stein. Grav. E. Z.
in der Gotthardtſtraße.
Gegen hohe Beloh-

nung abzugeben

Entenplan 8.
Armhbanduhr
m. Riemen Sonntag a.
d. Gehweg v. Merſebg.
b. Geuſa verl. Geg. Be
lohn. a:d. Fundb. abzug.

kblenerklärung

Die Beleidigung gegen
Frau Olga Dallmann

nehme ich zurück.
Helene Langohr.

G Babu raon)weil Mutti einen
Kinder-

Klappwagen
m. Verdech v Emil Schutze

die es dort von
J Jetzt ſchläft es ſich nochmals ſo ſchön.
J Und nicht zu vergeſſen Herrlich. duftige

Garnierungen, Steppdecken in d. reizendſten
Farben, eingefaßt in zarten Kuverts gab
es dort. Und da das Geld nun ein
mal immer etwas knapp iſt, hat Emil
Schütze geſagt, man brauchte jed. Monat nur

etwas zahlen, fein! Auch um Jhr Vertrauen
J werbe ich. Die Größe meiner Jirma (über

50 Angeſt.) verbürgt ſorgfält. Bedienung.
Emil Schütze, Mervehurg, Bahnhofstr. 8

ä Großvertrieb in Kinderwagen erſter Fabr.

Sagen ische

Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyver, Deſſtazsch 47

Proy. Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbest S

strevg vweel le Qualitäten
Beltfedem bedeutend büſiger en Fabrivpreisen

Ferner Prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Prob.
und Preisliste ums

Bertreter (nnese)
z. Vertrieb eines vom Reichsverband deutſcher
Hausfrauenvereine begutacht. 1000fach bewährt
Haushaltungsartikels geg höchſte Proviſion geſ.
Täglich Geld Dam. u Herren, die üb. 10. bar
verfüg. können, ſof. m. Organiſ. Drechſel, Hotel
„Schloßkeller“, Merſeburg, von 5—7 Uhr,
verhandeln oder bei Firma K. Svetlik
Chemnitz, Jnnere Johannisſtraße 2, melden.

h 38.50 an gibt. I

Halle Saale
Am Riebeckplatz Gr. Ulrlehstr. 51

Vom 7. bis 13. August:
Dgewalt. n erschütternvte Toni t Feht

ſier von der Iantene
Ibre letzten lage an der Wetfront 1918

Der erſte Sprech und Tonſilm aus dem
ereignisſchweren Kriegsjahr 1918.

Das Schickſal von vier Frontſoldaten,
die in Flandern kämpflen. Frei bear
beitet nach dem vielgeleſenen Buch von

Ernſt Johannſen. Millionen von
Menſchen in allen Kulturſtaaten haben
den Roman von Ernſt Johannſen der
in 17 Sprachen überſetzt wurde, geleſen
Millionen werd. den Film ſehen u. hören.
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